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III.  Nachlese 

zu 

„Weller’s  deutschen  Zeitungen“. 

(Aiibaug:  Deutsche  Zeitungen  des  XVII.  Jahrhunderts 
aus  der  Kgl.  u.  Universitäts -Bibliothek  und  der  Stadthibliothek 

zu  Breslau.) 

Von 

A.  H e y e r. 


Beiheft  5. 
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Zu  der  folgenden  Naclilese ')  hat  die  Kgl.  und  Universitätsbiblio- 
thek zn  Breslau  das  Material  geliefert.  Es  befinden  sich  unter  den 
86  Nniniuerii  29,  welche  bei  Weller  fehlen,  50,  von  denen  Weller 
Parallelansgaben  anfnhrt,  und  7,  welche  — von  Weller  nur  unvoll- 
ständig nach  antiquarischen  Katalogen  angegeben  — genauer  beschrieben 
werden  konnten.  Ferner  besitzt  die  genannte  Bibliothek  folgende  schon 
von  Weller  angeführte  Nummern; 

14.  33.  46(4).  47.  53(5).  138.  141.  148  Q.  152.  153.  164.  169. 

173—176.  177  (2  Expl.).  182.  184(|..,.3).  186  (g).  190.  204.  207(.,). 
219(,).  246(2).  260.  306(3).  312(2).  316  (.2).  349.  366(3).  380G). 

382.  383.  430.  436.  447 G).  459.  465.  470.  501  (,.2).  558.  580(3). 

612.  673.  681.  693(2  Exempl.).  697.  710.  720.  735.  761.  765. 

Als  Anhang  gebe  ich  eine  Zusammenstellung  der  Zeitungen  des 
XVll.  Jh.,  die  sich  in  den  beiden  Breslauer  Bibliotheken  befinden.  — 
Es  ist  zu  bedauern,  dass  Weller  seine  Bibliographie  mit  dem  XVI.  Jh. 
abgeschlossen  und  sie  nicht  bis  in  das  XVII.  Jh.,  bis  zum  völligen 
Erlöschen  dieser  eigenartigen  Literatur  fortgeführt  hat.  Ein  übergrosser 
Zuwachs  an  Material  wäre,  wie  ich  glaube,  nicht  zu  befürchten  ge- 
wesen. Dasselbe  nimmt,  obwohl  es  in  dem  letzten  Drittel  des  XVI.  Jh. 
besonders  reichlich  strömt,  doch  schon  zu  Beginn  des  XVII.  ganz  auf- 
fallend ab  und  scheint  lange  vor  dem  Schluss  des  letzteren  vollständig 
zu  versiegen.  Die  Bezeichnung  „Zeitungen“  findet  schon  in  den  ersten 
Jahrzehnten  des  XVII.  Jh.  immer  ausschliesslicher  auf  die  periodischen 
Blätter  Anwendung  und  wird  in  späterer  Zeit  für  selbständige  Schrif- 
ten sehr  oft  nur  in  persifflirender  Absicht  gewählt.  Das  letztere 

scheint  z.  B.  schon  bei  den  Blättern  der  Fall  gewesen  zu  sein,  welche 
aus  der  sogenannten  „Parnassischen  Druckerei“  hervorgingen  [siehe 
den  Anhang.  36 — 38.  58.  59.].  Auch  die  auffallend  niedrige  Zahl, 
welche  die  beiden  grossen  Breslauer  Bibliotheken,  die  doch  an  Zeitungen 
des  XVI.  Jh.  so  reiche  Bestände  aufweisen,  von  Zeitungen  des  XVII. 
besitzen,  darf  wohl  schon  als  ein  deutlicher  Hinweis  auf  das  allmählige 
Erlöschen  dieser  Literatur  im  Laufe  dieses  Jahrhunderts  angesehen 
werden. 

Jedenfalls  würde  die  Wellersche  Bibliographie  erst  mit  einer 
vollständigen  Zusammenstellung  der  [selbständigen]  „Zeitungen“  des 
XVII.  Jh.  ihren  chronologischen  Abschluss  erreichen. 


')  Die  erste  Nachlese  gab  Weller  selbst  in  Germania  XXVI.  lUG;  die 
zweite  Nachlese  der  Verfasser  des  vorliegenden  Aufsatzes  iiu  Ceutralblatt 
für  Bibliothekswesen  214. 
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^a6en  gratufamer  ©rbbibem  fteben  I iiin  einer  ftunbe  erhoben. 
2Bie  e§  ba  | ju  ift  gangen,  tnirb  man  ^ie=  | rin  begriffen  finben. 
(Sin  anbere  ß^iiiunge,  gefd^efien  inn  be§  ] Siürifen  lanbe,  SSon 
einer  ©tab,  tt)el=  | d^e ' öerfunden  ift,  ba§  aud^  nic^t  1 ein  menfdf) 
barnon  ift  ] fommen.  | — s.  1. 

4*^.  4 Bl.  — , ij,  ii|,  — . Ib  und  4b  leer. 

Andere  Ausgaben  Weller  141. 

10)  1542.  15  Vm. 

SEßar'^afftige  önb  er*  1 f(^rodenIid^e  iltetue  get)ttung,  inn  | f©d^leffien[!] 
gef(^ef)eninn  [!]  bifem  XXXXII.  ^ar  1 am  tag  ber  §t)mel  fart 
^orie.  ®on  önerprten  | §etof(^redfen,  2Bie  bil  ber  gemefen,  bnnb  | 
\m?>  fie  fd^aben  get^an  l)aben.  Söerbt  | j^r  t)ierinn  marljafftig 
begriffen  | finben.  | * | M.  D.  XXXXII.  | ®en  15.  Slugufti.  1 
[Holzscbn.:  Heuschrecke]  ] — s.  I. 

40.  4 Bl.  — , — , Sliij,  — . 1 b leer.  3 b a.  E. : ...  ®atum 
©ambftag  nad^t,  nac|  Statiui-  j tatiä  Sitar ie.  Sit.  ®.  gtij 

Slntoniug  SturfdEie^t  | ber  @Iter.  | 4 leer. 

Andere  Ausgaben  Weller  139. 

11)  1542. 

SJetne  1 SSngern,  föie  e§  albo  | ergangen  bnb  ge=  ! 

fd^el)en  ift.  | [Holzschn. : 7,^  X 10,.  cm.  Im  Vordergr.  ein  ge- 
krönter Ritter  auf  einem  Löwen,  einem  Drachen  die  Lanze  in 
den  Rachen  stossend.  Im  Mittelgr.  links  ein  Stelzfuss,  mit  einer 
mächtigen  Sense  Könige  und  Volk  zusammenmähend;  mitten  ein 
Haufen  Kriegsknechte.  Im  Hintergr.  links  eine  stürzende  Kirche ; 
mitten  ein  nackter  Knabe  mit  2 Pfeilen  in  der  rechten,  einem 
Kranz  in  der  linken;  rechts  2 Männer,  einander  zum  Ringkampf 
fassend.]  | — s.  1. 

4”.  6 Bl.  — , — , Sliij,  — , S3,  — . Text  beginnt  1 b.  3 b und 
4 a unten  je  eine  Holzschnittleiste  (2x7  cm.).  5 b a.  E. : 

®otum  im  geltlager  bet)  Ofen  | gm  gor  1542.  | 6 a Holzschn. : 
11, X 10,3  cm.  Ein  nur  mit  einem  Fell  umhängter  alter 
bärtiger  Mann  auf  einer  ins  Meer  ragenden  Landzunge ; rechts 
Schiffe.  6 b leer. 

Fehlt  bei  Weller. 

12)  1543.  X. 

SBorl)offtige  Stetue  | geittung.  | Seridjt  maä  fidl)  auff  bem  | gelb- 
jug,  ben  bie  ^etiferlicfie  Slioljeftat  | Slniio  Sit.  2).  k Stij.  gm  0cto  j 
ber  miber  ben  ^önig  oon  | grancfreid^  borge-  | nommen,  ju  | ge= 
trogen  | l)at.  [ — s.  1. 

4®.  8 Bl.  — , Slij,  Sliij,  — , 93,  93ij,  ®iij,  — . 1 b und  8 b leer. 

Fehlt  bei  Weller. 

13)  1543. 

Kopeb  nemer  gei=  1 tung  bnb  berid^t,  toeldfjer  ge=  | ftalt  bie 
93nrgnnbifd^en,  §er|ogen  2!BiIl)elm  jn  | ÖiülidE),  (^elbren,  ©lene  bnb 
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Sergen  ete.  | inibermnl)  getuattiglid^  überzogen,  | mib  bte  getbfci^Iad^t 
öet'  I loren.  | Stnno  1543.  | — s.  1. 

4'’.  4.  Bl.  — , Slij,  2lit|,  — . Titel  als  Kopftitel  auf  1 b 
Aviederholt. 

Andere  (?)  Ausgabe  Weller  152. 

14)  1544.  28.  VII. 

Ületue  jeitung  tuie  e§  | mit  Sei).  Süial).  Sri*  1 eg§üolcf  in  groncf=  i 
reid^  miber  ben  | gran|ofen  ju  | ftel)et.  | MDXLIIII.  | — s.  1. 

4".  4 Bl.  — , 2(ij,  Sliij,  — . Text  beginnt  1 b.  4 b a.  E. : &e= 
fc^rieben  im  felbloger  bor  ©anbefir  benn  | 28.  tag  Siidij,  2tnno. 
1544.  1 

Andere  Ausgabe  Weller  155. 

15)  1546. 

'Jieme  jeittung  ou§  | §ungern,  burd^  einen  1 ginubmirbigen  gelerten 
S!J?on  ge-  | [df)rieben,  üon  etti(^en  @(^ar=  | mü|eln,  melc^e  bie 
§un=  1 gern,  mit  ben  Würden  j nemti(^  gel)alten  | Ijaben.  1 SInno. 
XLVI.  I ^ I — s.  1. 

4".  9 Bl.  — , Slij,  Sliij,  — , S,  Sij,  Siij,  — , — . 1 b leer. 
Das  9.  Blatt  ist  einzeln  angeheftet. 

Fehlt  bei  Weller. 


16)  1546. 

Leitungen.  | 21u§  SSetfc^lanben : | ®arau§  ein  jber  flar  borfteI)en 
Ion,  I ba§  ber  Sabft,  önb  feine  geiftlid^en,  ben  Set)=  | fer,  ju  bem 
feigen  Sriege  bemegt,  önb  bie  | anfal)er  beffelben  SriegS  feinb,  mibber 
bie  £u=  1 tl)erifd()en,  ©burfürften,  gürften,  ©tenbe,  | bnb  Stete, 
ba§  auch  gemelter  Srieg,  nicfit  ep  | lidfien  bon  berürten  ©bur- 
fürften,  güi^fien,  | ©tenben  bnb  ©tebten  alleine,  ©onbern  | jnen 
allen,  Sludb  folgenbe  ber  Sh  [ bertet  bnb  gi^ebbeit,  ganzer  | ®eub= 
f^er  Station,  bnb  | aller  gürften,  gelte  .'.  | ^falmo  XL  | ©ibe, 
bie  ©ottlofen  fpannen  ben  So=  ] gen,  bnb  legen  jre  i|?feile 
auff  bie  ©ebnen,  | barmit  jufdbieffen  im  Xuncfeln,  auff  bie,  j 
fo  auffridbtig  feinb  .’.  ] [Querstrich]  ] Slnno  S).  91i.  XLVI.  | — s.  1. 
40.  10  Bl.  — , 21ij,  21iij,  — , S,  Sij,  Siij,  — , — . 1 b und 

10  b leer.  10  a a.  E.: 

Bei  Weller  174  (1.  Ausg.)  unvollständig. 

17)  (1546.  7.  Vm.) 

91e>be  jeittung  j au§  ®em  üiiberlonbt.  2Bel=  ] d)e  an^ebgen  bie 
graufome  bnb  ] bndbriftlidbe  ^Jierannel),  miber  bie  ar-  | men  ©briften 
bmb  Öiotteä  mortS  millen,  1 Slu§  benen  man  flerlicb  befinbet,  ®a§  \ 
be§  Sebferä  Irief^rüftung  nicht  ift  fnr  | genommen  bmb  eblidbcr 
gürften  | bngeborfam,  ©onbern  ba§  @uan  1 gelion  bnnb  @)otte§  mort, 
bnter  | jubrücfen,  Slber  @ott  ber  ba  | mader  ift  ober  feine  mort,  I 
ber  jurftore  bnb  madb  gu  | nicht  földb  fürnemen,  | .3b  ®b*^  feinet 
@öttli(b  I en  iRamen»  bnnb  | mort§,  21udb  gu  ] Xroft  bii  bef=  \ ferung 
feh  ] ne§  bold»  | Simen.  | — s.  1.  e.  a. 
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4".  4 BI.  Slij,  STitj,  — . Ib  leer.  4 a Zeile  17:  auff  ben 
7.  tag  2tugufti  biefe§  46.  jar^  ...  4b  leer. 

Andere  Ausgaben  Weller  164. 

18)  1547.  24.  IV. 

5Retne  ßeiWung-  1 SSare  tinb  grünblid^e  ] anjeigung  bnb  beriet,  jnn 
tua§  ge=  | [talt,  auc|  inemt,  tuie  önb  tno,  §er=  j |og  Qo'^onn  griebric^, 
gemeiner  (j^urfürft  ju  | ©aij^ffen,  üon  ber  91öm.  3Jiaie.  neben  | 
§er|og  3Kori|  gn  ©ad^ffen  jc.  am  ©on-  \ tag  ajitfericorbio  2)omini, 
ber  bo  ] ma§  ber  jEuif.  tag  Slpril.  ©r-  | legt  tinb  gefangen  | morben 
ift.  1 1 Slnno  ©alnti§  | W.  S.  XLVE.  | ~ s.  1. 

4».  8 Bl.  — , 21ij,  SUij,  — , 33ij,  Siij,  — . Text  beginnt  1 b. 

8 a a.  E. : Slnno  Somini  1 9Ji.  ®.  XL VII.  | D @ott,  erlö^  bie 
(befangene.  | ^ 1 8b  leer. 

Andere  Ausgaben  Weller  186. 

19)  1549. 

5J?eme  Rettung  | 2Bge  ber  S^urdilend^tigift  | §o(^geboren  gürft 
ünb  1 |)err,  §err  ^rin|  Oon  | ^ifpanien  etc.  Slömifc^er  j 

^eiferli^er  Sliaieftat  | ©on,  §u  äJieilanb  | eingegogen.  | ©ebrudt  ju 
Seil^^ig,  burc§  | SSalentin  ©abft.  | 9Jl.  ®.  XLIX.  | — 

4“.  8 Bl.  — , Slij,  Sliij,  — , 93,  93ij,  93iij,  — . Ib  und  8b  leer, 
Andere  Ausgabe  Weller  188. 

20)  1550. 

@tne  9Barl)afftige,  1 ©rf^redlic^e,  onb  üner^örte  | neine  jeitung,  fo 
im  Sanbe  ju  9Sngern  oon  | Dttergejüc^te  onb  ©ibejen,  biefen  | 
©ommer  fic^  jugetragen  ] ^at.  j Slumeri  am  XXL  | (S)ott , ber 
fanbte  fetorige  1 ©cfilangen  ünter  ba§  9SoI(f,  bie  bif=  | fen 
ba§  9Solif,  ba§  ein  gro§  OoW  in  1 gfrael  ftarb.  | Anno  1550.  | 
— s.  1. 

40.  4 Bl.  — , Slij,  Sliij,  — . Ib  und  4b  leer. 

Andere  Ausgaben  Weller  193. 

21)  1555. 

SJeme  jet^tung  au§  9iom.  | 9Som  nemen  93abft  ißaulo,  bem  | 9Sierbten 
biefe§  namens,  in  biefem  | SJl.  ®.  S 93.  gare  | ertoelet.  ] [llolzsclm.: 
6,8  X 6,3  cm.  Der  Papst  zu  Pferde  segnet  einen  vor  ihm 
knieenden  König  und  dessen  Ritter.]  | Slnno  SU.  ®.  S 93.  | — s.  1. 
4'’.  4 Bl.  — , Slij,  Sliij,  — . 4 a a.  E. : Holzschn.  7,-2  X 9, g cm. 
Die  Babjdonisclie  Hure  auf  einem  Drachen , in  der  rechten 
eine  Fahne  mit  einer  Schlange,  in  der  linken  einen  Schild 
mit  einer  Fledermaus  haltend.  Rechts  oben  ein  Helm,  auf 
demselben  ein  Bienenkorb  mit  schwärmenden  Bienen.  4 b 
Holzschn.  13,3X9,5  cm.  Priester  mit  Caplan  und  Ministranten, 
dem  Anschein  nach  eine  Teufelsaustreibung  vornehmend,  in 
einem  Portal.  In  einem  Fenster,  zu  welchem  eine  den  Koch- 
löffel in  der  linken  haltende  Frau  herausschaut,  steht  weiss 
auf  schwarzem  Grunde:  . |) . 1489. 

Andere  Ausgaben  Weller  204. 
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22)  1560.  17.  V. 

97olüe  [ 2Bunber|)rebigt : | bur(j^  ein  orme  etn= 

feltige  üerad^te  Qund  | fraio,  one  gefeilt  i'bij.  [alt,  aUe 

©tenbe  | gur  S3uffe  önb  Sefferung  jre§  jünblic^en  | lebend  üer- 
mal)nct  Ijot,  ©efd^e^en  ju  | gretberg!  in  äJJeiffen  ben  17.  S07ai).  | 
5(nno  1560.  | 3JUt  einer  SSorrebe  §ieroninü  SBeHeri  5D.  | Qoel. 
am  2.  ©0^3.  1 mit  SBunber  geben , im  §imel  önb  auff  | 

@rben,  ?iembtici^,  iötut,  gemer,  ünb  9iaud^  [ bampff,  S)ie  Sonne  jol 
jnn  gin[terni§,  onb  ber  307onbe  in  S3iut,  tiermanbelt  merben,  e^e 
beim  I ber  groffe  onnb  fc^redUc^e  Xag  be§  | fom)3t.  | 

Stoma.  12.  I §at  jemanb  SBeiffagung,  fo  |et)  [ie  bem  | ©lauben 
etjnlic^.  I — 

4«.  12  Bl.  Stij,  Sliij,  93.  95ij,  93iii,  ©,  ®ij,  (Sii),  — 
Text  beginnt  Ib.  4 a Unterschrift  cl.  Vorr.:  §ieronimu§ 
2Better.  ®.  | 11b  Unterscbr.:  ^obanneS  ©cbü^,  | in  ber  ißeterS 
S?ird;en  | 12b  a.  E. : ©ebrndt  ju  ©reiben  burcb  \ SDtattbe^ 
©tödel.  I 

^»6 

Andere  Ausgabe  Weller  237. 

2.3)  1562. 

3eitunge  oon  bem  | groffen  §eer,  ber  nemen  ^üben,  1 fo  ouö  bem 
gebirge  (£afpi§,  j fommen.  | Stemlicb  gefc^rieben  an§  ©on= 

ftan-  I tinopel,  bi^  EXIL  1 [Linienornament]  | — s.  1. 

4<'.  4 Bl.  — , 21ij,  SHij,  — . Ib  und  4b  leer. 

Andere  Ausgabe  Weller  253. 

24)  1562. 

3eitunge,  [ ißon  bem  groffen  §eer,  ber  nem  | en  ^üben,  fo  on^ 
bem  ®e=  j bürge  ®ofpi§,  ber^  1 für  fom^  | men.  | Sierolicb  gefd)rieben 
ou§  ©on=  I ftantinofiel,  bi§  jmeb  unb  | fed^iigiften  j SI)“t:e§. 
[Linienornament.]  | — s.  1. 

4®.  4 Bl.  Ohne  Signaturen.  4b  und  4 leer.  3b  a.  E.: 
5)atum  ©onftantinofiel,  2tnno  | 1562.  | [Linienornament.]  | 
s.  übr.  No.  23. 

25)  1566. 

©rfi^redlidie  3eitunge  1 Onb  93ericbt,  ÜBelcber  geftalt  ber  groufa-  | me 
(Srbfeinb  ©brifdicbeä  Stamen§  ber  Xürd,  | bie  medbtige  SSeftungen 
3i)get  bnnb  ®ula,  j erobertjonnb  eingenomen,  91u^  mie  ] ber 
9titterli(be  ©raff  oon  Serin,  | barinnen  ombfomen.  | [Ilolzsclm. ; 
9,4X11,2  cm.  Innerhalb  einer  Festung  ein  Türke,  der  eben 
einem  am  Boden  liegenden  Manne  mit  dem  Schwerte  den  Kopf 
abgehauen  hat.]  ] M.  D.  LXVI.  | — s.  1. 

40.  4 Bl.  — , 91 ij,  Sliif,  — . Text^beginnt  Ib.  4b  a.  E. : 
Fehlt  bei  Weller. 

26)  1566.  12.  VIII. 

Sterne  Leitung  au§  [ Slntborff,  loie  e§  ben  3'fölfften  ( 91ugufti 
bar  geftanben,  onb  | jugetragen  bat.  | | [Holzschn.:  6,2  x5,5  cm 
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Prediger  aixf  der  Kanzel  und  Gemeinde.]  ] Slnno  90?.  LXVI.  | 
— s.  1. 

4®.  4 Bl.  — , 2(tj,  2üi|,  — . Ib  und  4b  leer.  4 a a.  E.:  Linien- 
ornament. 

Andere  Ausgaben  Weller  292. 

27)  1566.  1.  IX. 

3Bar!^offte  Rettungen  | ou^  ber  3?öm.  ^al).  90?ai).  gelbleger  | ätuifd^en 
9?aab  tmb  ©amora,  üom  er=  1 [len  ©etttembriS,  Slnuo  2C.  66.  SSon 
oiner  ] on]el)enlid^en,  fürnemen  ^er]on  | grünbtlic^  be]d)riben.  | Qtem 
üon  oiner  onbern  ^erfon  ge=  | tniffe  üerjotd^nu^  be§  gegen* 
tüirti*  I gen  ^al)]erlid)en  §eer§.  | [Holzscbn.:  Kais.  Wappen.]  | — 
4'’.  8 Bl.  — , Sli|,  Sliij,  — , Sß,  Sßij,  33iij,  — . Ib  und  8 b leer. 
8 a a.  E.:  ©etrudt  gu  ®ilingen,  burd^  | ©ebolbum  9D?Ql)er.  | 

Bei  Weller  312  (2.  Ausg.)  unvollständig. 

28)  1566. 

9?en)e  ^^btungen,  | iöon  be§  Sürdifi^en  | ^ei)]er§,  ©olbon  ©oli* 
monu§,  tobt*  1 lid^em  obgong,  ünnb  onff*  1 jo|nng  feinet  ©on§  | ©e* 
lin§.  I M.  D.  LXVI.  I [Holzscbn. : 5, ■;  X 7,;  cm.  Türkenkopf.]  | — s.l. 
4".  4 Bl.  — , Slij,  — , — . 1 b und  4 b leer. 

Andere  Ausgaben  Weller  316. 

29)  1567.  16.  IV. 

3et)ttungen  21u§  33ref*  | [el,  Qm  9?iberlonb,  üon  | SSolefin,  2Bo§ 
fid)  odbo  jfi*  I trogen  l}ot  ben  16  | 21brtli§.  Slnno.  | 1567.  | [Holz- 
sclmittleiste.  2,,  x 8,4  cm.  weiss  auf  schwarzem  Grunde.]  | — 

4".  — , 21  2,  — , — ,1b  und  4b  leer.  3b  a.  E.:  ©etrudt  ju 
21ng[purg,  ®nr(^  | §on§  Qimmermon.  | 

Andere  Ausgabe  Weller  320. 

30)  1570.  10.  XI. 

2Sor^o[ftige  ünb  @r*  | [d;redlid^e  9?ett)e  Qeittung,  ®on  ber  l)o*  | Ijen 
groujoinen  SBofferflnt  Onb  | ©türm,  boburd)  gon|  griefe*  | lonb 
berberbet,  bn  jem*  1 merlic^  berlbüftet  [ morben,  2c.  | [Holzscbn.: 
Durchm.  5,3  cm.  Das  jüngste  Gericht.]  [ Luctc  XXI.  | luerben 
3eid)en  gefc^eben  on  ©onn,  9D?onb  bnb  ©ter*  | nen.  SSnb  ouff 
Srben  luirb  ben  Seuten  bonge  [ein,  bnb  merben  ] jogen.  SSnb  bo§ 
9D?eer  bnb  bte  SBoffer  mögen  merben  bronjen.  | — s.  1. 

4”.  4 Bl.  — , 21ij,  Sltij,  — . Ib  leer.  4b  a.  E.:  . . . ®o*  | tum, 
ben  10.  9?ouenibri§,  21nno  1 M.  D.  LXX.  | ] [Linienorna- 

ment.] I 

Andere  Ausgabe  Weller  367. 

31)  1570. 

9?eme  3ei)ttung  ou^  grondrei^.  | ©nmorifdbe  bnb  für*  | |e,  boc^ 
morljofftige  onjeigung,  bnb  erflörnng,  j oI§  be[fen  [o  [idb  bt«  bnb 
miber  in  grondreicb,  ^mijeben  bem  | ^önigifd^en  bnb  §ngenotti[dben, 
ober  ©uongelifcben  SlriegS*  ] nold,  [eib  bon  onfong  beg  no^ 
merenben  S'rieg^  ib  1 je^t  berjdbinen  älionot  Qonuorij, 
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bc§  gcgeiilinirbigen  bcr  nun=  1 beru  3^0  Pcn^igfteu  mit 

6^armu|etn,  0c!^taclt)ten  | ünnb  betegerung  ünnb  einneiimtung  ber 
onb  I anbern  inel)r  jugetragen  ünb  üerlauffen  :^at,  2tuc^ 
er=  I jetlung  aller  ^o^en  Häupter  ünb  fürnem=  | mer  ^erfonen,  fo 
barinn  ümb  | fommeu  feinb.  j [Holzsch.:  8,5X7  cm.  Gewappnete 
zu  Fuss,  von  denen  2 im  Vordergr.  Fahnen  halten.]  | — 

40.  4 Bl.  Ohne  Signat.  Ib  und  4 b leer.  4 a a.  E. : ßietrudft 
burc^  igacobum  SBei^  ©arger  | §u  ©öln,  am  ©ein.  | 

Fehlt  bei  Weller. 

32)  1570.  1.  III. 

@r]c^redli(^ie  3£btuilg[e]  | üon  jmeiten  ©iörbern,  mit  namen 
SD?erte[n]  | Sorfa§,  Onb  ©aal  SBafaaffl),  melc^e  in  bie  |>anbe[rt]  j 
hub  ©ier  önb  girenlig  5©örbe  getl)an,  ©nb  in  biefel'm]  | 1570. 
^a^r,  ben  er[ten  SKartij  finb  ©erid^tet  | morben,  ja  @l)bet]d^i^  im 
Saab  ja  3Jiärl)ern,  1 jmo  ©ieit  mege§  non  ©rünn  | gelegen.  [ 
Slnbere  ©eitang.  | Sin  üngemönlicf),  fel)r  erfc^redlic^  2Banbe[rJ  | jeh 
d^en,  melc^e§  in  ber  ©ergftabt  Battenberg  im  San[be]  | ja  ©e^em, 
önb  an  anbern  öiel  ömbligenben  Orten  ^eramb,  | in  ben  SBolcfen 
ift  gelegen  morben.  SUenniglicb  ja  | gat  aa§  bem  ©e§emi]cben 
in§  jDeabfeb  | gebrad^t.  | [Holzschn. : 6,3  x 6,7  cm.  Zusammenstossen 
zweier  Heerhanfen.  Sonne  and  Mond  zugleich  am  Himmel. 
Rechts  hinten  ein  Dorf;  auf  dem  Daeh  eines  Hauses  sitzt  ritt- 
lings ein  Mann,  die  linke  gegen  die  Sonne  erhebend.  Links 
auf  einer  mit  Bäumen  bestandenen  Anhöhe  3 ältere  Männer  im 
Gespräch.]  | — s.  1. 

4«.  3 Bl.  — , 3Iij,  [?].  Bl.  4 wahrscheinlich  weggerissen,  weil 
leer.  Text  beginnt  1 b.  Das  vorl.  Expl.  ist  an  den  Rändern 
defect. 

Andere  Ausgaben  Weller  360  und  361.  Vgl.  auch  No.  24 
der  II.  Nachlese,  wo  sich  ein  anderer  Holzschnitt  auf  dem 
Titel  befindet. 

33]  1571.  — XI. 

Sr]d^redli(^e  önb  er=  ] bärmlid^e^ebtuttg,  aab  ©teberlanb,  | ©rabaab, 
.'pollaab,  ©eclanb,  glaubcra  önb  | gri)]§lanb,  aemlid^  öoa  bem 
](^eblicben  önb  er-  | bermlid^en  önbergang  öieler  Sanb,  ©tebte, 
5le=  I den  önb  ®örffer,  fampt  einem  önjelid^en  öorlaft  ] bepber 
SOJenfepen  önb  ©iepe§,  melcpe  bareb  | f(^redlicpe  2Baffer§not  be§ 
9Jieere§  er=  ] tranden  önb  öergangen  ]etnb.  ©e-  ] ftbe^en  im 
ajtonat  ©oaembri,  | be§  öcrfcptenen  1570.  j i 2ta(^  bobep, 

SBie  ber  S^ürd  ©icofia  | eingenommen,  2c.  Qtem,  ©on  bem  Srb^ 
bibem,  | ber  Stabt  gerrar  in  SBelfcplanb  am  ißo  ge=  1 legen,  @0 
fiep  angefangen  pat  ben  jöj.  | ©oaembriä,  önb  gemepret  bif§ 
aaff  I ben  ©oaemb.  biefe§  | 1570.  Qar§.  | [2  Holzschn.  neben- 
einander. 4,1  X 5,5  und  4,1  X 5,4  cm.  Volksgruppen  bei  einer 
Wassernoth  und  einem  Erdbeben.]  | M.  D.  LXXI.  [ — s.  1. 

11 


12 


4’'.  4 BI.  — , 2ti|,  2(iij, — . Text  beginnt  Ib.  4 b a.  E. : Linieu- 
ornament. 

Andere  Ausgaben  Weller  366. 

34)  1571.  7.  X. 

©eiuiffe  3eiWung  ] SSon  ber  §erlid^en  1 VICTORI,  önb  ö6ertt)m=  | 
bung  ber  i£urdt|(^en  Slrtrabo,  [ fo  im  iied^[t  borCc^ienen  SÜJJonot  | 
Detobri,  burd^  bte  ©panifc^ie  | önb  SSenebifdie  21rma=  | ba,  erlangt 
mor=  I ben.  ] 1571.  | [Linienornament.]  | — 

4®.  4 Bl.  — , 21ij,  21üj,  — . 1 b leer.  3b  a.  E. : ®re§ben:  | ©ebrudt 
burc^  31iatt^e§  ©tödel  | önb  ©imel  SSergen.  | 4 leer. 

Andere  Ausgaben  Weller  383  und  II.  Nachlese  No.  28. 

35)  1571. 

Sterne  I lierlic^en  öer=  1 bünbtni^  S3ep[ti[d^er 

§eiligteit,  önb  be§  | Königes  ju  §i[ponien,  mit  bem  §er^ogen  gu 
Se-  1 nebidb,  miber  ben  @r|[einb  ®l)ri[tlid^e§  9to  [ men§  bem 
Würden,  j 3Ba§  fid^  bi§  ben  anbern  Suni]  ju  1 SSenebi^, 

tior  ein  l^erlid^er  groffer  i£rium|)[),  mit  1 ^öniglidlier  mürben,  au§ 
§i[[)onien  abge^  [ fanbten , önb  be§  §er|ogen  ju  SSe=  ] nebid^ 
jugetragen  l)at.  1 mie  eä  in  Kreta  ober  Kanbia,  mit  | 

be§  §er|ogen  gu  ißenebid^  ^rigeSbold  glüdli=  | c|en  jugetragen 
I}at.  I Stern,  ma§  m begeben  l)at  in  Ki|)ern,  mit  ] ©tabt  gamo^ 
gnfta,  ünb  be§  Würden  | ^riegSöold.  | | — s.  1. 

4®.  4 BL  — , 21ij.  SUij,  — . Text  beginnt  1 b.  4 b leer.  3 b. : 
Slnbere  ^etttung  au§  Siom,  bem  28.  Sulij,  Slnno  71.] 

Fehlt  bei  Weller. 

36)  1571.  7.  X. 

illnbere  SBar^afftige  | Sterne  Rettung,  bon  | bem  groffen  ©ieg  ber 
Kl)ri[ten,  auff  bem  ] Soni[^en  ober  2Iu[Dni[d6en  Slteer,  miber  ben 
2ür=  I den,  fo  beb  bem  Porto  Le  Pante  (fonilen  \ Naupactus  ge= 
nanbt)  ou§  fonberba=  | rer  fd^idung  @otte§  erhalten  [ morben,  ben 
7.  DetO'  1 brig,  | 1571  [ [Herzförm.  Ornament.]  | ©am[)t 

gemiffer  üerjei^nug,  ma§  auff  | beiben  feiten,  bon  fürtrefflid^en 
Seuten  | gemefen,  bnb  jum  t^eil  ge=  | fangen  bnb  blie-  | ben 
fein.  1 [Ornament.]  \ Seifijig-  1 ©ebrudt,  burdf)  S^cob  iSer-  | malb§ 
Krben.  | <^  | — 

4’’.  8 Bl.  — , Slij,  Sliij,  — , 33,  33ij,  S3iij,  — . 1 b und  8 b leer. 
Auf  dem  Titel  handschr. : Constat  6 

Wahrsch.  Weller  380  (3.  Ausg.),  wo  aber  der  Titel  nur 
sehr  unvollständig  nach  Wallishausers  Ant.  Kat.  III.  S.  35. 
■wiedergegeben  ist. 

37)  1572. 

SBarfjafftige  neme  Rettung  au§  1 bem  Stiberlanbe.  | 2Sie  bie  ©tabt 
ißergen,  im  1 §ennegam,  bon  ©raff  Submigen  bon  Staffom  er=  | öbert 
bnb  eingenommen.  Stent,  moä  gtoffe  3teid^=  1 tbnmb  bnb  ©d^e|e 
Kr  borinnen  gefunben,  Slud^  | mit  mo§  fünfieit  bnb  borfi^tigfeit 
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iDo(geba(^=  1 ter  ©raff  Subroig,  alle  be§  DVC  üon  | ALBA  anfc^Iege 
tnb  liftigleit,  1 üorfomnien  önb  abge=  | menbet.  [ M.  D.  LXXII. 
[llolzsclm. : Wappen  mit  Jahvzahl:  1.  5.  59.]  | — s.  1. 

4”.  4 Bl.  Ohne  Signaturen.  Text  beginnt  1 b. 

Andere  Ausgabe  Weller  403. 

38)  1572.  1.  VI.  — 31.  Vn. 

SSar^afftige  neme  jeitng  [ toie  bie  ünmünbli^e  ftabt  S3ergen  in 
§e=  I negamen  öon  ©raff  Submigen  öon  Diaffam  erobert  önnb  | ein= 
genommen,  ^tem  ma§  groffe  9teid^tt)umb  onb  6d^e  ] ^er  barinne 
gefunben,  aud^  mit  mel^e  fünliett  onnb  bor=  | fic^tigteit  molgeboc^ter 
©raff  Snbmtg  alle  be§  Suj:  | bon  Sllba  anf^lege  ünb  liftigfeit 
borgefom=  | men  onb  abgemenbt.  | ©in  fur|e  Sefc^reibung  | be§ 
Stiberlänbifcfien  frieg§,  SBa§  fi^  ] getragen  |at  bi§  9K.  ®. 
Sjgij.  ^ar  oon  bem  1.  tag  Suoif  1 bi§  auff  ben  lebten  hon 
roegen  be§  i|Srin|en  Oon  0ra  [ nien  ©roff  Submig,  onb  bem 
©raue  oon  iöerge,  Sßnnb  | mo§  fie  für  ©tett,  Sörpffer  onb 
©d^löf=  I fer  eingenommen  t)aben.  1 ©in  frommen  dürften  tooH  an= 
fta^t,  I S)er  lieb  gegen  fein  Sanbeit  ^att.  | ©olc^§  gnug  ber  front* 
mer  ißrin|  bemeift,  ] SBeil  er  mit  ganzer  mn(^t  je|t  ftreit.  1 ©ein 
Sanbt  au§  ®uco  Salben  ^anbt,  | .30  retten,  Onb  bringen  in  tooK* 
ftonbt.  1 1572.  I — 

4*'.  ß Bl.  — 3Ii|,  — , — , 95,  — . 1 b : 95nterri(^t  gu  bem  Sefer. 

6b  a.  E. : ©etrudt  ju  iJiiber  SBefel,  in  ber  freier  9fieic|ftatt.  1 
Andere  Ausgabe  Weller  403. 

39)  1573.  9—24.  VII. 

Sterne  Leitung.  ] 2Bar!^afftige  onb  ©r*  | bärmlic^e  Sterne  ^ßtWuhg, 
mol  fic^  Oer*  | lauffen  onb  jugetragen  ^at  oor  |)orlem  onnb  inn  j 
ber  ©tobt,  Oon  bem  Steunbten  ^ulij,  bi^  ouff  ben  1 oierunb* 
gmen|igften,  ouef)  mie  ber  Suca  be  SIl*  | bo  bie  ©tobt  eingenommen 
|at,  anä)  bem  | 93rin|en  in  bie  a^ttoufent  SJtann  er*  | fc^lagen,  oEe 
9Stuni|ion,  93roui*  j ant  Onb  ©efc^ü|  genommen,  ! oud^  mie  er  nad^* 
mall  in  1 §orlem  an  SBeib  onb  | Jfinbern  ge^^on*  I beit  ^ot.  | 

9Bie  auef)  bie  ©panier  ben  erften  | Slugufti  ein  onlouff  für  Selff 
get^on  l)oben,  1 onb  eilff^unbert  in  bem  anlauff  geblie*  | ben,  borinn 
ber  ißrin^  ie|iger  jeit  ligt  | SJt.  ®.  £ 2£3£iij.  1 ©ebrudt  31t  Stibern* 
mefel,  bep  Qopannem  Srue^.  1 — 

4**.  4 Bl.  — , — , Sliij,  — . 1 b und  4 b leer. 

Andere  Ausgaben  Weller  408. 

40)  1574. 

Sterne  Leitung  ou^  Stiberlanb.  | ®ur|e  befd^reibung  ber  1 fürnembften 
§enbel,  fo  fid§  gugetragen  j onb  oerlouffen  mit  ber  meeptigen  onnb 
rei(^en  ©tobt  | SJtibbelburg,  Slrmupen,  fampt  ber  ^ofulen  Onb 
£anb=  I fd^afft,  genant  SBolderen.  Sffiie  ©ott  ber  Stllmäcfitig , gn 
gemeiner  | molfaprt,  biefelbigen  in  l)onben  bei  ißrincen  Oon  SSranien 
gegeben,  [ Onb  ben  ©ieg  oerlie^en.  oon  ber  fiegreiepen  ©cplacpt 
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ünb  über  | lüinbung,  ge[c^el)en  auff  ber  @ee,  barinit  bcr  2(mtnera(, 
©raff  üon  | ®offu,  gefongen.  Slud^  üon  ber  belegerung  ber  Stabt 
2ltdmar,  ünb  j tnie  ®uc  S)alb  baruon  gef(^Iagen,  ünb  enttneidtien 
müffen.  §terinn  | ift  aud^  fnrpc^  angejeigt,  ba§  greiültd^e  toben, 
tüüten,  ünnb  S3tut=  | uergieffen,  fo  in  §arlem  begangen.  @amf)t 
angefiengter  erje=  | Inng  üon  bem  SBoIgebornen  §errn,  Sublüig 
©raf  üon  ] 5Haffatü,  ünnb  biefer  je^igen  ber  Stabt  | Sliaftrid^t,  58e= 
legernng.  1 [Holzsclm.  Wappen.]  | ©ebrucft  im  ^ar  ünferg  Herren, 
1574.  1 — s.  1. 

4«.  10  Bl.  Slif,  Sliij,  — , 35,  SSij,  33iij,  — , ©,  — . 1 b leer. 

Andere  Ausgabe  Weller  423. 

41)  1576.  2.  II. 

51Jeme  geitung  au§  grßndreidti.  1 2Bar!§afftige  ©rf(e=  | rung,  ünb 
grünbli(^e  93efd^reibung,  | tüa§  fid^  üerlanffen  ünb  jugetragen  | in 
^rieggf)anbtung,  jlüifc^en  bem  | ®urd§teuc^tigen,  ünb  §od^gebor= 
nen  1 dürften  ünb  §errn  ©afimiro,  ^fal^=  | grafen  bet)  ^!^ein,  etc. 
3Snb  feinem  \ an^ang,  ©egen  bem  ^önig  üon  | 5ßolen,  ünb  bem 
§er|o=  1 gen  üon  ©lüt)fe.  | Slud^  üon  ber  groffen  S^Iad^t  ünb 
^ieberlog  [ be§  ®önig§,  gefcfiefien  in  biefem  je|lauf=  | fenbem  1576. 
Sfiar,  ben  2.  | gebruarij.  ] @rftmol§  gu  Stropnrg  an§  bem 
groniofi=  | f(^en  in  ünfer  Xentfd^e  Sfirocf)  gebrod^t,  | Anno  M.  D. 
LXXVI.  I — s.  1. 

4®.  4 Bl.  — , 21ij,  Sliij,  — . Ib  und  4 b leer.  4 a a.  E. : 

Stern  aus  Röschen. 

Andere  Ausgabe  Weller  449. 

42)  1576. 

2!Barl)offtige  netoe  .ßeitung,  ] SBeld^er  muffen  bie  Sftö  ] mif(^e  ^epf. 
SJlaieft.  ünfer  21ttergnebig=  j fter  §err,  üon  ben  ^olnifd^en  21bge= 
fanbten  in  | 2Sien  ju  einem  ®onig  in  $oten  beclarirt  | ünb  oug= 
gefd^rien  morben.  j ^a§  aud^  bie  SürcEif^e  33otfdt)afft  üor  befdf)e=  j 
I)ener  S33al)I  bafelbften  gemnrben  1 ünb  onbrad^t.  | golgenb§,  mie 
ber  ©ro^  gürft  an§  ber  SRofcom  | bie  an  jnen  abgefanbte  STür^ 
dif^e  Segation,  | tractirt  ünb  beljalten.  | Se^Iid^,  toa§  33epftlid)e 
l)eiligfeit,  ünb  ber  ©rof§  | gürft  an§  ber  SUofcato,  and^  anbere 
gürften  ünb  §errn,  1 l)D(^ftgebadE)ter  9löm.  ^ei)f.  SUaieft.  für 
ftemer  | ünb  bülff  toiber  jl)re  geinbe  | gngefagt.  | | ©ebrudt  ju 

Seip^ig,  | M.  D.  LXXVI.  | — 

4®.  4 Bl.  — , 21ii,  Sliii,  — . Text  beginnt  Ib.  4 b a.  E. : 

mm  I 7^  1 

Andere  Ausgabe  Weller  452. 

43)  1576. 

2Bor:^affte  2ieme  Bettung  | SBelc^er  maffen  bie  [ 9?ömifd^e  ^et)f. 
91?aieft.  ünfer  2niergne=  | bigfter  §err,  üon  ben  ißolnifcfien  21bge= 
fanbten  | in  SBien  jn  einem  Sönig  in  ißolen  beclarirt  | ünb  aul- 
gef(^rien  morben : ] SBo§  ond^  bie  2dirdifd^e  35otfc^afft  üor  be= 
fd^e=  1 l)ener  2Bol)l  bofelbften  gemorben  1 ünb  onbra(^t.  | golgenbg, 
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tuie  bev  gürft  au§  bcr  SJfofcam  | bie  an  j^ncn  abgejanbte 

SEüvcfifc|e  Segotion,  1 tractirt  ünb  gehalten:  | Se|ti(|,  >oa§  33e|)ftlid^e 
l^eiligfeit,  ünb  ber  ®roj§  | gürfl  au§  ber  SJJofcaiD,  ond^  anbere 
dürften  önb  §errn,  | ftöc^ftgebad^tcr  9^öm.  S'ct)f.  90?aieft.  für 
©teiur  1 ünb  |)iUff  fötber  jtire  5ein=  | be  jiigefagt.  [ [Drucker- 
stock.] I ©ebnuft  311  Seipjtg,  1 M.  D.LXXVI.  | — 

4“.  4 Bl.  — , Slij,  — . Text  beginnt  Ib.  4 b a.  E. : 

^ 1 I [Druckerstock.]  | 

Andere  Ausgabe  Weller  452. 

44)  1576.  2.— 16.  XI. 

^legticfie,  jemmerli*  | d^e,  bnb  inar^offtige  .ßeittung,  bon  ber  | (Jin- 
nel}immg  önb  5ßlünberung  ber  ineit  bnb  l)odE)=  \ berütnbten  ©tabt 
9(ntorff,  im  §er|ogt^umb  j 93rabanbt  gelegen,  9Snb  ma§  fii^  bon 
bem  I 2.  9iobembri§,  bi§  ouff  ben  16.  j tag  aHentl)alben  juge-  | tra- 
gen. I [Holzschn.:  5,:jX5,7  cm.  Soldaten  im  Handgemenge.  In  einem 
ans  Rüsclien  gesetzten  Ralimen.]  | Anno  M.  D.  LXXVI.  | — s.  1. 
40.  10  Bl.  — , 91ij,  21iii,  — , S,  9)ij,  93iij,  — , K,  — . 1 b.  und 
10b  leer.  10a  a.  E.:  | \ [Drnckerstock.]  | 

Andere  Ausgaben  Weller  455. 

45)  1577.  6.  VI. 

2Barl)afftige  bnb  @i=  | gentli^e  ÜJetoe  Leitung,  au§  ber  f)0(^  | bnb 
»oeitberümbten  ©tabt  ®an|igf,  tbie  ficf)§  | mit  fnen  bnb  bem  Sa- 
torer  au§  ©ieben  Särgen  borlauf^  | fen  bnb  jugetragen,  2Iu(^  toie 
fie  ]m  in  bie  5iwff|e^en  | l^unbert  SKan  erleget,  bnb  etlid^  biel 
groffer  ©tüct  | genommen  |aben,  2Beld|e§  ben  6.  I gefc^e^en 
ift,  biefe^  77.  ibie  | meiter  berid^t  folget.  | Seneben  S'ur|e 

bnnb  ©ummarifclie  I ©c^rifft,  Qn  toeld^er  bie  bnfd^ulbt  ber  ^ö=  | nig= 
lieben  ©tabt  2)an|igl,  beb  biefem  betrnbeten  bnb  | bermorrenen 
juftonbe,  gegen§  ber  SBiberfodber  \ bngegrünbte  bnb  erbi(^te  bejüdb^ 
tignng  | für^licb  angejeiget  mirb.  | [Holzschn.  Dnrchm.  4,g  cm 
Türkenkopf  mit  Umschr. : DY-  STERCK  ■ GOTTES  • IST  • ALLER 
MENSCHEN  • SIGEL  1.530;]  | grftlicb  (^ebrueft  jn  ®an|igf, 
beb  I Sbcobo  Slbobo,  ^m  1577.  [ — 

4“.  6 Bl.  — , 21ij,  Sliij,  2Iiiij,  — , — . Text  beginnt  Ib.  6 b 
leer.  [Matth.  Stöckel  d.  jüng.  Dresden.  Vgl.  No.  86.] 

Andere  Ausgabe  Weller  468. 

46)  1578.  10.  VI. 

9Jeme  Leitung,  [ Son  ber  groffen  getb*  | fdblacbt,  geft^eben  ben 
^ebenben  Slfonatg  | tag  Sunij,  biefe§  1578.  i3ar§,  für  Sönen  im 
freben  | be,  bon  bem  SBoIgebornen  §errn  ©raff  ©üntbern 
bon  I ©dbtoarbburg,  bnb  ®on  ^oban  be  Sluftria,  ®orin-  | nen  ®on 
Soban  be  Slnftria  21cbt  taufent  SRan  j erlegt  feinb  morben,  bnb  in 
bie  ftuebt  ge=  | fcblagen,  911Ie§  fein  orbentlicb  | nadb  einanber  be=  i 
fdbrieben.  \ 3)ur^  | ©briftoff  @(bleuni|,  gelbmebel  in  91ntorff  | be§ 
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©roffen  öon  @d^tüar|burg.  | [Druckerstock.]  | ©rfltid;  gcbrucft  ju 
©öün,  bet)  S^iictaug  ] ©d^reiber,  auf]  ben  ®a|enbaud^.  | 9tnno  1578.  | 
4**.  4 Bl.  — , 31i|,  Slitj,  — . Text  beginnt  1 b. 

Andere  Ausgaben  Weller  495. 

47)  1578.  31.  I. 

2Barl)afftige  51iett)e  | Leitung,  SJon  ber  groffen  ©d^lac^t,  | bet)  9Zamen 
an  ber  9Kq[§  ge[d)el)en,  ben  31.  1 Renner,  ^n  biefem  1578.  bon 
S)on  1 ^ol)an  be  ^uftria,  bnb  ben  att?  | gemeinen  ©lebten  be§  | 
9Jieberlanbe§.  | [Druckers!.]  | ©rftlic^  ©ebrudt  ju  ©öHn,  bet)  | 
lau§  ©d)teiber.  [ — 

4“.  8 Bl.  — , 2Ii|,  Sliij,  — , 5ß,  S5ij,  SBiij,  — . 1 b und  8 leer. 
7 b a.  E.:  1 ^ \ 

Andere  Ausgaben  Weller  493. 

48)  1579.  8.  X. 

91en>e  jeitung.  1 9Son  einer  ®r[c^recf=  I lid^en  X^at,  hjeld^e  j\u  ®iHingen, 
öon  ei=  1 nem  S^iefu^tber,  önb  einer  .^e^en,  gefd^e^en  ift,  meD  ] d§e 
[te  benn  öffentlich,  burd^  ftrenge  SJJarter,  befanb  !^aben,  | U)ie  fie  e§ 
getrieben,  önb  toa§  fie  für  groffen  fc^aben  get^an,  | Slud^  infonber^ 
beit,  öon  biefem  groffen  ©emitter,  loeldbeS  1 fie  ben  2.  Slugufti, 
biefeg  1579.  Qar§,  burdb  jre  \ bereb  gemacht  i^abtn.  S)a 
beneben  au^,  öon  bem  1 öngefcbladbten  fetter,  al§  Stegen,  önb  | ^elte, 
meldbe  bem  ^orn  önb  SEßein,  | jum  groffen  fd^aben  önb  nadb=  1 tbeil 
gefdbeben  ift.  1 Sludb  ift  bie  §eje,  meld^e  23.  mit  | bem  SBöfen 
geinbe,  bem  teibigen  Xeuffel  gebubtet,  [ ben  8.  Dctober,  gu  ®iQingen, 
jum  fjelöer  öerurtbeilet  iöor=  | ben,  Stber  fdbredlidber  meife,  öon 
bem  ileuffel,  ou§  1 bem  f^emer,  in  ben  Süfften  weggefnbrt  1 morben. 
Sur^  §on§  ^un^en  bef^rieben.  | ©ebrudt  ju  93afel,  burdb  Sa- 
muet  I Slpiorio,  etc.  ] — 

4®.  4 Bl.  Ohne  Sign.  Ohne  Pag.  4 h a E.: 

Andere  Ausgabe  Weller  511. 

49)  1580. 

Sterne  Leitung-  1 SSarbafftige  @e=  | fdbidbt,  melcbe  fi^  juge^ 
trogen  bat,  gu  ] SJtündben  im  Sebertanb,  öon  ber  ^efunjitifcben  | 
Stotte,  lüie  fie  S)octor  Sutbern  fein  ©benbilb,  toeldber  in  @ott  ] feligen 
tengeft  öorfdbieben  ift,  mit  feinen  93üdbern  oor=  1 branbt  haben. 
2Ba§  ober  für  öngiüd  borou§  | entftonben  ift,  merbet  jr  in  biefer 
®e=  I f^idbt  lefen.  I \ [Drckst.]  | ©ebrudt  jn  93ofel,  93eb  @o= 
muel  I ^biario.  1 1580.  | ■ — 

4®.  4 Bl.  — , 21ij,  — , — . Text  beginnt  1 b.  4 a a.  E.:  Linien- 
ornament. 4 b leer. 

Fehlt  bei  Weller. 

50)  1580.  Dieselbe  Zeitung,  wie  49)  mit  ganz  gleichem  Titeltext, 

nur  mit  einer  einfacheren  Verzierung  vor  dem  Druckerstock. 

51)  1580.  12.  I. 

Steföe  ^eittnng  ou§  Sernburgt.  | ©cbredlidb  önb  9lb=  | fcbetotidb  ju 
bören  önb  jn  lefen,  SSon  breb  | en  ^Iten  XeuffelS  Sulerin,  |>ei-in 
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ober  I n?a§  fid^  mit  j'^nen  am  enbe  biefel  tier^ 

Iauffe=  1 nen  79.  ^a^r§  begeben  tinb  jugetragen,  barinnen  [ für|= 
lid^  onb  mar^afftigüc^  oermetbet,  mie  ünb  mann  | fie  gn  btefem 
böfen  I^anbel  gefomen,  ma§  für  | gremlt^e  tljaten  fie  begangen,  ünb 
ma§  fie  | aud^  enttid^en  ben  2.  ^anuarif  biefe§  1580.  üor 

IoI}n  em=  j fifangen.  ] [Dmckerst.]  | ^ur  marnnng  miber  ben  S^enffel 
ünb  1 feinen  liftigen  ißfeiten,  üon  einem  Sieb^aber  ber  1 3Bar^eit  in 
Sriid  üorfertiget.  | Anno  1580.  ben  12.  Januarij.  | — s.  1. 

4®.  6 Bl.  — , 2(2,  2I3,  — , 93,  932-  Text  beginnt  1 b.  6 b a.  E.: 

Drckst. 

Fehlt  bei  Weller. 

52)  1580.  — VIII. 

SBar'^afftige  ünnb  | grünbtlidtie  melc^er  maffen  | bie 

Ä^ön.  9Jiat).  ju  )ßoln  etc.  bemogen,  | ben  ^rieg  fegen  bem  (Srbfeinb 
bem  I Sliofcomiter  üorjunemen:  | 9Bie  fie  fegen  bemfelben  biebeuor,  | 
mie  auch  inn  biefem  j^t  lauffenben  1580  S^bi^e  | im  9Jionat  Sin- 
gufto  gefieget,  ünb  ma§  | ferner  habet)  jnfioffen  ünb  | juuermnten.  | 
@amf)t  einer  Sateinifdtien  ©piftel  fo  ®ön:  Sliat):  | an  jre  Sanbfd^afft 
get^an.  | [Druckerst.]  ] ©ebrucft  jn  grancffurt  an  ber  £)ber,  [ bnr^ 
Qo^an  ©icborn,  1580.  1 — 

40.  16  Bl.  — , Slij,  Sliij,  Sliiij,  93,  SSif,  93iij,  — , ©ij,  (Siij, 

— , ®,  ®2>  — . 1 b und  16  b leer. 

Andere  Ansgabe  Weller  534. 

53)  1580.  8.  X.  . 

@rfdEirecEIid§e,  ] 9Snerborte  Leitung,  | 9Son  einer  Sitten  Zauberin, 
mellte  23.  1 Sf)<^r  mit  bem  S^enffel  gebu^let,  Slfenfcfien,  SSie^e  | üer= 
geben,  Slucf)  9Bein  ünb  anbere  mac^ffenbe  gtücbte  burd^  | 93ngc' 
mitter  etlicfie  ;garlang  üerberbt,  ba§  e§  nid^t  reiff  gemorben,  ^tem  [ 
mie  fid^  ein  ^efumiter  ju  fr  gefettet,  bie  funft  üon  jr  gelernet,  ünb 
ficb  ges  I gen  bem  tSenffet  Stnrno^r  mit  feinem  eigen  btut  etlid^e 
Qar  üerfdtiriben,  | SBetc^en  er  f|erüüd^mat§  ou§gefanb  in  ©dringen, 
tOfeiffen  ünb  über  alle  | bie  fo  ber  Sut^erif^en  Se^re  anfiengig 
fein,  juuerberben,  etc.  $liad^  ge*  1 fettetem  9Srtet  aber  ift  bie  Sitte 
^euberin  jum  gemr  geführt,  Slber  fo  batb  | fie  ber  §en(fer  in§ 
gemer  mit  einer  langen  Seitern  gefc^oben,  | ift  fie  üor  jebermennig* 
tii^  üon  jm^en  groffen  fd^mar|en  | fRaben  inn  ben  Süfften  meg* 
gefiltert  morben,  ©efd^e^en  ju  ©ittigen  ben  8. 0ctob.  | Slnno  1579. 
gbütn  I [Holzschnitt:  6,4  X 6,6  cm.  Ein  Mann  einen  geöffneten 
Brief  lesend.]  [ — 

4®.  4 Bl.  — , SI2,  Sliij,  — . 4 b a.  E.:  ©ebrndt  §n  SSafel,  burd^ 

©amuel  1 Slpiorio  Slnno  1580  1 

Fehlt  bei  Weller,  vgl.  unsere  Nr.  48. 

54)  1582. 

©ürefifd^e,  )ßerfifd^e  ünb  ©ortarifd^e  | ^eütnngen.  | ©enbbrieff  an^ 
ßonftan*  | tinopel  gcfc^rieben,  üon  ©eftalt,  Slngefic^t,  | ünb  iöitb* 
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nu§  Amurathis,  be§  je^t  regierenben  SürcEifc^en  | ^e^fer§, 
öon  gegentoertigem  ^uftanbt,  tmb  fürneruften  | genten,  ©ebraud^ 
ünb  ©etegen'^eit  be§  XürdEif^en  | t§umb§,  ©ergteid^en  üom 

^43erfif(^en  SJriege,  önb  | (äetron^^eit  eiliger  »itber  2arto=  | rifd^er 
93öIdEer.  | ©ontrafoctur  [Holzsclm.:  oval  5,7  X 4,3  cm.  Portrait.] 
8(murotl)i§,  | be§  je^t  regierenben  [....]  itürdEi](^en  ®e^]er§.  \ 
tt)irb  aud^  l)ierin  orbentlid^  öermett,  bie  S3e!enb=  | nu§  be§  @lou= 
ben§,  tneld^e  Gennadius,  ber  ®I)ri[ten  i]Satriard^  | gu  Sonftantinoi^el, 
bem  jEürdifd^en  ^e^fer,  au]f  fein  | begeren  angejeiget  nnb  über- 
antluort.  [ [Strich.]  j M.  D.  LXXXII.  1 — 

4®.  8 Bl.  — , 2üj,  Sliij,  — , 93,  93tj,  SBiij,  — . Text  beginnt  1 b. 
8 b a.  E.:  (grftlid^  gebrudt  ju  iRurnberg,  1 burc^  Seonfiarb 
§eu^er.  1 

Andere  Ausgabe  Weller  562. 

55)  1582. 

2:ürdEifd^e,  ißerfi](^e  bnb  Sortarifd^ie  Leitungen,  j ©enbtbrieff  au§ 
®on=  I ftantinoijel  gefd^rieben,  öon  geftalt,  onge=  ] fid^t  önnb  bitb= 
nü^  Simurol^iS,  be§  je^t  regierenben  | SürdEifd^en  ®el^fer§,  nud^ 
öon  gegenmertigem  ^nftanb,  nnb  ] fürnembften  [Regenten,  gebraud^ 
önb  gelegen^eit  be§  \ 2:ürdEi[(^en  ^et)]ertt)umb§,  Serglei^en  öom  j 
[perfifd^en  ®rieg,  önb  gett)on^eit  | etli(^er  njilber  Xortarh  | [d^er  9Söl' 
der.  I ©ontrofactur  ....  21muratE)il,  1 be§  je|t  regie  ....  renben 
Sür«  I difd^en  ®ei)  . . . ferl.  | roirb  andb  hierin  orbentlic^  üer= 
melt,  bie  93efenntni§  | be§  (S5Ioubeh§,  toeld^e  @ennabin§,  ber  ©Triften 
[patri=  1 ord^  gu  ß:onftantino|5el,  bem  iEürdifclen  S'el)*  1 [er  ouff  [ein 
begeren  angejeigt  1 önb  öberantmort.  ] M.D.  LXXXII.  | — [Holz- 
schnitt: i.  d.  Mitte  a.  d.  punctirten  Stellen  7,3  X 6,2  cm.  Portrait.] 
40.  12  Bl.  — , 2lij,  21iij,  — , 93,  93ij,  93iij,  — , ©,  ®ij,  ©iij,  — . 
Text  beginnt  1 b.  8 a Holzschn.:  7,3  X 6,1  cm.  Bild  des 
Patriarchen.  11  a Holzschn.:  7,8  X 5,2  cm.  Bild  eines  wilden 
Tartaren.  12  a a.  E.:  ®r[tlid^  gebrndt  31t  iRürnberg,  burd^  Seon= 
^art  §eu^ler.  1 

Vergl.  die  vorherg.  Nr. 

56)  1583.  17.  I. 

2BarE)of[tige  [Retce  | |]eittung,  | ®er  liftigen,  aber  nit  | öaft  gliid- 
[eligen  ^ractiEen,  mit  ttel=  1 ^er  ber  .§er|og  öon  Sllonjon,  nemlidb 
geErön=  \ ter  §er|og  in  93rabant,  bie  ©tabt  Slntorff,  ] fampt  an= 
bern  meljr,  mit  gemalt  1 [i(^  önterftanben  ein=  1 junemmen.  1 [Holz- 
schnitt: 5,3  X 6,2  cm.  Kriegsvolk  vor  einer  Burg]  | Ad  Ducem 
Alanconium.  | FRANCISCE,  | Flebile  fecifti  facinus,  foelixq3  fu- 
iffes,  I Foedifragos  fugiens,  foedifragosq3  fugans.  | Flere  facis 
Flandros,  faul'tum  fera  Francia  foedus  | Frangendo:  fugiens  fas, 
fugienda  facis.  | 1583.  | — s.  1. 

4“.  6 Bl.  — , 91ij,  9üi|,  — , 93,  — . 1 b leer.  5 b a.  E.:  ®atum 
Slntorff  I ben  17.  Sanuarij,  91nno  1583.  | [Bandornament.]  6 a: 
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2 lat.  poet.  Spielereien:  IN  GALLUN  REGNVM.  | und  AD 
FRANCIAM  IPSAM.  | Oben  und  unten  Rösclieuleisten.  6 b leer. 

Andere  Ausgaben  Weller  582. 

57)  1584.  2.  IV. 

Dtetne  Bettung  | 5Iu§  bent  lager  [ borff,  tnafer  geftoü  Qbel 
§inric^  er-  | legt,  üertnunbt,  onnb  mit  üielen  üornemen  bom  | Slbcl 
bnnb  nnbern  gefangen  morben,  Qud^  mie  | bcr  Seierfc^e  Ijauffc  teg^ 
ltdj  mit  @elb  Dnb  SSolcfe  \ geftercfet  merbe.  | SSßa§  au(^  na<^  öer- 
ric^tung  | biefe§  ®tiege§  ber  S’önig  inn  §ifpanien  meitcr  | üorj^u= 
nemen  bebacfit,  bnnb  mie  j|t  bie  fa=  | c^en  in  SCßeftpbalen  önb  9tiber= 
lanbt  ollerfeitä  gefd^affen  fein.  1 einen  ©direiben,  fo  ^önig= 
lieber  SJJaieftat  in  ©l^anien  oberfter  Seutenampt  | on  einen  guten 
freunb  getljan  t)at.  | [Mascaron.]  | 2Inno  1584.  | — s.  1. 

4".  4 Bl.  — , 2lij,  2(iij,  — . 1 b leer.  4 a a.  E.;  Saturn  im 
Säger  ju  Sarborff  ben  | 2.  21pril:  3(nno  84.  | Sioni^  ©d^ulte 
Jföniglidier  3Ita=  | peftet  ©pannien  oberfter  | Sentenampt. 
[Druckerstock.]  [ 4 b leer. 

Fehlt  bei  Weller. 


58)  1584. 

9tame  3cittunge:  | @ine§  fur|meiligen  gefpred^§:  | ^iweper  9D?ei§= 
nif(^en  ipamren,  SSon  | bem  fe^igen  nemen  beg  93apft§  (Salenber,  Sa§ 
ber  I Dftertag  ift  geljalten  morben  am  ©ontag  Dculi.  | ANNO 
1584.  1 Bremenses  Afini  clamabant  Refurrexi,  | Cum  Populus  Dei 
cantarent  Oculi  mei.  | [Holzschn.:  das  päpstliche  Wappen.  Rechts 
davon,  von  oben  nach  nnten  gesetzt:  Se§  93apft§  ©efinbt  jpr 
Dftern  [ begf)an,  ] — links:  SBenn  mir  93amrn  | Ocli  mei  pan.  1 ] 
9(nff§  neme  gebeffert,  Onb  jept  5um  anbern  1 map!  in  Srud  oor= 
fertiget.  | Autore  C.  F.  | — s.  1. 

4^.  8 Bl.  — , 2Iij,  2(ii|,  — , 23ij,  23iij,  [ — ].  1 b leer.  4 a 

Holzschn.:  6,5  X 4 cm.  Bauersmann.  7 b Holzschn.:  7,4  X 
10,1  cm.  Gruppe  von  Bauern  im  Gespräch.  8 ist  weggerissen; 
Avahrsch.  leer. 

Andere  Ausgabe  Weller  609. 

59)  1588.  10.  XI. 

ÜBarpafftige  9ieme  geitung  ] an§  grondreiip.  | SSon  ber  2önnber= 
licp=  1 en  überminbung,  erpalten  burep  ben  \ nig  bon  9tauorra, 
gegen  ben  S3äpftli(pen  SSerbunbt  1 tmb  bem  oon  ©mife.  ©efdpepen 
ben  10.  9to=  [ uemb.  ftilo  veteris.  ] [Holzschn.:  4,9  X 6,3  cm.  Er- 
steigung einer  Stadt.]  j ißfalm.  9.  | Sie  ©dpmerte  be§  geinbeä  paben 
ein  enbe,  bie  ©tebte  paftu  j ömbgefepret,  jpr  ©ebeeptni^  ift  bmb= 
fommen  fampt  jpnen,  ber  \ aber  bleibet  emiglidp.  ] ©rft- 

liepen  ©ebrudt  gu  §ambnrgf,  | burep  §einricp  Sinber,  ^m  1 
1588.  1 — 

4®.  4 Bl.  — , 2Iij,  21iij,  — . Text  beginnt  1 b.  4 b leer.  4 a 
a.  E. : Soli  Deo  lionor  & gloria.  | [Arabeske.]  | 

Fehlt  bei  Weller. 
l'J 
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60)  1588.  25.  IX. 

SSar^afftige  3eitunge,  1 33on  ber  Selägerung  önnb  (5innem=  | mung 
ber  @tott  SBonn,  fampt  | ber  @d^an|en.  | Söeld^erlet)  ge[tatt  bie 
©panij'c^en  fie  einbefommen  [ I^abett,  ben  XXV.  ©eptembri§,  | 2(nno 
1588.  I 3Snb  tt)a§  fic^  barüor  üertauffen,  tinb  jugetragen  !^at,  | feinb 
ber  S3elägerung,  mit  ©d^ormü^e'  | len,  ©erlagen,  ünb  onbern  | 
©a^en.  | [Holzschn.:  Span.  Wappen.]  ] ©rftlic^  gebrueft  ju  Kölln, 
burd^  I ?iicolou§  ©d^reiber.  | — 

4*^.  4 Bl.  — , II2,  %,  — . Text  beginnt  1 b.  4 b a.  E.:  [Deckst.]. 
Andere  Ausgabe  Weller  675. 

61)  1588.  (1589  gebrueft)  23.  24.  XII. 

D^etne  Rettung,  | 2Bie  in  granefreie^  ju  ] 5Sle§,  in  be§  Königes  be^= 
mejen,  ber  | §er|og  üon  @ui]e,  ber  Korbinal  fein  93ruber,  jmeen 
I8i=  1 fi^offe,  einer  öon  Sion,  ber  onber  bon  ^mien§,  bnb  ] fonft 
anbere  mef)r  onfel^enlid^e  ißerfonen,  bie  | t)ernac^er  mit  iHa^men 
gefegt,  feinb  ] ömbbradfit  morben.  | [Holzschn.:  7,7X7  cm.  Portrait 
ohne  Namen.]  ] ©efd^e^en  ben  23.  unb  24.  Sag  | neefift  öerfc^ienen 
SKonot^  Secemb.  | be§  nelnen  Kalenberg,  anno  88.  | — 

4®.  4 Bl.  — , 2li],  Sliij,  — . 1 b leer.  4 a a.  E. : » | ©ebrudft 
ju  ®re^en,  burc^  | äliatt^eg  ©töcfel.  | 1589.  | 4 b Holzschnitt: 
6,7  X 8,9  cm.  Keiterkampf. 

Andere  Ausgaben  Weller  688. 

62)  1589.  14.  IV. 

[Kopftitel:]  2öarf)afftige  ^lieme  Teilung,  fo  fi^  ju  Konftontinopel 
jugetragen,  ben  14.  Slprilig  im  1589.  Qar.  | — 

[Darunter  Holzschnitt:  33,6  X 18,4  cm.  Im  Hintergründe  eine 
brennende  türkische  Stadt.  Vorn  links  der  Sultan  auf  dem  Thron, 
rechts  Türken  im  Handgemenge.  Mit  grellen  Farben  colorirt.] 
1 Bl.  Quer-Pol.  Text  in  2 Columnen.  A.  E.  der  2.:  ©ebrucft 
ju  91nrnberg,  bet)  Sin^arbt  ipiümeß,  iörieffnxaler  monliaft  | bet) 
©anft  ^o^anneg  auf]  ber  ©c^ie^l^ütten.  | 

Fehlt  bei  Weller. 


63)  1589. 

gran|öfifd^e  ^etttung.  | ©eclarotion  onb  Kr-  | flärung  ^ön.  Wat). 
in  gi^andreicf),  | üon  toegen  be§  §er|ogen  öon  SJfapne,  | 9titterg 
üon  Slumoöe,  ünb  bereu  fo  jfinen  bepftanbt  ] t^un  möHen,  üor= 
nemmen  Slbfaö  ünb  ] SSugetprfame.  | ^n§  bem  gtüü|öfif(^en  ing 
2eutf(^  1 gebrad^t.  | [Holzschnitt:  Evangelisches  Symbol.]  W.  ®. 
1 — s.  1. 

4®.  8 Bl.  — , Slij,  2liij,  — , 33,  33ij,  93iij,  — . Mit  Paginirnng 
2 b — 8 a [4 — 15].  Ib  und  8 b leer. 

Andere  Ausgabe  Weller  696. 

64)  1589.  (23.  24.  XII.  1588.) 

Kemiffe  Qeiltüng  aufe  gtünefrei^.  1 SSeld^er  geftalt  ®önig=  | lid^e 
Sbfapeftat  in  3tünreid^[!]  ben  §er|og  1 üon  Kuifen,  fom])t  feinen 
ISruber  ben  Karbinal,  | !^at  ^inrid^ten  laffen.  Sarbei)  oud^  angejeigt 
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lüirbt,  au^  lüa»  | fad^en  j^r  SJfal):  jit  rc(^tmä[figer  tinb 
>Dotucrbien=  | ter  ^^unitiou  ünb  Einrichtung  berCelbigen  i[t  j bezogen 
luorben.  | 3ttle§  au§  bem  granhöfifdh^n  in  t)0^  Xentfch  gebracht.  | 
[Ilolzsclm.:  9,3  X 10,3  cm.  Zimmer  mit  Kampfscene,  lieber  der 
Thür  1589.]  | S3afet  bei)  Samuel  Stpiario,  1589.  | — 

4®.  8 Bl.  — , 3Iij,  Snij,  Sliiij,  ®,  2lij,  [!],  33iij,  — . 1 b und 

8 b leer. 

Andere  Ausgaben  Weller  692  und  Nachlese  II.  Nr.  38. 

65)  1589.  28.  VIII. 

|]ei)tung  bon  SJiertin  ©chencfen,  | 2öa§  fidh  jmüfchen  jm  üiT  | ber 
Statt  ülimmegen  hit  jugetragen.  ®e§=  \ gleichen  auch,  b’ie  iin 
SBarffer  [!]  ertruncfen  bub  fein  | lieben  geenbet.  Sefdhehen  ben 
10.  ^ugufti,  I 5(nno  1589.  | SeBgleichen  auch,  bon  bem  erfchrecf= 
liehen  ©infall,  bnb  | SJiorbt,  ben  beh  gemefenen  Sehenden  ^rieg§= 
bold  begangen,  in  ei=  | nem  gieren  ©remer  genannt,  barinn  ein 
groffer  ^armardt  gehalten,  | in  SSeftphdlen,  jmo  9Uei)leu  bon  Ttixn- 
fter  gelegen,  barinnen  fie  | ein  groffen  Scha|  belommen  bnb  l)itt= 
ibeg  gebracht.  | 93efchehen  ben  28.  21ugufti  in  biefem  | 89.  | 

[Ilolzschn.:  4,6  X 6,3  cm.  Schiff  unter  Segel.]  | ©ebrudt  im  3ahB 
1589.  I — s.  1. 

4^  4 Bl.  — , ):(ij,  ):(iij,  — . Ib  leer.  3 b Ilolzschn.:  4,4  X 
8,5  cm.  Kampf  zwischen  Fussvolk.  4 a a.  E. : ©ill®©.  4 b 

Ilolzschn.:  4,4  X 6,6  cm.  Landsknecht. 

Andere  Ausgaben  Weller  701.  702. 

66)  1589. 

Dieme  ^fütunge,  ] aufj  ©onftantinopel,  mie  ber  jehige  re=  | gierenb 
jTürdifche  tapfer,  jmen  bor=  | nehme  §errn,  enthaubten  loffen, 
bar=  I aufj  h^>^ba^  ein  groffer  Tumult  bnnb  | 21uffrut)r  entftanben, 
bnb  alba  bon  ben  1 Qanitfchärn,  ein  groffe  bnfägliche  an=  | jal)l 
§eüffer,  mit  geüer  angefteeft  bii  i oerbrent,  auch  bieler  Quben 
^eüffer,  | bii  ber  S'auffleut  ©emelber  ge=  1 plünbert  toorben.  I 
l5har  I M.  D.  LXXXIX.  | [Druckerstock.]  | 3)iit  borjeichung  eplicher 
bornehmen  ] Drter  inn  gebuchter  Steibt  ©on=  | ftantinopel.  ic.  [ — 
d''.  4 Bl.  — , Slif,  Sliij,  — . Text  beginnt  1 b.  4 b a.  E,: 
[Linienornament.]  | ©ebrudt  ju  ißrag,  bet)  1 Diidlafä  Strauß, 
inn  ber  Sllten  Stabt.  1 Slnno  M.  D.  LXXXIX.  | — 

Fehlt  bei  Weller.  [Denselben  Vorfall  berichten  684 — 686.] 

67)  1590.  14.  III. 

SBarpaffte  jeitung  bnb  | Sefchreibung  mit  maä  | Söunberbarlichcn 
ipractifen  bnb  mitteln,  be^  ißrin=  | cen  bon  SSranien  Son,  ©raff 
SOiauritiuS  genannt,  ba§  ftarede  j Schloß  bnb  Statt  Sreba  ijat  ein= 
genommen,  burch  fünff  bnb  | fechtjig  Solbaten,  fo  in  einem  Schiff, 
mit  einem  bob=  1 beln  Soben  baran  foinmen,  ben  bierhel)enben  | 
SDiartif  Slnno  1590.  1 Sluch  mie  fidh  meiter  ade  fachen  jugetragen 
haben,  finbet  man  in  1 einer  befonbern  giguren  nach  bem  Seben 
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nfcgetiffen  | onb  burd^  Siffet«  I)ierin  erffäret  | wie  folget.  | [Holz- 
sclinitt:  5,8  X 7,5  cm.  2 Kriegsscliiffe  im  Kampf.]  ] @etrucf[!] 
in  K^rifti  ©eburt,  | 1590.  | — s.  1. 

4”.  4 Bl.  — , St2,  Sls,  — . 1 b und  ]4  b leer.  Mit  1 Kupfer. 

Bei  Weller  713  sehr  ungenau. 

68)  1590.  — VIII.  IX.  . 

ißart)fifci^e  Rettung.  ] $llemlid^  bierertei)  fc^reiben§,  | (SrftlidE),  eines 
®atf)olif^en  ©belntanneS  1 .©lagfc^rifft,  ober  baS  t^clenbt  in  ißari§, 
an  1 feinen  guten  greunbt.  ] ®a§  anber,  2IuS  bem  Seger  üoriparife: 
®aS  britte,  | 9Son  S'ön:  3J?ap:  felber,  an  ben  Dberften  ber  ©tabt 
San=  1 greS,  ben  10.  2Iugufti.  ®a§  oierbte,  S)octoriS  ©nat'  ] neri 
an  ben  3I^at  jn  SangreS,  anjeigen,  tuaS  fi^  ] bi§  auff  ben  29.  2Iu= 
gufti  jugetragen.  ? Sieben  toaren  Stbconterfebungen:  ber  ab=  | fc^latiung 
ben  ißrouionbeS:  ®er  ©tabt  ißari§  mit  | fbrer  ißelägerung:  S)eS 
©egenjugS  beS  üon  ißar=  | ma,  toiber  ben  ißerfi^anbten  oon  Stauarra. 
üteben  | einem  ©ummarifd^en  93eri^t,  SBie  fie  entli(^  | ben  2.  ©ep= 
tembriS  jufammmf!]  treffen,  tmb  1 maS  für  21bel  onb  anbere 
^riegS=  1 teute  auff  bei)ben  ©et)ten  1 blieben.  | StßeS  mit  iBudb' 
ftaben  Drbentlidb  üer=  | geidtinet,  auS  bem  5ran|öfif(f)en  in  ] iSeutfdf) 
transferiert,  j ©ebrudt  im  Sa|r.  1590.  1 — s.  1. 

4®.  8 Bl.  — , 5Uj,  2liij,  — , 93,  93ij,  93iij,  — . 1 h leer.  Mit  3 
angehängten  Kupfertafeln. 

Andere  Ausgaben  Weller  714  und  Nachlese  II.  Nr.  41. 

69)  1590.  — X. 

Dladfibrudt  ober  Ie|te  ^cittung:  | SItteS  toaS  fid^  im  ©eptember  | 
21nno  XC.  tor  ißarbS  gmifd^en  bem  ®ö=  | nig  üon  grandfreid^,  ünb 
bem  §er|ogen  üon  ißar=  | ma  mit  oHen  Sigiften  jugetragen  | biit:  | 
Qtem,  ;3n  toaS  geftalt  ber  §er|og  üon  j ißarma  ißart)S  entfe^et, 
iönb  roie  er  üon  bem  ßönig  | üon  5Hauorra  üiet  Werter,  olS  je  ju* 
nor,  mit  allen  | ißarpfern  barin  bebrengt  ift.  [ mie  folget.  | [Holz- 
schnitt; 7,8  X 5 cm.  Franzos.  Wappen.]  | ©ebrurft  ju  ©trafS- 
bürg,  2Inno  90  | — 

4®.  2 Bl.  Ohne  Signaturen.  Text  beginnt  1 b.  2 b leer. 

Fehlt  bei  Weller. 

70)  1591. 

SBorljofftige  Sietoe  Leitung,  | 2Bie  bie  ^önigli^e  SJJabeftet  | in 
tjrandreidf)  unb  Jtauarra,  mit  ftürmenber  §anb  | bie  ©tabt  (Sor= 
bueit  5.  meit  ünter  ißari}S  auff  bem  SBaffer  gele=  | gen,  einge= 
nomen,  ünb  etlidtie  gönnen  ißarmifdtie  guS=  1 fnedt)t  bafur  er= 
legt.  1 hierbei)  tnerben  aud^  angejeigt  ade  | ©d^armü^el,  fo  ber 
ßönig  mit  feinen  getnben  ge=  | l)abt,  bis  ber  §er|og  üon  ^arma 
ipartjS  üerloffen,  | ünb  mit  feinem  SSoldE  toiber  inS  dhberlonb  | Ijat 
meidtien  müffen.  1 15  [Wappen.  7,8  X 4,9  cm.]  91.  | SlüeS  in  ein 
befonbere  Sanbtaffel  abgeriffen,  ünb  | hierin  mit  Sud^ftaben  auS- 
gelegt.  | ©etrudt  erftlid^  ju  93afel,  bur^  ^of)on  ©efium.  | — 
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4".  4 Bl.  — , 3(ij,  Stüj,  — . 1 b leer.  Mit  1 Kupfertafel. 

Fehlt  bei  Weller. 

71)  1591.  15.  IX.  — 16  XI. 

3eittungen  | Ober  | ünberf^ieb=  | li(^e,  fiir|e,  luarl^offte 

Dunb  bend=  | mirbige  Serici^t,  trnä  fid^  giüifd^en  bel)ben  1 S'riegen= 
ben  ^avt^epen  in  grancf=  1 reic^  jugetragen.  | @rftlic|,  [ jeit^ 
inerenber  93elägerung  ber  ] Statt  ißari|,  ünb  ^ernac^er  üom 
15.  S0io=  I natg  Sebtembri^,  bi^  auff  ben  16.  2iog  9Zo=  | nembri§, 
befe  abgeroid^nen  } 1590.  I ©miipt  iüo§  fid^  ferrnecS  in  biefein 

91.  1 öerlauffen,  2C.  | SlUeg  au§  gtaubljafften  Sd^rifften  treu= 
lid^  gufammen  1 getragen,  unnb  bem  Siebl^aber  ber  Söar^eit  jur  | 
nac^rid^tnng,  au^  granpfifc^er  ünb  9Jiber=  j länbifd^er  Spract)  in§ 
Ipoc^teutfd^  I gebrad^t  ünb  nac^getrudtt.  1 [Druckerstock.]  | ANNO 
xM.  ü.  XCI.  I — s.  1. 

4®.  22  Bl.  [21] — [SÜ]-  Puginirung  3 — 43.  1 b und  22  b leer. 

22  a a.  E.:  Druckerstock. 

Andere  Ausgabe  Weller  731. 

72)  1592.  10.  IV.  — 10.  V. 

[Zierleiste  aus  Röschen.]  | {^fonpfifdbe  ä^ittiing  | 2Barf|offter  23e= 
ri^t,  j 2Bag  fid^  jrtjifi^en  bem  S)urdE)lend^tig=  | ften,  @ro^mädt)tigften 
|)einricf)  bem  üierbten,  Siö-  \ nig  in  grancfreid)  ünb  9danarren,  2C. 
^nb  ben  beiben  §er|o=  | gen  üon  ißarma  ünb  Skot)ne  üerIo[[en, 
üon  bem  10.  tog  | 2t)3rili§,  bi^  anff  ben  10.  tag  9)Iat),  bi^  jmet)  j 
ünb  neunb|ig[ten  Sar§;  ®arin  atlerlet)  üorgefatlene  S(|armü  ] ^etl, 
Selägerungen,  Srobrnngen  ettlidfier  Statt,  I ünb  2Se[tnngen, 
mand^erleb  ^rieg§lift,  gefc^minbe  2tn-  | fd[iläg,  neben  anberen  nam= 
Ijafften  ünb  benäniäfigen  | [a(^en  eigenttid^  be[d^riben,  ünb  orben=  | 
Ii(^  erje()lt  luerben:  | (Snbttid^  1 2(ud)  ein  [c^reiben,  [o  S'ön.  SD?al). 
an  ben  ßarbinal  üon  23our=  1 bon  gett)on,  bel)neben  ettidfier  on= 
berer  [(^rifften,  barin  üermeD  | bet  bie  groffe  nieberlag,  [o  ettlic^e 
Herren  auff  ber  | £igi[d^en  Seiten  erlitten.  | ©rft  neüiülicb  au§  tüabr= 
Ijafften  [d^rifften  üon  bem  5rQn|ö[i[cI)en,  [ in  bie  Xeutji^e  Spraad; 
gebra(^t.  | ißjalm  72.  1 @r  tüirbt  rillten  ba§  eüenb  Sold,  ünb 
pelffen  ben  armen,  ünb  jer=  | [d|(af)en  ben  [d^änber.  | ANNO  M.  D. 
XCII.  I — s.  1. 

4®.  10  Bl.  — , 2tij,  2tiij,  — , 25,  23ij,  Siij,  25iiij,  — , — . 1 b, 

10  a,  10  b leer.  9 b a.  E.:  | [Holzschnittleiste  14  X 

86  mm.]  | 

Fehlt  bei  Weller. 

73)  1593.  19.  VII. 

9Ieme  ünb  boc|  Saibige  Rettung,  | ÜBeld^er  maffen  ba§  | Stei)ri[d)e, 
lüieber  ben  Xürdifcfien  j 23a[fa  üon  25o§na,  auffgemanet  ßriegS 
ober  I ßonbuold,  ©rbärmlidb  auff  ben  l9  iag  Sulif,  in  biefem 
1592.  I Sfinre,  bet)  ber  ^Brüden  über  bie  ^ulpa,  na^enb  ißetrina,  | 
in  Probaten,  üon  gemelbtem  ©affa  gefdEilogen,  [ ünb  bi^  auff^ 

23 


24 


^änpt  erlegt  tDor=  | ben  fei).  1 ^Jeben  bem  jEürcfifi^en  Söiat;ometi^  | 
fc^en  Stbfag  Srieff  on  9iom.  ^ai).  SD^ol).  iteu=  | tid^  gefc^rieben  | 
[Holzschnitt:  Türkenkopf.  c.  5 X 5 cm.]  | Sitten  @ntf)er|igen, 
[frommen  tinb  Sfteblic^en  ] ®t)riften,  §u  auffmunterung  ünb  trewer 
inornung,  in  ben  | iErud  üerfertiget,  bur(^  ©liant  Solbntn,  hon  | ber 
grel)[tabt,  Qm  3[)ar  ] 1593.  1 — 

4“.  4 Bl.  — , S(i|,  Süij,  — . 1 b und  4 b leer.  4 a a.  E.: 

Mascaron. 

Andere  Ausgabe  Weller  753. 

74)  1593.  3.  X.  4.  XI. 

©ine  Xroftlic^e  ttietue  | ^eittung,  SBie  @ott  ber  Slttmedjtige  ober=  | 
mal  [eine  @öttlicf)e  genabe  hnb  l)ülf[  ben  ©Triften  er=  | geiget  l)at, 
Sn[o  bo§  [ie  in  Heiner  anja'^1,  miber  ben  Slntgirigen  | ©rbfeinb 
ber  ©t)ri[tent)eit  ben  iEürden  bei  ©tultueiffenburg  | glüdlid^  0e[ieget, 
Dnb  j^n  nibergeleget  l)oben,  | Qn  bie[ent  1593.  I 4. 

uenibril.  1 ®en  3.  DctobriS  i[t  ju  Sitten  j ^ol)!  an  bem  SUonben 
gelegen  morben,  ®a  benn  bie  | er[te  Ouabra,  be^  SJionben  getoe[en, 
S11[d  ba§  in  ben  SJionben  | ein  ©rucifij  geftanben,  hnb  mit  trüben 
SBoWen  öbergogen  mor=  [ ben,  tmb  no^maB  auc^  noc^  gmeene 
anbere  ttlionben,  in  gleicher  | grö[fe,  Sind)  l^at  mon  an  jbnen  ge[el)en 
tttot  gelüer  bnb  931ut,  tmb  | groffe  grelulidie  Stralen  üon  fic^ 
geben,  tc.  §ierau[[  ift  halb  ben  | folgenben  SJiontag  alä  ben  4.  Oc- 
tober  Velpanin  tmb  Palotta  | t)om  Würden  ©robert  ttnb  eingenoriien 
morben,  \ atteS  niberge^amen  onb  ©e[äbelt,  2C.  | Stenh  1 Slb[age 
33rieff,  an  bie  S3erg[töbte.  | [Druckerstock.]  ] ©r[tli(^  gebrudt  ju 
']5rag,  bur(^  1 So^anneä  ©diuman.  | — 

4®.  4 Bl.  — , Slij,  Sliij,  — . Text  beginnt  1 b.  4 b leer. 

Fehlt  bei  Weller. 

75)  1593.  21.  VI. 

ttteme  Leitung-  i 3?om  ©lüd[eligen  @ieg  j bnb  'Xriumpff  ber  ©t)ri[ten, 
im  ©rabati[d)en  I Sanb,  bber  ben  iJnrden,  ©rb[etnbe  ber  gan[)en 
©^ri[tcn=  1 ^eit,  mie  er  ift  burd^  ©otte§  §ülffe  niebergefdt)lagen, 
bnb  eine  groffe  1 ©umma  be§  ilürdi[(^cn  ßriegfeboldS  bmbgebrac^t, 
bnnb  ma§  1 für  eine  SluPeut  bie  ©Ijriften  banon  befommen,  ge= 
fdbe[=]  1 l)en  ben  21.  lauffenben  1 1593.  ^al)r§.  \ Holz- 

schnitt: Türkensäbel  mit  einem  am  Griff  befestigten  Ferman.]  | 
©rftlid^  ©ebrudt  in  ber  alten  ©tab  ißrag,  bet)  ^ol)ann  @dt)u= 
man.  | [Strich.]  ] 1593.  1 — 

4”.  4 Bl.  — , Sl-2,  SI3,  ■ — . Text  beginnt  1 b.  4 a a.  E. : Mas- 
caron. 4 b leer. 

Andere  Ausgabe  Weller  765  und  Nachlese  II  Nr.  42. 

76)  1594.  12.  IV. 

®ie  3ünffte  bnb  ©edbfte  gute  Sterne  S^üi^üg  | Slu§  SSngern,  SBie 
bie  I bnfern,  bie  STürden  auffä  Stern  für  ©tnel  2öeiffen=  ] bürg! 
gefd()lagen,  bnb  groffe  S3eutt  bnnb  Munition  ] banon  brockt.  2Bie 
in  gleid^en  bie  3)00  §errlid^e  1 groffe  §onbelftebte,  Albanister,  bnb 
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Cilia  erobert,  | üiib  cingeuomnieit  loorbeit,  beit  12.  ^^(priö,  | bi^ 
94.  I 5(nber  3eittuiig,  | Ö5eU)i[fe  tmb  SBart^offtige  be= 

fcf;reibimg,  2Bie  ber  | ©ro^  Sürft  in  ber  SCRuyeoto,  Q^r  ^ai):  9)fQ: 
Sottfi^afft  empfangen  tmb  angenomen,  2C.  | [Ilolzsclmitt:  5,4  X 
7,6  cm.  Ersteig-nng  einer  Stadt.  Monogr.  B.  II.]  | 907it  jt)rcr  5ürft= 
tilgen  &.  be§  Srt^  33if^off§  gu  | 'ißrag  bemilligung.  | ©ebrurft  in 
ber  3nten  ©tabt  '^Srag,  burt^  | JiD^an.  ©d^uman.  | — 

4".  4 Bl.  — , — , 2Iiij,  — . Text  beginnt  1 b.  4 a a.  E. : Linicn- 
ornaraent.  4 b leer. 


Fehlt  bei  Weller. 


77)  1594. 

9?eme  Leitung.  | SBeld&er  geftalbt  ber  | S:ürcfifd;e  ©pnan  93affa  bte 
i8eftung,  | 2:otte§  belögert  rmb  einbefommen,  tmb  je^t  bor  | Stabe 
leib,  SüBa^  fid)  attentl}alben  barfür,  onb  1 fonft  in  Sheber  tnib  Dber 
Sttigern  pin  | Onb  luieber  äiigetragen.  j [Ilolzsclmitt:  5,5X7,5cm. 
Belagerung  einer  Stadt.]  | [Strich.]  | M.  D.  XCIIII.  | — 

4*'.  4 Bl.  — , — , Sliij,  — . Text  beginnt  1 b.  4 a a.  E.:  (Srft* 
üc^  gebrudt  jn  ®refen,  bei)  3Itattl)e§  ©tödel,  [ S|unb  jii  ©rf- 
forbt,  bei)  So^lflon  S3ed.  | — 4 b leer. 

Fehlt  bei  Weller. 

78)  1594.  10.  III. 

SEBar^afftige  onb  ge=  | loiffe  3eiWimg,  3Bie  bie  ®f)riften  ^aben 
Stouo=  I grob  in  SSngern  ©robert  Onb  CSingenommen,  1 gefd^e'^en 
ben  Sltarti],  biefe§  94.  ^or§,  | 33nb  einer  onfel)elic^en 

§o'^en  ißerfon,  2In§  bem  | Seger  oor  Stouograb  jugefdt)rieben  ioor= 
ben.  I ESroft  ber  K^riften^eit  in  brud  | üerfertiget.  | [Holzschn.: 
5,4  X 7,7  cm.  Ersteigung  einer  Stadt.  Monogr.  B.  II.]  | Slnno 
1594.  1 — s.  1.  Nach  d.  Holzschn.  wohl : Prag,  Joh.  Schnman. 
4".  4 Bl.  — , 2Iij,  Sliij,  — . Text  beginnt  1 b. 

Fehlt  bei  Weller. 

79)  1594.  25.  XI. 

©rf^redlid^e  I 2Ba§  fief)  jn  ©panboto  | mit  einem  §üeter= 

gefeden  ©abriel  S'mnern  ] Oon  ßeopfc^ie^,  onter  bem  SJtarggraffen 
oon  Stnfpad^,  | bürtig,  jngetragen,  melcliem  nac^  oielfeltigen  3tn= 
fec^tungen  be§  leibigen  Xenffelä,  | ein  @ngel  @otte§  ju  etlid^en 
onterfd^ieblic^en  ma’^Ien  erfi^ienen,  onb  jl)me  nod^  1 oiel  onb  mand^'- 
feltigen  onterrii^t,  ou(^  ernftlicfien  befohlen,  S^riftli^e  S3etftun=  | ben 
im  ganzen  Sonbe  anorbnen  511  taffen,  bamit  bem  fnnfftigen  jorn 
@otte§  ge=  | fteloret  loerben  möd^te,  2Bie  fotd^e§  oon  ben  $G5oB 
meifen  §errn  93att:^afarn  | SBeftpt)oten  Onb  Qo^an  SDtüttern,  33ürger= 
meiftern  onb  9tatt)§oortoanb=  | ten  beffelbigen  Drt§  ben  5.  Secemb. 
gtaubioirbig  be-  | rid^t  Onb  on^ero  gefc^rieben,  ] Sitten  @utt)er^igen 
onb  S'ioionien  S!§riften  | gur  loarer  befferung  onb  marnung  in  | 
i5)rnd  oerfertiget.  | 15  [Holzschnitt:  4,9  X 5,5  cm.  Mariae  Ver- 
kündigung.] 94.  1 SSittenberg,  ©rfttic^  gebrudt  bep  Söotffgang 
ttlteifäner.  1 — 
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4®.  4 Bl.  — , 2Iij,  — . Text  beginnt  1 b.  4 a a.  E.:  Sieben 
ju  ©banbolü  ben  25.  | S^ouentb.  1594.  [ [Linienornament.]  j 
4 b leer. 

Andere  Ausgabe  Weller  795. 

80)  1595. 

Snte  tmb  Slatne  ^eit^unge,  1 ®r[tüd^  | ®ie  Sle[c!^tc|t  üii  §iftorta 
üon  ber  | ©tabt  SBten  in  Dfterrei(^,  n>ie  biejelbige  Don  bem 
2:ürdi[c^en  \ 2^t)rannen  Solimanno,  im  naef)  ün[er§  ©elig= 

mad^er§  gebürt  1529.  1 mit  einem  med^tigen  §eer  belegert,  önb 
ber  geinb  burd^  ®otte§  Ijütffe,  bnb  manüd^c  gegen=  | niel^r,  mieber 
abgetrieben  ift  morben,  S)arou§  gu  fe^en,  mie  (Srbar,  SSorfid^tig 
önb  9iits  | terlit^  [ie  fid;  barin  gehalten,  be^fammen  geftanben,  önb 
gen)el)ret  !^aben,  | Seliger  jeit  nötig  önb  nü^tid[i  ju  tötffen,  9JUt 
einer  tßorrebe  | an  ben  ©b^i[tlid^en  £e[er.  | ^unt  Slnbern,  | 2Bar= 
l^afftiger  S3erid^t,  ma§  [id^  aHentljalben  jmifcfien  bem  | S)ur(^laud^= 
tigen,  ^od^gebornen  dürften  önb  §errn,  §errn  ©igmunb  | SBatbori 
in  (Siebenbürgen,  önb  etlichen  be[[elben  SSntertt)anen  önb  SSer- 
retljcrn,  1 2Iuc^  mit  bem  Würden  önb  ^^artern,  öon  anfang  bib  in 
ben  1 3)ionat  iOiat),  bi^  95.  jugetragen.  | [Holzschnitt:  8,5 

X 1,25  cm.  Belagerte  Stadt.]  | Cum  Gratia  & Priuilegio.  j — 

4®.  10  Bogen.  2t — 1 b leer.  40  a a.  E.:  ^ | [Linienorna- 
ment.] I ©reiben,  | Slebrndt  bet)  iOiatt^eä  ©tödtet,  | [Strich.]  j 
M.  D.  XCV.  I — 40  b leer. 

Bei  Weller  797,  aber  sehr  unvollständig. 

81)  1595.  — II. 

SBar'^affte  ^eittung,  önb  groffe  2iürdi[d^e,  [ aud^  2iattari[c^e  9iiber= 
tag.  1 ($i)genttid)e  Sefd^reibung,  | luetd^er  maffen  ber  ©ur^tendjtig, 
§oc^ge=  I born  gürft  önb  §err,  §err  ©igi[munbu§,  je^t  regieren^  | 
ber  gür[t  in  ©ibenbürgen,  [ampt  ben  SBatad^en,  SJiotbatöern,  önb  | 
Sutgaren,  im  SJionat  gebruario,  bi§  1595.  ^ar§,  bie  iSürcEen 
önb  1 ijattern,  gtuifi^en  Semetfeitnar  önb  Si^^pa  angriffen,  mit 
@Dtte§  ge=  | nebiger  §ütff  gertrent,  ge[c^tagen,  ba§  getb  bet)atten, 
önb  bi§  auff  ba§  | §aupt  erlegt,  Qn  meld^em  Sireffen  bei  12.  tau= 
[enb  jTürdEen,  betj  be=  \ nen  ein  ftattli^e  Seut,  önb  öil  t)errti(^er 
[d^öner  iRoffj  befom=  | men,  önb  öber  6.  taufenb  iSattern  auff  ber 
SBals  I ftat,  önnb  im  SBaffer  tobt  ] geblieben.  | 2tuc^  Jüie  l)od^er= 
metbter  gürft  in  ©ibenbürgen,  bifer  ge=  ] roattigen  Victor!  in  ber 
iperfon  beljgetDotjnet,  önb  mit  el)gener  ] §anb  etliche  Xürden  niber 
gel}amet,  al§  in  folgen-  | ber  23efd^reibung  öermelbt  önb  on=  | ge= 
jetigt  toirbt.  1 Ilafan  Baffa  mit  menig  ber  feinigen  gefto'^en,  1 önb 
ba§  Seben  errettet.  ] [Holzschnitt:  Durchm.  4 cm.  Türkenkopf.]  | 
©ebrudt  jn  2iürnberg,  burd^  | Seon'^orb  §eu^ter.  1 — 

4®.  4 Bl.  — , 2tij,  2tiij,  — . Text  beginnt  1 b.  4 b leer. 

Fehlt  bei  Weller. 
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82)  1595.  1—24.  VII. 

SBar^afftige  1 SSon  (Eroberung  ©ocfern  önb  | fid^  bon 

anfoug  be§  erften  biä  auf  ben  SSier  | Unb  gurnnjigfien  Qulij  be§  95. 
babel)  fürgelauffen  1 ünb  gugetrageu.  | 2Iuc^  tua§  fic^  guoor  bei) 
©ran  bub  ©ocfern  gugetragen.  | [Holzschnitt;  10  X 13  cm.  Be- 
lagerung einer  Festung.]  | ©ebrudt  in  ber  alten  Stabt  ißrag,  in 
be§  @cf)uman  bruderei).  [ — 

4®.  4 Bl.  — , 21.5,  — , — . Die  einzelnen  Seiten  sind  vom 
Drucker  vollständig  verwechselt.  So  steht  die  vorletzte  Seite 
auf  1 b,  während  2 b leer  gelassen  ist. 

Fehlt  bei  Weller. 


83)  1596. 

9Jetbe  jel)tuug,  lua»  | fid^  tu  §ifponieu,  uadi)  ber  anfunfft  | ber 
©ugeüeubern  2Iriuabu  ju  ©alij  jugetra=  | gen,  faiupt  anbereu  par= 
ticulariteten  bou  bem  | jl)enigen  fo  ju  33ai)ouo  tu  S3ri=  | tanieii 
für  ge'^t.  | [Holzschn.;  6,5  x 8,6  cm.  Das  engl.  Wappen.]  | ©e= 
trueft  im  ^ar  M.  D.  XCVI.  j — s.  1. 

4*'.  4 Bl.  — , Slij,  2tii|,  — Ibleer.  4 a a.  E. : Rahmenornament 
mit  dem  Löwenkopf;  also  wohl  von  Job.  Otthmar  Jacobi  in 
Prag  gedruckt.  4 b leer. 

Andere  Ausgabe  Weller  830. 

84)  1597. 

^ur|e  bub  eigentliche  | 3eilüug  ober  ©rjef)lung,  SBie  bie  Statt  | 
9{I)eittbercf , bon  ©raff  aJiori|en  bou  5Raffato,  ®er  1 bereinigten 
Siieberlanben  ©eneral  ©ubernatorn,  | bnb  gelbtobriften,  belegert, 
bub  in  ibenig  tagen  | erobert  morben,  bnb  ttia§  in  toerenber 
93e=  1 legerung  faft  bon  2og  ju  tag  | fidb  gugetragen.  | [Holzschn.: 
5,2  X 7,5  cm.  Ersteigung  einer  Staclt]  ©ebrüeft  ju  ©ötln,  bei 
2Bill)elm  bon  Sü^enfirdhett.  Slnno  2JJ.  3C62SSS-  I — 

4“.  4 Bl.  — , 21ij,  Sliij, — . Ib  leer.  4 b a.  E.:  Druekerstock. 
Fehlt  bei  Weller. 


85)  1597. 

2Barl)afftige  | ©rfdtiredlidhe  SJeuiue  | S^iiting  bnb  ©efd^idtite,  fo 
fich  auffer  bnb  | in  ber  Stabt  Stralfunbt  biefe§  3e|ilfluffenben 
97.  I Qare§  ber  ntinber  jall  gugetragen  bnb  begeben.  21I§  ba§ 
eä  jn  I bnterf^iebtlichen  mahlen  231ut  bnb  S^mefel  geregnet, 
auch  1 Seiuei;  bom  §immel  auff  S.  SJiartin  Kirche  | bafelbft  ge= 
faßen.  | bon  einem  münberbarlichen  ©e=  | fichte,  fo  einem 

Sürger  bafelbeft  begegnet,  ibie  ber  | erjehlung 

ber  gefchidhte  meiter  | bernemmen  U)irb.  | [Holzschn.:  Jüngstes 
Gericht.  5,8  X 5,2  cm.  Rechts  und  links  eine  Röschen- 
leiste.] I ©riihhifeiualt  I ©ebrueft  bur^  Sluguftin  1 Anno 

M.  D.  XCVH  1 — 

40.  4 Bl.  — , 21ij,  21iij,  — . Text  beginnt  Ib.  4a  a.  E.;  ... 
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Sefenne  id^  SonrabuS  | ©d^Iüffetburg  ®octor,  ] 2lnno  1597. 
[Grosser  Druckerstock.]  j — 4b  leer. 

Fehlt  bei  Weller. 


86)  1599. 

@ute  Leitung,  | SBa§  fic^  ferner  noc^  ber  | glüdüd^en  ©d^loc^t  in 
Siebenbürgen  gn=  | getragen,  tnb  luie  ber  ^at).  ^ot)t.  ©ommif= 
forien  | hnb  ©efanbten,  ftabtlic^  entpfangen  ünb  [ üer^^alten  hjorben.  | 
Stern,  2Bie  fic^  beij  STaufent  grei^beuter  | ünb  §at)bu(fen  jufammen 
begeben,  ein  ^auffen  Xortarn  | überfallen,  gef(^lagen,  ünb  in  bie 
SSier  ^unbert  ©f)riften  | erlebigt,  Slnd^  üiel  ftablid^e  ünb  j 
33enten  erlanget.  1 S5nb  na^moll  im  §eimguge,  groffe 

Sürcfifc^e  | ®auffman§  ©c^ieff  angetroffen,  bie  Xürden  barauff 
nieber=  | geliamen,  ein  trefflichen  groffen  ©c^a|  an  ©elbt  j ünb 
2Bal)ren  belontmen,  ünb  | anljeim  bracht.  | M.  D.  [Holzschn.: 
Durchm.  4,9  cm.  Türkenkopf  mit  Umschrift:  DY . STERCK  . 

GOTTES  IST. ALLER. MENSCHEN. SIGEL. 1.530:]XC1X.  ] — 
4®.  4 Bl.  — , 21ij,  Sliij,  — . Text  beginnt  1 b.  4 a a.  E,:  55)rehben 
bei)  äUatt^eg  ©tööel  bem  Süitgei^ü.  | — 4 b leer. 

Fehlt  bei  Weller. 


A 11  li  a 11  g. 

Zeitungen  des  XVII.  Jahrhunderts. 

[Königl.-  u.  Univ.-Bbl.  zu  Breslau,  Stadtbibliothek  ebenda.] 

1)  1602. 

3tüo  luari^afftige  netne  S^ilung-  I Srfte.  | 2Bie  ber  ©op'^i), 
mit  hülff  ünb  I bel)ftanb  ber  iperfianer  mit  90000.  3Kann,  j ber 
Würden  in  brel)  mal  l^nnbert  Xanfent  31tann,  burcl)  1 fonberlid)e 
f^idung  @otte§  be§  2lClme(^tigen,  ünb  einer  gefc^iüin=  | ben  ßriegi- 
lift,  bi§  anff§  §eubt  erlegt,  bafür  man  &ott  \ l)er|lid^  banden 
fol.  I Xie  SInber  I 5Son  bem  erbermlid)cn  betrübten  Q\i- 

ftanbe  in  ] Siefflanb,  üon  megen  groffer  üner^orter  X^elnrnng 
ünb  I ^riegpmefen,  ^Ifo,  baö  bie  ^inber  bie  ©Itern,  bie  (Sltern 
bie  ^in=  j ber,  ein  @l)egatten  ben  anbern  aufffrift,  ein  f^i^eunb  ben 
anbern,  | ein  ^ad^bar  ben  anbern,  feine  ^inber  ünb  fic^  felbft  | er= 
lüürgen  ünb  aufffreffen.  1 Xergleidien  §iftorien  üon  anfang  ber 
SBelt  nid)t  ju  lefen.  | Me§  bnrd^  glanbmirbige,  fürneme  §errn. 
2tn  bem  ß^rmirbigen,  21cf)tbarn  ünb  §od^ge=  1 larten  §errn  Xoctor 
Konrab  ©chlüffelbnrgf,  | ©uperintenbent  in  ©tralfnnb  ge=  | fd)rie= 
ben.  I 2Bie  nod)folgenbe  ©d^rifften  au|meifen.  [ ©efc^elien  im 
eiirifti  I [Strich]  | M.  DG.  II.  | — s.  1. 

4®.  4 BI  — , 2(ij,  21iij,  — . Text  beginnt  I b.  Die  1.  Zeitung 
ist  vom  3.  III.  1602,  die  2.  vom  4.  V.  1602  datirt. 

Kgl.  u.  Un.  Bl. 
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2)  1602. 

SBar^afftige  Stufefu^rlid^e  9le)üe  ^eitunge  | 3lu§  ®orpte  in  Sieff=  | 
lanb,  öom  j|tgeit  erbermlid^en  juftanbe  | bajetbj'ten.  ©efci^neben 
an  einem  aug  Siefffnnb,  | fic^  j|o  in  iöerlin  auff^altenben  6)elar= 
ten.  I Dieben  einer  SSermo!^nung  jnr  33u§  | bnb  Sefe^rung.  | [IIolz- 
schn.  7,7  X 8,3  cm.  Bewaffneter  Russe.]  | 3u  Sllagbeburg  bei) 
^o!^an:  grancfen  1 Suc^fff^rern.  2Inno  1602.  | — 

4®.  4 Bl.  — , Slij,  Sliij,  — . Ib  leer.  3 a eine  Zierleiste.  4 a 
a.  E.:  Mascaron.  4 b leer. 

Kgl.  u.  Univbbl. 

3)  1603. 

SBarbafftige,  | @an|  er^d^redfli(^e,  betrübte,  ünb  | gmar  bon  anfang 
ber  SSelt  !^er  nie  erhörte  | Dieme  ^ciWwbg:  | ^on  bem  groffen 
junger,  fo  fic^  im  1602.  3lur  allein  im  gürften=  | t^umb 

©emgaln.  g.  ®.  §er|ogen  griberid^en  juge=  \ ^örig,  in  St)fflanb 
jugetragen,  2C.  1 2Bie  bie  ©Itern  j^re  ^inber,  bie  ^inber  j^re  ©Itern, 
bie  iBrüber  j^re  ©c^roeftern,  bie  ©d^me[tern  bie  ®rüber,  ein  | grennb 
ben  anbern,  bie  ®iebe  bnb  SJlörber  au§  ben  ©algen  tmb  Dtübern  i 
üerje^ret,  önb  aujfgefreffen:  Sin  meieren  Orten,  gu  melc^er  geit 
tmter  meld^er  §err]^afft  e§  gefd^e^en  fet).  | @inem  jebern  in  biefer 
Ie|ten  gefe^rlid^en  jeit,  jur  Sufe  bnb  Sefel^rung,  ju  miffen  fe!^r 
nötig. — [Röschenleiste.]  | Colligirt  önb  juiammen  getragen,  j ®nrd§  j 
griberid^en  ©ngelfen  Gerdavienfem,  geme[enen  ißfarrer  §u  | Riefeln 
im  S)üneburgi[c^en  ßiebiet  in  S^fflanb.  | [Strich]  | ©ebrudEt,  igm 
Sa^r  1603.  | — s.  1. 

4®.  4 Bl.  Ohne  Sign.  Text  beginnt  1 b.  2 a a.  E.:  Linien- 
ornament. 4 b a.  E.;  Druckerstock. 

Kgl.  u.  Univbbl. 

4)  1603. 

SBarfiafftige,  gan|  er[d^re=  | dlid^e,  betrübte,  önb  jmar  öon  SInfang 
ber  I SBelt  !^er  niemaln  erl)örte  Dieme  ßeituög.  | S3on  bem  groffen 
junger,  fo  fid^  im  1602.  | ^ar,  Dlur  allein  im  gürftentfiumb 
©emgaln,  ig.  g-  I §er|ogen  gnberic^en  gngel)örid^,  in  £t)flanbt  | 
jugetragen,  2C.  ] SBie  bie  (ältern  j^re  ^inber,  bie  ^inber  jl)re  ©Itern, 
bie  1 S3rüberjl)re  ©d^meftern  bie  ©d^meftern  bie  Srüber,  ein  greunb  1 
ben  anbern,  bie  ®iebe  unb  DUörber  au^  ben  ©algen  önb  3lä=  [ bern  [!] 
oergefiret,  ünb  auffgefreffen : Sin  meldt)en  Orten,  gu  | meld^er 

3eit,  ünter  meld^er  §errfd^afft  | e§  gef^e^en  feq  | @inem  jebern  in 
biefer  Ie|ten  gefe^rlid^en  1 ünb  S3eEeI)rung,  gu  miffeit 

fe^r  nötig.  | Colligirt  ünb  jufammen  getragen  | ®urcb  1 grieberid^en 
©ngelfen  Gerdavienfem,  gemefener  i^far-  1 rern  gu  im 

2)üneburgifd^en  @ebiet  | in  Sifflanb.  | Anno  M.  D.  GUI.  | — s.  1: 
4®.  6 Bl.  — , Slij,  Sliij,  — , — , — . Text  beginnt  Ib. 

Stadtbbl. 
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5)  1608. 

gröüc^e  tmb  nunmehr  erirünf^te  Sterne  | Leitung  tinb  9Ser« 
gteic^ung:  | 3rt>if<^en  ber  Stömiy^en  | ^e^fertid^en  9Jia^:  9?uboIp^en 
bem  an=  | bern,  ünb  bann  bem  ®urd^Ieu^tigften  §o^gebor*  | nen 
gürften  ünb  §errn,  ®r|^er|ogen  ajjott^iafen  gu  Defter=  | reid^,  etc. 
über  ba§  @r|^er|Dgtt}umb  Defterreid^  ] ®uber  [!]  ünb  Dber  ber 
@n^.  I 2tüe§  in  9.  ünberfd^iebti(^en  StrticEeln  erctäret,  ünb  bem 
gemei=  j nen  SJiann  gu  gut  in  jErucE  üerfertiget,  im  1608.  ^a'^r.  I 
[Holzscbn. : Reichswappen.  4,3  X 4,3  cm.]  | 3uüt  anbern,  SSon  ber 
ftattüd^en  Prseparation  ünnb  [ @m]jfa^ung  ber  93urger  ju  3SBien, 
fo  gürftlid^en  ®urc^I:  | ®r|:^er^ogen  2J?att|iafen  befd^el^en. 
:3n  fummo  ®urc^I:  inerben  üiet  | ein  ftattlid^ern  ©injug, 

at§  ^e^fer  9ftuboIp'^  polten,  SSnb  ift  ein  fotd^e  i greub  in  Defter^ 
reic^,  auff  bie]en  dürften,  be^gteid^en  in  | üiet  S°^>^en  nic|t  ge=^ 
mejen  ift,  etc.  j brüten,  ®on  SIbbancEung  ünb  Seurloubung 
be§  ^rieg§=  | üotdES,  ma§  fid^  barbei)  üerlauffen  ünb  gugetrogen 
^att.  1 ©rfttid^  ©ebruüt  gu  SSien,  bet)  ©E)riftoffet  ®reu|er,  1608.  1 — 
4“.  4 Bi.  — , Stij,  Stiij,  — . Text  beginnt  iL  4h  a.  E. : 

I [Mascaron]  | Stadtbbl. 

6)  1609. 

©in  erfd^recEtic^e,  mor^afftige,  ünb  in  üiet  | ^unbert  ^at)ren  üner* 
t)örte  Söunbergeitung : | SSet(^e  m in  gran(f=  | rei(^  im  £anb 
Angoulmois,  im  tOtonat  Octo-  | bris,  bi§  abgetoffenen  1608. 
ergeiget,  bo  man  | am  Ivetten  tied^ten  Xag,  nid^t  attein  am  girnia^ 
ment  be§  §immet§,  1 eine  groffe  ©umma  fteine  ünberfd^iebtid^e 
SBötcEtein,  batb  aber  1 barauff  in  freiem  offnen  f^etb , ein  uberau^ 
motarmirteS  ^rieg§=  | :^eer,  gu  ünb  gu§,  gefet)en,  metd^eg 
ettic^  taufenb  3JEen=  | fc^en  in  berfelben  Steüier  mit  f(^reden  ünb 
groffer  | ford^t  mafir  genommen;  | SBo§  ber  SlCtmäc^tige,  ©erec^te, 
Sangmütige  ünb  \ S8arm!^er|ige  ©ott,  burd^  biefe§  fd^recEtid^e  SBercE 
ben  91ien=  1 fc^en  ongebeutet,  mirb  ün§  bie  geit  eröffnen;  Soft 
ün§  ober,  bem  barm=  1 fier|igen  ©ott,  burd^  ein  bußfertig,  gott= 
fetig  Seben  ünb  inbrünftig  ] ©ebet,  begeit  in  bie  tRutfien  falten, 
ouff  ba^  ün§,  ber  attbereit  ] angegünbte  gorn  ©otte§,  nid^t  oud^ 
treffe  ünb  | in  feinem  grim  üergebre.  [ ©enteinem  SSattertonb 
Seutfd^er  Nation,  gu  ei=  | nem  Spectackel  ünb  trem^er^igen 
marnung,  ou§  bem  5ran=  1 |öfifd^en,  gu  ißari^  gebrudten  ©j;emptar 
in  ünfer  f)oct)beutfd^e  | ©pracf)  übergefe|t,  ünb  für  Singen  gefteCtt.  j 
©ebrudt  im  I [Strich]  MDCVim.  1 — s.  1. 

4".  4 Bl.  — , Slij,  Stiij,  — . Ih  leer.  4a  a.  E.;  Stufe  gr^iüfeöfifcfeer 
fprad^  in§  ®eutfcfee  Trans-  [ ferirt  ünb  üerbeutfd^t,  nadb  ber 
©opet)  fo  gu  ißarife  ift  1 gebrudt  morben,  bep  Felix  Blanvillaix 
S3udpbru=  1 der  gu  ißarife,  mofenent  in  S.  Victor  goffen,  gu  ] ben 
brepen  Slioren  fm  1608.  mit  | ^önigtidpen  Privilegien 

ünnb  I grepfeeiten.  j ©ilt®©.  | 4h  leer. 
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Kgl.  u.  Univhbl. 
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7)  1609. 

9ienjc  | S5ou  bem  Sflerogebor^  | nen  Slntic^rift  nber  Slbgott 

in  Affrica,  tt)cl=  [ d^e§  üom  @ro|mei[ter  ju  9JlaItIja  be§  Serofoltä 
mitani=  | fc^en  Dvben§,  öon  fiel)  gefd;rieben,  bo§  et  üon 
feinen  ©efanbten  | nelulid^  au§  Babylonia  foIc^e§  inie  folget  fet) 
©d^rifft^  I lid^  berid^tet  inorben,  | Sieben  einem  Seriefit,  mie  Stnno 
1549.  I gleidtier  geftatt  aud^  ein  fotcfier  Sfbgott  ümb  Babylonia  | in 
einem  g-tedten  ßart^orea  genant  geboren,  toeldje^  bamafö  ift 
bon  I ben  ^auffteuten  bon  91obi§  für  eine  SBar^eit  gen  Senebig 
bnb  in  | 2BeIfcf)Ianb , aud^  noc^mofS  au§  91om,  bnb  Senebig  an 
bie  Ä’auff'  I feute  gen  Sfugfpurg  gefd^rieben,  SBie  aiu^  fold^eg 

bamat^  Sfnno  | 1549.  Qft  neben  einer  Söarnung  bnb  ©ejeug» 
niffen  ©cfirifft  [ barmiber,  ma§  bauon  ju  tialten  bnb  ju 
gleuben  fe^,  in  öffentfidfien  | ®rud  au^gangen,  mie  baffefbige  noc^ 
bei)  bielen  Senten  | berl^anben  ift,  Qn  biefer  festen  fc^)'-' 

nö=  I tig  5U  fefen.  [ 2(n  fürnefime  §erren  gefc^rieben.  | S’auff  mid^ 
0 frommer  Sf}rift  in  tremen,  | Sa§  bid^  gu  fefen  fein  2Jlnf)e 

geremen,  | Sann  bir  ift  bief  f^ieran  gefegn,  1 Son  be§  ©atan§ 

©d^afd^eit  megen.  | [Knrtze  Röscbenleiste]  | ©ebrudt  gu  Sfjrift^ 
fingen,  igm  3af)r  It5ü9.  | — 

40.  5B1.— ,2lij,2fiij,2(iiij,— .5ba.E.:  ©SIS®,  j [Mascaroii]  | 

Stadtbbl. 

8)  1610 

SBar^affte  neme  jeitung,  1 Sarinn  ^ür^fid^  an=I  gegeigt  mirbt,  mefd^er 
geftaft  bie  Se=  j ftung  @ülic§  erobert  morben.  1 ©ampt  ben  Sfrtidefn 
be§  mit  bem  ©ubernator,  Se= ; feffjaberen  bnnb  Sefa^ung  getrof= 
fenen  | Sertrag§.  | Sarbet)  audf)  gefügt  ift  ein  fur|er  Sfn^gug  be§ 
Ser=  1 trag§,  fo  gmifdien  bei)ben  im  ©tifft  ©trafeburg  \ ftiegenben 
tfieifen  gemacht  morben.  | [Druckerstock.]  ] ©etrüdt  gu  ©ötfen, 
Set)  ©eruatiu§  ©rffen§,  j SJloriengarbengaffen,  Sfnno  1610.  1 — 

4“.  4 Bl.  — , 2fij,  — , — . 1 b leer.  3 a a.  E.  der  ersten 

Abtheilung:  Druckerstock.  4b  leer. 

Stadtbbl. 

9)  1610. 

2Barf)affte  neme  geitung,  | Sorinn  Sür^fi(^  angegeigt  \ mirb,  mefd^er 
geftaft  bie  Seftung  ®ü=  ] fi(^  erorbertf!]  morben.  | ©ampt  ben 
Sfrtidefn  be§  mit  bem  @uberna=  ; tor,  Sefeffjaberen  bnb  Sefa^ung 
getroffenen  ] Sertragä.  1 Sarbet)  audf)  gefügt  ift  ein  fur^er  Sfu^gug 
be§  i Sertrag§,  fo  gmifd^en  bei)ben  im  ©tifft  ©trapurg  ] friegenben 
tfieifen  gemadit  morben.  ] Seneben  ©iner  bnerprten  Leitung,  1 bon 
5.  Sfprif  biefe§  1610  I [Mascaron]  | ©rftfic^  ©etrüdt  gu 

©offen,  Set)  ©erbatiuS  1 ©rffen§,  3n  SJlariengarbengaffen,  9fnno 
1610.  I — 

40.  4 Bl. , — , Sfij,  2fiij,  — . Text  beginnt  1 b unter  einer 

Rösclienleiste.  , 

Stadtbbl. 
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10)  1610. 

Particularitaten,  | ©tti^er  ein  jeit^ero  in  ®ru(f  gegebener  | Sietner 
Leitungen,  j S)a§  ©ütifd^e  je^t  int  | fd^inang  ge^enbe  ^rieg§= 
tt)efen.  | 2Bie  bann  aud^  | ^önigT.  9)?al)tt.  in  grandreic^  jänmter= 
lidf)e,  1 SJiörberiicbe  ünb  gan|  ünOerCe^ene  ©ntteibung,  fo  | burd^ 
ben  ^efmniberiic^en  ©(^tnorm  berat^)c|la'  [ get,  ünb  üon  j^nen 
bürftigtid^  üerrid^tet  j toorben,  grünblic^  an-  | jeigenbe.  | [Masca- 
ron]  I ANNO  | [Stricli]  | M.  DC.  X.  | — s.  1. 

4®.  4 Bl  Ohne  Sign.  Text  beginnt  Ib.  4 a a.  E.:  Mascaron. 
4 b leer.  Stadtbbl. 

11)  1611. 

SBor^afftige  Leitung  | 3Iuf§  ißrog,  ünb  S5uben)ei§,  | 2Bie  fid^§  üom 
12.  gebruar.  bi§  auff  ben  7.  ÜJtortij,  | Salenb.  begeben  ünb 
gugetragen.  1 S'temblic^,  | 3Bie  §er|og  Seopolb  erftlid^  | mit 
tau|enbt  molgernfter  SJtann,  2Sal)Ionen,  | ®eutj'(^en  ünb  anber 
®rieg§üoIcf  anff  iBubemei^  ünnb  (Jrumam  | anfommen,  ic.  2Bie  er 
bie  ©täbte  eingenommen,  ünb  j^me  au§  ] gmang  bie  SSntert^anen 
ge^^ulbet  l)aben,  2C.  | Slucf)  [ 2öie  ^ernad^  ba§  ißaffamijdbe  | ^rieg§= 
üold;  o!^ne  einiget  ©piel,  ^eimlid^er  | ünb  SJiörblid^er  meife,  frü^e 
3Jiorgen§  ümb  6.  U^r,  ben  16.  ge-  j bruar.  gu  i|?rage  eingefallen, 
aHe§  ma§  jl)nen  begegnet,  jäm=  | merlid^  ermorbet,  nib erg e!^ amen 
ünb  erfd^lagen.  | 2Bie  man  nu  folc^eä  inn  ber  Sllten  ©tabt  üer= 
nommen,  \ ba§  foüiet  @f)rli(^er  Seute  auff  ber  kleinen  feilten 
jämmerlid^  ümb=  \ tommen,  ift  bemnad^  jeberman  inn  ber  Sitten 
©tabt  erbittert,  ünnb  auff  bie  | ^löfter  gugeloffen,  (Srftlic^  gu  ©. 
SKarien  in  ber  iJiemftabt,  meld^e  ^ird^e  1 nemti(^  miberumb  gnge= 
rilltet  tüorben,  bann  fie  über  §unbert  Qa^r  müfte  | geftanben  ^at, 
ünb  alle  Sliunc^e  S3arfüffer  Drben  gu  Sobe  gefc^logen,  üunb  | mit 
ben  lOZufdeten  erf(^offen,  be^gleid^en  in  anbern  ^loftern  aud^  | ge= 
f^ef)en.  ^ft  bemnac^  jebermennigtic^en  gur  na^=  | rid^t  in  ®rucf 
gegeben.  | ©rfttid^  gebruclt  gu  ißrage,  igtn  1611.  | — 

4®.  4 Bl.  Ib  leer.  2a  oben  eine  schmale  Röschenleiste. 
Ohne  Sign.  4 b a.  E.:  4^+^^)  Stadtbbl.  2.  Exempl. 

12)  1611. 

SBartiafftige  .ßcitung  | Stu§  ißrage,  | SBie  \iä)§  üom  15.  gebrua. 
bi§  auff  ben  | 7.  SJtartif,  St.  (Salenb.  begeben  ünb  gugetra=  | gen, 
Stemlid^en,  lüie  ba§  ißaffamifd^e  frieg§-  | üolcf,  ol^n  einiget  fpiel§, 
heimlicher  mörbtidher  | roeife,  frü  morgens  ümb  fedf)ä  ü|r,  einge= 
faden,  \ adeS  maS  jnen  begegnet,  jämmerlichen  ermor=  1 bet,  nieber= 
gehamen  ünnb  erfchtagen,  9)tennig=  | lidhen  gur  nachrichtung  in 
bruci  I gegeben.  | [Holzschn.  4,5  X 4,5  cm.  Türkenkopf.]  ] ©rfttidt) 
gebrucft  in  ber  ^et)ferlichen  ©tabt  ißrage,  ] im  ^ahr  1611.  \ — 
40.  4 Bl.  — , ^ij,  ^iij,  — . Ib  leer.  2a:  Kopfleiste  aus 
Röschen.  4 a a.  E.:  7^  4 b leer.  Stadtbbl. 

*)  liier  und  in  den  folgenden  Nunnnern  vertreten  die  Blättchen  die 
Stelle  von  Eicheln, 
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13)  1611. 

3Barl)afftige  1 24.  SlJartij  bi|  auff  ben  22. 

SDfoii.  I 9Jad^  bem  ©injiige  be§  | ®uvd^laud^tigftcn  dürften  önb 
§emi,  |)errn  | SKatt^ioffen,  ber  onber  biefe§  ?jamen§,  S'önig  5U 
|)un=  I gern,  etc.  2Bie  bnb  tneffer  nteinuug  @r  5U  ^rag  anfommen, 
in  1 ber  §offnnng,  bie  S3öt)nnfd^e  S'önigltcfie  S'ron  | ju  em|jfangen.  j 
2Ba§  fid^  aber  bie  ^o^en  0tänbe,  dürften  tmb  | §errn,  @0  tuoi 
bie  bon  ber  üiitterf^afft  bnb  bornembfte  ©tnbte  | in  SSngern, 
Sö^cimben  bnb  ©d^Iefien,  etc.  erttert  bnb  | bef(^Io[fen  ^aben.  j 
SBelc^er  geftalt  bnnb  maffen  fie  alte  jänipttid^en  gefinnet,  j 
^ön.  SDia^.  in  SSngern  bnb  @r|^er^og  in  0fterreid^,  ju  einem 
Söö^aü  1 mifd^en  ^önig  gu  ©rönen,  SBofern  S^re  ^ön.  3)iai)j't. 
biefe  1 nad^fotgenbe  2lrtidel  mittigen,  jufagen,  bnb  bn=  | berbrüc^Iic^ 
^tten  motten.  | ®ie  ißfaffen  befc^meren  fid^  bber  ben  SJiorggroffen 
bon  ! Sranbenburg  bnb  5nr[ten  ju  ^egernborff.  1 ©ampt  tremer 
bermanung  be^  Seo:pDtbi,  an  bie  S3ürger  | ju  Söubemei^,  aud^  an 
ba§  S'rieg^botd,  fo  fii^  bar=  \ innen  berfdt)an^et  bnb  probiantirt 
l^at.  1 Sitten  ©ut^eriigen  bnb  9ie(^tgtäubigen  ©Triften  ber  8lug= 
fpur-  1 gifc^en  ©onfeföion  bermonbt,  gu  fonberer  SBarnung  bnb  ] 
9iac^rid^t  in  ®rnd  geben.  | [Röschenleiste.]  | ©rftli(^  gebructt  gu 
iprage  be^  Stiefel  ©trau§  | im  iga^r  M.  DC.  XL  | — 

4*^.  4 Bl.  — . Slij,  Sliij,  — . Text  beginnt  Ib.  4 b a. 

Stadtbbl. 


14)  1611. 

[Kopfleiste  aus  Röschen.]  \ SBarl^arfftige  I 24 

SJiartii  bife  auff  ben  22  3Jiat):  j tliac^  bem  ©ingug  be§  ©urdt)-  | 
tau(^tigften  [dürften  bnnb  §errn,  §errn  Sliatttpaffen,  | ber  Stnber 
biefeg  ?iamen§,  S'önig  gu  Jüngern,  2c.  SBie  bnb  me|  er  | meinung 
@r  gu  ^rag  antommen,  inn  ber  §offnung  bie  | ©ötimifd^e  ^önigtidt)e 
Sron  gu  entpfangen.  1 3ßa§  fid)  aber  bie  §open  ©tänbe,  gürften 
bnb  §errn,  1 ©0  mol  bie  bon  ber  Siitterfd^afft  bnb  bornembften 
©täbte  I inn  SSngern,  Söpaimben  bnnb  ©i^teffien,  2c.  | erftärt  bnb 
befc^toffen  fi'aben.  ] Söetd^er  geftott  bnb  maffen  fie  attefämbttiepen 
gefinnet,  | Qt)r  ^ön : SJiap : in  Ungern  bnb  @r|t)er|og  in  Dfterreiep, 
gu  einem  | S3öt)aimifcpen  ^önig  gu  Krönen,  SBofern  ^t|re  fön: 
9[Rat)ft:  biefe  1 9^o(^fotgenbe  SIrtidet  mittigen,  gufagen  bnb  | bnber= 
brüc^tiep  patten  motten.  | ©ambt  tremer  bermanung  be§  Kr|per^og§ 
Seopotbi,  I an  bie  ^Bürger  gu  S3ubemei§,  audp  an  ba§  frieg§botd 
fo  fiep  I barinnen  berf^an|et  bnb  ißrobiantirt  pat.  | Sitten  ©ut= 
perpigen  bnb  9iedptgtäubigen  Kpriften  | ber  Stugfpurgifepen  Kon- 
feffion  bermanbt,  gu  fonberer  | maprnung  bnb  tttaepriept  in  ®rudt  [!] 
geben.  | + <^  | ©ebrudt  M.  DC.  XI.  | — s.  1. 

4®.  4 Bl.  — , Stij,  — , — . Text  beginnt  Ib  unter  einer 
sclimalen  Röschenleiste,  mit  einem  Zierinitial  E.  4 b a.  E.; 

Kgl.  u.  Univbbl 


Beiheft  5. 
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15)  1611. 

[Kopfleiste  aus  Röschen,  die  aber  im  Satz  in  2 Stücke  getrennt 
ist,  zwischen  welche  sich  ein  Colon  gesciioben  liat.]  ] SBor^offtige 
Leitung  | SSott  bem  24.  SJjartij  bi§  auff  ben  12. 50?aij:  | bem 
©injug  be§  ®urtfi>  | taut^tigften  gürften  bnnb  §errn,  §errn 
3kattl)iQffen,  | ber  21nber  biefe§  Spaniens,  | | | | | 

. . . 1 . . . I . . . jie  ahe  jämptli(^en  ...  | ...0efterrei(^,  ju  ei==  | nem 
...  ®ön:  I 3Jiot)[t:  bieje  nac^folgenbe  Slrtidel  mittigen,  | jufagen, 
tinb  unberbrü(^li(^  [ galten  molten.  | ©antpt  tremer  oermo^nung 
...  i ...  iöubemei^,  . . . ^rig^boltf  ...  | ...  öer[c^an|t . . . | . . . re(^C 
gläubigen  . . . | | . Srud  . . . ] I ®ebrudt  Qa'^r, 

M.  DG.  XI.  I — s.  1. 

4*^.  4 Bl.  — , 21ij,  — , — . Text  beginnt  Ib  unter  einer  schmalen 
Röschenleiste.  4 b a.  E.:  Die  punct.  Stellen  ==13. 

Stadtbbl.  2 Ex. 


16)  1611. 

2Barl)o[ftige  ünnb  &e-  | miffe  .ßeitung,  SSon  ben  bei)ben  @ro§inäc^= 
ti=  1 gen  S'önigen  ünnb  fiod^berü^mbten  Potentaten.  | ®rftli(^  üon 
bem  @ro|mä(^tigen  ®önig  ERD  | DERICO  in  Sennemarden  ünb 
iRormegen,  ©roffen  gu  | Dlbenburg  ünb  ®elmen'^or[t  ünb  ©törmar 
ber  I S)it^marfc^en.  j [Holzschn. : ohne  Rahmen;  c.  7,5  x 9,5  cm. 
Kriegsschiff'  unter  Segel]  | [Links  von  demselben:]  Item:  | SSon 
bem  I @ro|mec[i=  | tigen  ß'önig  | CAROLO  | in  @d)me=  j ben,  aud^ 
ber  I (Sloten  ünnb  | SBenben  | ^önig,  ünb  | §cr|ogen  in  1 ginlanb 
ünb  I 2Barme=  1 lonb.  1 [Rechts:]  32ßa§  m [ au^  üor  1 f(^mere 
!tie=  I ge  gmifd^en  j jl)nen  j ange'  | fangen  | ben  gu  SBaf=  j fer 
ünb  Sam  | be,  ba  üiel  j taufent  ümb=  [ fomen,  üom  | 12.  Maj  bi^| 
auff  ben  Ju-  | nuim  [!],  Julifl  | Augustum,  | ma§  fid^  bar-  | inne 
üerlanf  ] fen  ünb  gu=  [ getragen.  [ [Unter  dem  Holzschn.:]  ©ebrudt 
im  1611.  I — s.  i. 

4^.  4 Bl.  — , 21i|,  Sliij,  — . Ib  leer.  Kgl.  u.  Univbbl. 


17)  1612. 

iUeme  Leitung.  | ®a§  ift.  [ [ferner  üerlauff,  mie  e§  i|o  gu  | ißrage 
gufte^et,  ttiemlid^en  mit  ben  befangener  Warner-.  [ bienern,  Qtem  be§ 
®önig§  Sttlattf)ise  ünb  ber  S'önigin  | SSerebrung.  | Slud^  ma§ 

®at).  3Jlal).  an  ©über  ünb  bolbe  üerlaf=  | fen  etc.  Geneben  böfen 
SSnter^^anblungen,  mie  nunmehr  beitem  füllen  | iölutbabe  bin  ünb 
miber  gu  ißraag,  ^n  Söbmen,  ©eutfdblanb  j angeridbtet  merben, 
mel(^e  bott  gnebiglidben  bi^  ba^er  ] üerfiütet  bnt^  bnb  ferner  be= 
bitten  motte,  j Qtem,  ganzer  beriet,  ma§  fidb  bet)  Sb*^  ^nij.  SJJai). 
Slbfterben  ®rand=  | beiten  ünb  Sobte  gugetragen,  2Bie  211t  ünb  mie 
lauge  Qb^^  I 3tttobeftet  ^Regieret  haben.  | [Holzschn.:  6 x 10,8  cm. 
Ohne  Rahmen.  Eine  verhüllte  Todtenbahre.]  | brftlidb  bebrudt 
gu  ißraage,  | ^nt  Sabi^  1612.  | — 

40.  4 Bl.  — , — , 21iij,  — . Text  beginnt  Ib.  Stadtbbl. 
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18)  1612. 

Slüertel)  SJertJe  Rettung,  1 ©o  fid^  !^in  önb  luieber  ju  5ßt=  | ntt|  ünnb 
in  ißrage,  ©(^»neben,  ®enne=  | raard,  ißoten,  XürdEei),  etc.  Gegeben 
tmb  jugetragen  | auc^  t)ornemIi(^en  etlid^e  ißuncta  fo  bie  Dfter= 
reic^ifd)en  9titterf(^afft  | ben  §errn  ©tönben  ju  iprage  fürgetragen. 
Stent  luie  ber  ©(^ntebe  ntiebe-  | rutnb  bie  ißeftung  tmb  ©d)to^ 
©otmor  eingenommen,  ünnb  einen  groffen  | ©dt)n|  üff  63.  Xonnen^ 
gotbe§  mert  im  ©ditoebifd^en  ©c^toffe  ge=  1 funben.  2tu(^  mie  er 
ben  ^önig  in  ißoten  SH#  feinen  SSa=  ] ter  ümb  t)ütffe  bittet.  | Stern 
mal  fidf)  im  Sanb  ju  ©ülidt)  jugetragen,  ünb  ma§  ber  S|urf.  | üon 
Siranbenb.  ünb  ber  Sürft  üon  9iemburg  gu  3)üffetborff  üff  bem 
fiam[!]  i tag  iroitoniren,  ünb  gu  aJiütt)eim  ein  SKanbat  in  brel)er' 
lel)  fprac^en  an=  | fc^tagen  taffen  Seneben  einen  fur|en  berid)t  mie 
ber  Statt)  gu  Stoftocf  ei=  | nen  ©eterten  ©tnbenten  au|fü|ren  ünb 
juftificiren  taffen,  bamit  bie  | ©eterten  ünb  atte  ©tnbenten  [!]  nic|t 
mot  gufrieben  gemefen,  | ba§  SSrtet  t)aben  fie  gu  ©öCtn  am  3tet)n 
f).'rect)en  | ünb  t)oten  taffen.  1 [Holzsclm. : Kaiserl.  Adler.]  | ©ebrudt 
im  1612.  I — s.  1. 

4".  4 Bl.  — , Stij, — , — . Text  beginnt  Ib.  4ba.  E. : Mascaron 

Stadtbbl. 

19)  1614. 

Sterne  Rettung  üon  Berlin  | Sn  | Stfe^en  ©|rifttic|en  | gef|rec|en 
gmeber  2Banber§teute,  §on§  | Knorren,  ünb  Senebict  §abered)t,  üon 
bem  I i|igen  giiftonb  gu  Slertin.  1 Sitten  ünb  jeben  2Bar|afftigen 
£utf)e=  I ronern  in  ber  SJiard  ®ranbeburg  | gum  ünterri^t.  | ©e= 
ftettet  1 ®urc|  einen  üortriebenen  ißfar='  1 nern  [!]  ißautum  ^if)n= 
ftod.  I [Mascaron]  | ©rftlid^  ©ebrudt  gu  ^firt,  bet)  Sran|  \ ^nob= 
toc|en.  Stnno  1614.  \ — 

4“.  40  Bl.  [St — ^.]  Ohne  Pag.  1 b als  Motto  eine  Stelle  ans 

Luthers  Werken.  40  b:  ©Si®©  | [Driickerst.]  | 

Stadtbbl. 

20)  1614. 

[In  einem  Rahmen  von  Eierstableisten:]  Sleme  Rettung  | ®orin= 
nen  | ©in  molrneinenb  ün  1 üertramtic|  Colloquium  ober  ©e=  ] f[>rec| 
ettic|er  ißerfonen  üon  j|igen  ^uftonbe  be§  [ 91ömifc|en  91eic|§  be= 
griffen,  fonbertic|en  üormeP  | bet,  mie  e§  bie  ©atüiniften  mit 
ben  Sutt)eronern  meinen,  1 ünb  ma§  üon  ben  Colloquio  §an§ 
Knorren  [ ünb  S3enebict  §abred^t^  gu=  [ Ratten,  [ Sebermennigtic|en 
gur  nötigen  nac|=  | ric^tung  in  ®rudt  [!]  üerfertiget,  in  biefen  j|t= 
fd)mebenben  | SleligionSmefen,  barau|  ein  jeber  menn  erö  getefen,  | 
feinem  SSerftanbe  nac^  .ludiciren  ünb  ridfjteu  mog,  | mie  c§  jt)m 
gefetlig  fei).  | [Druckerst.]  | ©ebrudt  im  1614.  I ■—  s.  1. 

4".  20  Bl.  [St — ©.]  Ohne  Pag.  Ib  und  20b  leer. 

Stadtbbl. 


35 


3* 


36 


21)  1614. 

3rt)0  9Jert)e  Leitung,  \ ®ie  @cftc.  | SBie  bie  ein  ®omoebi| 

ju  ajjoll^eim  agirt  öfi  gehalten,  onb  §errn  | Doctorem  Lutherum 
2)urc^  einen  Seuffel  j reiffen  tnöllen:  ober  ber  reifte  erf^röd= 
Kd^e  2euffel  | ift  fontmen,  onb  ^ot  ein  Se[uüen  in  ftucEen  | jer- 
riffen.  | ®ie  onber  ift  ein  ($f)tenfrän^fein  ber  ^efuiter,  | ®o§  ift : j 
§iftorifc^er  Seri^t,  mie  ber  Sefuit  | ROBERTUS  BELLARMINUS, 
getoefener  (Sorbinol  | §u  9f{om,  onfefiger  gebed^tnü^,  in  feinem 
@ngelfeu=  | fc^en  Seben  mel^r  ni(^t  bonn  fec|je^n!^unbert  jmo  onb  | 
oierjig  2Beib§f)erfonen  befcfitaffen,  biefelben  t)erna(^  me^rer  | t!^eil§ 
fompt  ben  Mnbern,  burd^  ©d^mert,  ©ifft,  | gettir  onb  Koffer  iäm= 
meriid^er  mei§  | Oerberbt  onb  ombgebrocf)t.  1 SBie  fofd^S  fein  eigen 
Seid^tbüdbfein  bezeuget,  | onb  burc^  feinen  Secretario  Johan  de 
Montgado  offene  | boret,  onb  ben  ^efuitern  ju  (S^ren  an  ftott 
feiner  Seid^prebig , ] mit  ©efd^reibung  feinet  fd^rödtid^en  2:ob§ 
if^nblicirt  | loorben:  oud^  mie  e§  j^m  ouff  feiner  Hoffart  ju  | ber 
SJforien  de  fanto  Loretto  fo  munber^  | üd^  ift  (Ergangen.  ] ®ie 
©ritte.  I öon  SJiüI^eim,  ©f)üren,  Stiieber  onb  SBefet.  | (Srftlid^ 
©ebrudt  ju  S3ofeI  burd^  Submig  ^önig,  Sm  1614.  1 — 

4®.  4 Bl.  Ohne  Sign.  Text  beginnt  Ib.  4 b a.  E.;  (591® @. 

Stadtbbl. 


22)  1614. 

3met)erfe^  9ieme  Rettung,  | ®ie  eine  föffc^fic^  ertid^tet  | SSon  ®^orn:  | 
®ie  onber  mor^offtig  bef^rieben  | SSon  ijßofen:  | (5rftUd^  ißolnifd^ 
on^gongen:  9tun  ober  1 ber  SBorfieit  onb  ißnf(^ufb  jum  | beften 
tremlid^  oerbeutf(^t.  | Proverb.  12.  vers.  17.  | 2Ber  mortjofftig  ift, 
ber  fogt  fret),  mo§  rec^t  ift:  | Slber  ein  foIf(^er  Beuge  betreuget. 
[Druckerst.]  | (Sebrudt  im  1614.  | — s.  1. 

4“.  8 Bl.  — , 2tii,  2Iiij,  — , S8,  95ij,  93iij,  — . Text  beginnt 
Ib.  5 a Kopfleiste.  8ba.  E.:  ^(:)<?|« 

Stadtbbl. 


SBor^offtige  Onb  gemiffe  9feme  ßeittung.  | 2HIe§  ®effen  mo§  fid^ 
mit  1 ber  ©tobt  iörounfc^meig  Onb  ig^li^er  gürftlid^en  1 @n.  |)er^og 
griebridf)  SSlrid^en  ju  S3rounf(|meig  onb  | Siineburg,  tc.  SSon  onfong 
bi^  ®ato  gugetrogen  ! onb  oerlouffen  !^ot.  i 2IIIe§  fein  orbentli(^ 
bef(^rieben  onb  in  | ®rud  oorfertiget.  | [Holzsclin. : 5,9  x 7,8. 
Ersteigung  einer  befestigten  Stadt.  Mit  Monogr. : BH]  1 ©rftlid^ 
(5ebrudt  juSeip^ig  bet)  Qo^on^ermon.  | Qm  i^d^r,  1615.  | \ 

40.  8 Bl.  — , 21ij,  Sliij,  — , h,  ^ij,  SSiij,  — . Text  beginnt  1 b. 
8 b a.  E.:  Druckerstock. 

Stadtbbl. 

24)  1617. 

SBor^offtige  9ieme  Bettung  ou§  | ißori|.  | Seri^t  Oon  S'ön. 
9Äaj.  I in  grundreid^,  SKorfd^old,  9JJorgui§  oon  ANCRE  | 2Bie 
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bcrfdbe  fampt  feinem  SBeib,  au§  Ä'önign=  I c^em  ®efel,  megen  feiner 
5ßnmenfclE)Iidf)en  SSerbrec^ung,  on  ^ön.  [ SRai).  felbft  begangen,  ben 
8.  Siiiij-  öom  Seben  juin  I ^lobt  bracht  morben  feQ.  I [Holzschn.: 
8,8  X 6 cm,  König  mit  2 Pagen.]  I Seneben  bem  königlichen 
3(uhfchreiben,  i8e=  I treffenbe  ben  Xob  be§  9Jfarf(hatrf§  öon  Ancro.  \ 
[Strich.]  I ©ebrndt  im  1617.  I — s.  1. 

40.  8 BI.  — , 2tij,  Sliij,  — , 93,  Sij,  93iij,  — . 1 b leer.  2 a Kopfleiste. 

7 b a.  E. : Mascaron.  8 leer. 

Stadtbbl. 


' 25)  1617. 

ÜJewe  Leitung  I SBavhafftige  93efchreibung,  bon  jmetjen  neme  ißro= 
pheten,  I melche  nemli^er  in  bie  ©tob  Süttig  antomen,  aflba 
fie  mit  bloffem  §aupt  I bnnb  barfuß  in  bie  ©tabt  burch  olle  ©traffen 
gangen,  bnnb  bem  SSold  | geprebiget,  fie  ouep  jur  93uffe  ber= 
mapnet,  fagen  bo^  fie  900.  1 fepn  1 [Holzschn.: 

15,4x11,2  cm.  Bild  eines  solchen  Propheten.  Links  oben 
steht:  Sllfo  finb  bie  bei)  I ben  i[3roppeten  au§  I ©riedpen  Sanb 
in  I ber  ©tobt  Süttidp  I anfommen  ouff  ber  I ©affen  mit  bloffen  | 
köpffen  bnnb  bor=  I füffig  gangen,  bnb  I geprebiget.  I — Rechts  oben: 
2Bie  pierin  I bermelbet  bnb  i gefagt  mirb.  I Sieben  Seute  I tput  93uff  e 
bnb  I befepret  euep  I ju  ©ott,  fonft  1 mirb  bie  ©tobt  I bntergepen.  I] 
— s.  1. 

4".  4 Bl.  — , 2lij,  Sliij,  — . Text  beginnt  Ib.  4 b a.  E. 

[Mascaron]  | ©ebrudt  Qm  1617.  I 

Stadtbbl. 


26)  1618. 

323arpafftige  bnb  erfcpredlicpe  9Ze=  I me  Leitung,  I 9Son  bem  plöp= 
Ii(pen  I bntergang  be§  molbefanbten  glcden§  I ißlur§  in  93ergel  bnb 
gemeinen  brepen  i[5ünbten  I gelegen,  mie  ein  plöpticpe  Ruina  anber= 
feit^  beä  Serg§  fiep  per=  I ab  gelaffen,  bnb  ben  ganpen  gleden  in 
einem  Stngenblid  I bberfoHen,  bon  grunb  ouffgepebt,  berbedt, 
ber=  1 morffen  bnb  pingeriept  pat.  I Sillen  frommen  ©priften  ju  einer 
treib'  I perpigen  SBarnung  in  ®rud  beförbert  I morben.  I [Holzschn. : 
4X5,2  cm.  Rechts  und  links  eine  Röschenleiste.]  I ©ebrudt  ju 
§oll  in  ©aepfen  bep  I ißeter  ©epmibt.  1 [Strich.]  I ANNO  M.  DC. 
XVHl.  I - 

4“.  4 Bl.  — , 2tij,  — , — . Ib  leer.  2 a am  Kopf  eine  Röschen- 
leiste, 4b  a.  E.:  ©.  ®ienftm.  I Joachime  Curtabate.  I [Druckerstock.] 

Stadtbbl. 


27)  1618. 

I.  1 SBarpofftige  bnb  ganp  erbörmlidpe  ju  1 bielen 
pörte,  jo  mol  ber  ©obo=  1 mitifepen  bnb  ©omorrifdpen  ©tröffe  | 
gleicpfepenbe  I SBelcpe  fiep  in  ©lebe  I bei  ©cpmeip  an 

einer  ©tabt  in  lEpal  I mil  S'Zamen  ißluer§  in  biefem  jeptlauffenben 
1618.  I^apr,  am  Stbenb,  ben  26.  Slugufti  fepen  laffen,  bo  ein 
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93erg  1 auff  ben  gongen  f^terfen  gefallen,  nn  alle  SKenfdien  über 
1500. 1 fainbt  bem  SSief)  jämnterlic^en  erbrucft,  auc^  bie  gan^e  1 Stabt, 
fampt  ben  fc^önen  S'tr^en  ünb  5ßal=  I laften  bebedt  ^at.  I II.  I ferner 
Serid^t,  üon  je|igen  58öt)mifcf)en  ^rieg§=  I tuefen.  I ^ur|  befcfirieben, 
®urct)  I M.  NICOLAUM  SBincfelntan,  Hifto:  G:  I [Blumenornament]  | 
©ebrudt  ju  ©leüe,  1618.  I — 

4®.  4 Bl,  — , Slij,  2Iii|,  — . Text  beginnt  Ib.  4b  leer. 

Stacltbbl. 


28)  1618. 

3tüo  inar^^affte  Rettungen  I au§  Söhnten:  ! I.  I 2öa§  geftaHt  ba§ 
®at)=  I ferlid)  ßrieg^bold  fic^  t)eimlic^  üon  ^il=  I gram  tuegbegeben, 
ünb  ?tenf)au^  anffgeforbert : aber  I mit  ffjott  abgemifen:  5Rac^mal§ 
fie  anff  SSubmeife  gugej^ogen,  ba  | fie  üntermeg§  üon  bem  Sö^mifd^en 
Slrtegäüold  ereijlet,  I melcfie  fie  ftrad  angriffen,  ünb  ber  S'et)ferifc^en 
über  I 1000.  Solbaten,  neben  üielen  üornemen  I ißerfonen  erlegt.  | 
[Ilolzschn.:  oval  4,3x5  cm.  Der  böhm.  Löwe  in  einem  Kranze.]  | 
II.  SBie  bie  Stabt  ifjilfen  üon  bem  (Sroüen  I üon  3Jion§feIb  im 
iltamen  ber  iöö^mifdien  Stönb  I belegert,  geftürmt  ünb  ben  21. 
i)JDüembri§  ein=  I genommen  tuorben.  | [Strich.]  | M.DC.XIIX.  1 — s.  1. 
4“.  4 Bl.  — , 21ij,  Sliij,  — . Ib  leer.  2 a am  Kopf  eine 
Röschenleiste.  4 b a.  E.: 

Stadtbbl. 


29)  1618. 

®ramrige  ^eitüng  aufe  Söien,  SSon  bem  I töbtüd^en  21bgang,  ®e§  | 
®urd^Iendt)tigen,  §od)=  I gebornen  gürften  ünb  §errn,  Herren,  j 
MAXIMILIAN:  @r|tter|ogen  ju  Dfterreic^,  2C.  SBeld^er  ben  I 2.  ®og 
Novembris,  nod^  bem  er  über  6.  ®age  nidf)t  gelegen,  I feliglid^  im 
ent=  I f^laffen.  I [Kaiserl.  Doppeladler.]  1 ^tem,  58on  ben 
brel)en  Sd^armü|eln  ber  Stabt  I i|5ilfen,  ünb  bem  ©raffen  üon 
SJlan^felb  üorgelouffen,  Slud^  I ido§  fidf)  fonften  ferner  begeben  ünb  | 
jugetrag  en.  | [Strich.]  1 ©ebrudt  ju  5ßrag,  im  S“1)L  1618. 1 — 

4®.  4 Bl.  Sign,  auf  Ib:  2lij. , auf  3b:  Slj  4b  a.  E.: 

Stadtbbl. 

30)  1618. 

Uleme  I ©ntac^ten,  anff  ^ei}f:  I HJial)eftet  begel)ren,  | 

®er  §errn  Dfterreid^ifc^en  Stäuben  I ob  ber  @n§,  I ^n  Sad^en  be§ 
je^igen  Sö^mif^en  Qn-  I ftonbe§.  I [Reichsadler  in  einem  Oval.]  | 
©ebrudt  im  ga^r  1618.  I — s.  1. 

4®.  4 Bl.  — , 2tij,  Sliij,  — . Text  beginnt  Ib. 

Kgl.  u.  Univ.-  u.  Stadtbbl.  [auf  letzt.  2 Ex.] 

31) 

illeme  .geitung  aufe  ®ö^men.  I 2Bo§  fid^  üon  bem  fünff- 1 ten  Septemb. 
biefe§  1619.  ga^^rl  in  2Bien  I ünb  ^rag,  audl)  in  ber  Säbftifd^en 
ünb  1 ©üongelifd^cn  Säger,  bi^  anff  ben  10.  Sept.  I begeben  ünb 
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jugetragen  I l)at.  I I fic^  6ci)  ber  9töm.  Gro^^  I nung 
begeben  (}at. ! [Mascaron.]  I ©ebrueft  im  Sat)r  1619.  I — s.  1. 

4'*.  4 Bl.  — , Slij,  Sliij,  — . Ib  leer. 

Stadtbbl. 


32)  1619. 

91eme  ^ciiung  ou§  93öl)men,  I Ober  I ©rünblic^e  SBarl^affte,  I ünnb 
eigentliche  befthreibung , 1 ma§  [ich  bei)  Ginnehmung  ger  [!]  ©tabt 
ipiifcn,  Onnb  1 bem  anbern  §ei)fei)(erlid)en  [!]  önb  ^Bömilchen  Säger, 
begeben  I bnb  jugetragen.  I [Ilolzsclin. : 8x10,8  cm.  Bescliiessung- 
einer  festen  Stadt]  i ^tem,  oon  etlichen  ©(harmüheln  be^  S'ei)fer= 
liehen  I bnb  95ömi[ch^^^  ®ol(f§,  bnb  ma§  behberfeitä  an  SSold  1 tobt 
blieben.  I [Stricli]  | Grftlich  ©ebrueft  jum  Battenberg,  igm 
1619.  1 - 

4^*.  8 Bl.  — , 2Iij,  Sliij,  — , 95,  ®ii,  93iij,  — . Ib  und  8 b leer. 
61)  unter  einer  Kopfleiste:  Gopia  eineä  Schreibend  an  bie 

9iöm : Bel)i:  I 9)?al):  boni  Conde  de  Buquoi  de  dato  ben  15.  | 
Decemb.  1618.  1 — 8a  a.  E.:  Mascaron. 

Stadtbbl. 


33)  1619. 

SBarhafftige  Teilung  and  93öhmen,  iüJähren,  I Oefterreich,  Sänblein 
ob  bnb  bnter  bet  Gn^,  I au(h  ©chlefien;  I 9Sie  ber  ©raff  bon 
ilhorn  I and  Böhmen  in  Sliöhten  bnb  Oefterreich  ge=  ! fallen, 
Blofter  S^aumburgf,  Bor  üJaumburgf  I bnb  3^ofenberg^  einge= 
nommen.  I 2Bie  bie  95öhmen  in  Sänblein  ob  I bnb  bnter  ber 
Gnfe,  §ohenfort,  2Beiten=  i hoffen,  bnb  SJfittelbach  erobert 

haben:  Sluch  tbad  I fich  ju  SBien  begeben.  I Holzsclm.:  4X4,9  cm. 
Kampf  zw.  Fussvolck.]  | Ungleichen  marhafftiger  Bericht,  bon  ber 
eröbe=  I rung  ber  ©tobt  ißilfen,  9Snb  mie  ed  je^o  mit  ber  ®e=  | 
lagernng  93ubemei§  beloanb  ift  I 91uch  ift  hierbei)  gubefinben:  2Bie 
oben  benanbte  | Senber,  loegen  ber  Goangelifchen  91eligion,  fich  wü 
ben  I 93öhntifchen  ©tenben  berbnnben , ihnen  1 hülffe  bnb  bepftanb 
ju  leiften.  I ©ebrueft  ju  ißrag,  Qm  Qahr  1619.  I — 

4**.  4 Bl.  Ohne  Sign.  n.  Pag.  Text  beginnt  1 b.  In  Form  von 
8 Correspondenzen.  Kgl.  u.  Univbbl. 


34)  1619. 

[In  einem  Eahmen  von  Rösclieuleisten.]  ütelbe  Qeittung  bnb 
b rieht : 1 5ßon  ber  ftabt  ipil=  I fen,  mie  ber  ©raff  bon  äRan^felbt  | 
beefelbige  ben  20  October  belagert,  92ach=  I mahl  ben  30.  IRooember, 
miit  einem  fturm  eingenom^  I men,  auch  h)ad  fich  i^ehr  brinnen 
äu=  I getragen.  Qtem:  95on  bem  ©diarmüheln,  I jibifähen  5Jleiu= 
l)aud  bnb  Qglom,  mie  bie  93öh=  I men,  bafelbft  ihren  geinbt  in  bie 
Qlucht  gefchlagen,  i bnb  mad  fich  allenthalben,  hin  bnb  miebet 
in  Oe=  1 fterrei^  begeben,  auch  'oad  ber  geinbt  bor  SSolcf  ber=  | 
lohten,  bie  93öl)men  aber  ftattlich  91uh'  I beut  belomn  hn^n.  I ©el)= 
neben  ein  bericht,  bed  9kmen  I Gometftern,  mad  berfelbige  aud 
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I tier^ängnüS,  ber  Menfd^en  ©ünben  falben,  mit  fic^ 
bringtt,  ünb  bebeuten  merbe.  | Stilen  (J^riften,  p einer  Xremtier^ 
|igen  SBornnng,  ünb  Sönfeprebig,  in  ®rnd  | uerferttiget,  be^  @eorg 
|)offman  gu  grel)berg  in  1 2Jiel)|en,  ben  3.  Sanuarij,  Sto:  1619.  1 — 
4°.  4 Bl.  Ohne  Sign.  n.  Pag.  Text  beginnt  Ib  unter  einer 

Röschenleiste.  3b:  ^eme  ^C'tiwg:  I SSom  ©tern.  I [Holzschn.: 
Komet.  3 x 6,2  cm.  Zu  beiden  Seiten  Röschenleisten.]  | — 
4 b a.  E.:  Mascaron. 

Kgl.  u.  Univbbl. 


35)  1619. 

SBort)afftige  Leitung  an§  2Bien,  I SBetc^er  muffen  fi^  bu=  1 fetbft 
ein  ^ufftuuff  üon  ber  ©ürgerfd^ufft  ünb  I gemeinem  ißöfet  ertjoben, 
berfetbe  aber  bnrii^  ®ei)f.  I iKujeftut  fetbft  eigner  ißerfon  miber  ge= 
ftittet  I morben.  I Sötimen  I SBie  nembti(^  ber 

©raff  üon  iS^urn,  fomf)t  I ©roff  ©t^Iiden  mit  fünffje'^en  Xaufenbt 
SRonn  in  0e=  ! fterreid^  gezogen,  ficf)  jt)re§  ©(^obenS  ju  ert)oten, 
aüba  giüD  Stbteijen  | ünb  fe^§  S'töfter  eingenommen,  in  mitten^  jf)r 
SBintertager  attba  I jn  Ratten,  2Bie  nuc^  91i.  at^batb  bie  lange 
Sörücfe  i üor  SBien  bat  abmerffen  taffen.  I ®ie  ^ebfertf^en  [!]  fo  in 
93ubmei§  geftoben,  finb  ftard  üom  I SJiarggraffen  üon  Qäget^borff, 
fampt  bem  ©raffen  üon  §ottacb,  I ünb  bem  ©raffen  üon  21?an§fetbt 
betä=  I gert.  I Qn  fßitfen  bat  man  bie  grobe  ßircbe  mit  ©ü=  I onge= 
tifcben  ©eremonien,  fßrebigten,  ©efüngen,  ünb  üon  i erft  and) 
no(ber,  mit  Sobbrennung,  ge^ergebung  ünb  ficuthtng  I atter  ©toden, 
jnm  DEO  gratias  eingeiüei)bet,  unb  barinne  fub  I utraque  commu- 
niciret  mor=  I ben.  1 ©nblicben  mie  ber  ©omet  mit  feinem  langen 
feiorigen  f(^man|  | über  ißrog  gefd;mebet.  I ©ebrmft  im  gobr 
1619. 1 — s.  1. 


4^*.  4 Bl.  — , — , Stiij,  — . Text  beginnt  1 b unter  einer 
schmalen  Holzschnittleiste.  6 Correspondenzen.  4 b a.  E. : 
Linienornament. 


Kgl.  u.  Univbbl. 


36)  1619. 

Sterne  .ßeittngen,  [!]  I SSon  ünterfcbiebticben  Drtben:  1 S)a§  ift,  I ®ie 
alte  SBarbeit,  mit  I einem  neloen  ®itnt.  I [Holzsehn.:  8,4X7,2  cm.; 
rechts  u.  links  2 schmale  Röschenleisten.  Ritter  zu  Pferd.]  I ©e= 
brudt  im  ^abr  1619.  1 — s.  1. 

4®.  4 Bl.  — , Stij,  Stiij,  — . Text  beginnt  Ib.  4b  a.  E.: 
©9t®@.  I [Mascaron.]  i 

Kgl.  u.  Univbbl.  Stadtbbl.  (3  Expl.) 

37)  1619. 

Sterne  Leitungen  I SSon  ünterfd;iebtid)en  Orten:  l®a§  ift,  ®ie  alte 
SlBarbeit  mit  I eint  neloen  ®itut.  I [Hlzschn. : 7 x 8,5  cm.  Ohne 
Rahmen.  4 Männer,  darunter  ein  Jude  und  ein  Geistlicher, 
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eine  „Zeitung“  lesencl|  I [Stricli.]  1 ©ebnictt  im  I 

1619.  I — s.  1. 

4".  4 Bl.  — , 2(2,  21  ;j,  — . Text  beginnt  1 b. 

Kgl.  II.  Univbbl.  Stacltbbl. 


38)  1620. 

Continnatio  ber  I 21emen  I ünterjd^icblidjen  Orten:  I 

j£)a!3  i[t,  i ®ie  alte  SBarljeit  mit  I eim  nemen  Xitul.  I 2SermeI)rt  tmb 
aud^  öerbeffert.  I [llolzschn. ; ca.  7,5  x 6,5  cm.  3 Ritter  im 
Gespräch.]  | ©ebrudt  in  ber  ipornajfif(^en  Xruderei)  1 im 
Sl)ri[ti,  I 1620.  I — s.  1. 

4‘*.  8 Bl.  2tij,  21iij,  — , 23,  Sij,  23iij,  — . Text  beginnt 

Ib.  8b  leer.  8a  a.  E. : (SÜt®®.  I [grosses  Mascaron.j  | 

Kgl.  ii.  Univbbl.  Stadtbbl. 


39)  1620. 


Sine  erfd)rödlic^e  Üteme  I 1 2Beld)e  fid)  begeben  nnb 

juge=  I tragen  bat  in  Söbmen,  mit  einer  Stabt  I ©itf^ien  genanbt, 
bon  megen  be§  jer-  i fprengnül  be&  ißutöer^.  1 ^tem,  I maä  fidb 
audb  ferner  in  Oefterreidb  I ünb  SJJöbren  b“!  jugetragen,  önb  ma§  | 
bie  Stabte  für  2Jamen  b^^cn,  melcbe  I ber  geinb  in  23ranb 
ge- 1 ftedt  b<il-  I 23ei)neben§  bem  furzen  ®j:tract  bep  §errn  I ißaut 
©räbenerä,  neben^  einer  ißropbccebnng,  I mie  e§  lünfftig  ergeben 
foHe.  I Sampt  bem  febönen  Sobfprueb,  melcber  I ßönigl: 

SJlabft:  jn  Sb^en  ift  gebidbtet  I morben.  I [Kurze  Röschenleiste]  1 ®e= 
brudt  jum  Seitemif^el,  I S’”  1620. 1 — 

4".  4 Bl.  — , 2lij,  21 3,  — . Text  beginnt  1 b unter  einer  Kopf- 
leiste aus  Röschen.  4 b a.  E. : kurze  Röschenleistc. 

Stadtbbl. 


40)  1620. 

üteme  36‘tung  bnb  eigentlicber  I Seri(^t  | 2!Ö21§  ficb  üor  ünb  in 
23au^en  bei)  mebrenber  23elage-  I rung  ünb  ©roberung  bend- 
mürbigeä  3uge=  I tragen  tmb  begeben  bah  I 23eneben  üerjeidbnüg 
mag  in  foldber  merenber  I 23elagerung  tmb  Sröberung  an  SOlenfcben, 
©ebämben  I tmb  Käufern  bor  tmnberminblicber  febabe  gef^eben,  I fo 
mol  mag  noch  fteben  blieben,  Igngleicben,  mag  I für  Obrifte,  9titt= 
meifter  ünb  ®api=  | täpne  in  ber  Stabt  gemefen.  I 21ug  tbeilg  eigener 
erfabrung,  I tl)eilg  einfontmenben  Rettungen  I bef^rieben.  I [Leiste 
mit  Arabeske , schwarz  auf  weiss ; 3 x 6,5  cm.]  Qm  Qabr 
1620  I — s.  1. 

4".  8 Bl.  -,  2lij,  21iij,  -,  S,  23ij,  23iij,  -.  Ib  leer.  8a  a E.: 
EINIS.  I [Verzierung:  3 mit  den  Hälsen  an  einander  gesetzte 
Pferdekopfe.]  8 b leer. 

41)  1620. 

2Barbafftige  Qeitung,  I 2Son  ber  gemaltigen  i ünb  groffen  §aupt 
Sdblacbt,  fo  gefcbe=  I ben  ift  bep  0rag,  auff  bem  2Beiffen  23ergf, 
SD^it  1 bem  ^eijferlicben  ünb  §er|og  in  iSopern  Srie=  i geg  üold, 
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»üiber  bie  S8öl)nnfd^en  I ©tänbe:  1 Item:  @igentli(^er  33eric^t,  loie 
ber  I §er|og  in  Säl)ern  ba§  ßönigti(^e  @c^Io|  1 ju  ißmg  etn- 
genommen,  I 2tuc^  mie  fic^  gutmiCtig  bie  S'teine  ©eiten,  bie  2llte  | 
ünb  ÜJiem  ©tabt  ißrag,  ^ftöm.  S'ei)j'.  2J{ai)t.  , miberumb  er- 

geben l^aben.  I [Holzsclin.:  4X5  cm.  Scliarmützel  zw.  Fussvolk.]  | 
©ebrndt  in  ber  SHten  ©tobt  ißrog,  I be^  ißaut  ©effen, 
So^r,  1620.  1 - 

4".  4 Bl.  Ohne  Sign.  Text  beginnt  Ib  unter  einer  Kopfleiste 
ans  Rösehen.  4 a a.  E. : [Kais.  Doppeladler.]  1 I 4 b leer. 

Stadtbbl. 


42)  1621. 

SEßor^offtige  9letne  I ^eiBung,  ou^m  1 9ieic^.  I [Holzschn. : ca. 
10x9  cm.  Briefbotc.]  1 [Strich.]  1 ©ebrudt  im  3of)r,  1621.  I — s.  1. 
4".  6 Bl.  — , 21ij,  2tiij,  — , — , — . Ib  leer.  2 a:  ca.  2 cm. 
breite  Kopfleiste  aus  Röschen.  6 b a.  E. : Druckerstock. 

Stadtbbl.  (3  Exempl.) 

43)  1621. 

[Ueberschr.:]  @r[(^redtid[ie  ünb  erbörmlid^e  3eiBung,  1 21n§  Söfimen, 
mie  übel  ber  geinb  borinnen  t}au[et,  mit  stauben,  SJtorben  ünb  | 
brennen,  [onbertid)  ümb  bie  ©tobte,  ot§  ipit[en,  ©o^,  ©orninetom, 
93rij:,  ünb  bergtei=  I d^en,  mie  jf)r  in  bie[em  @e[ong  t)ören  merbet.  | 
93ei)neben  einem  f(^önen  ©eifttic^en  Siebe,  Qm  2^on:  SBenn 
mir  in  Ijöc^ften  ülöt^en  fein,  i — [Unten:]  ©rftlid)  ©ebrudt  onffm 
21nneberg,  bei}  S^riftion  SJioper,  Qm  Qo^r  1621.  I 

Fol.  1 Bl.  Unter  der  Ueberschrift  ein  Holzschnitt:  13,9X24,4  cm 
Brennende  Stadt.  Im  Ilintergr.  kämpfendes  Fussvolk.  Links 
oben : .W.  E + MAEW  Rechts  oben : .AV.  DG.  I .R.  R.  AV  I - 

Rechts  und  links  je  1 Röschenleiste. 

Stadtbbl. 


44)  1622. 

Qeitung  on§  2Sofo(^el}.  I 3Bo§  fidb  2Inno  1621.  üom  26.  Slugufto  I in 
mefirenben  Qelbgnge  miber  ben  (ätbfeinb  ®firiftticbe§  I 9tot}men§  ben 
EEürden  ünb  Portern,  in  ©difogen  ünb  ©d^or^  I mü^eln,  mit  ben 
©oporoff^fen  ober  (Soffoggen,  Qtem  mit  ben  I ©eutfcfien  ünb  fßoten 
fompt  onbern  9totionen  begeben  ünb  juge^  i trogen,  mit  fleife  üon 
einer  fßerfon  (fo  ®ott  tob  nemtid^  ber  1 on  orten  tommen)  offigniret,  bem 
fö^rifU  1 li^en  Sefer  jur  noc^ric^tung=  I [Holzschn.:  7,4x10,9  cm. 
Lager  vor  einer  Stadt.]  I ©ebrudt  im  Qot)r,  1622.  I — s.  1. 

4**.  12  Bl.  Sign.:  2t — ®.  Ib  leer.  2a  am  Kopf:  Eierstableiste. 
12  a a.  E.:  Author  I FUI,  REDEO  NUNQUAM.  I FINIS.  | 12  b 
leer.  Stadtbbl. 


45)  1623. 

©emiffe  Qeitung  I SBie  S'önig  Qoco=  I bu§  ber  IV.  Qn  ©ngettonb, 
üon  ben  I ©efonbten  ou§  ©ponio  bie  §ei}rot^§  (Sonbitio=  I nen 
jmifd^en  feim  Qungen  i|3rin|en,  ünb  ber  ©erenif.  Qn=  I fontin  üon 
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©pania  empfangen,  ratificivt,  önnb  angenoni=  I men,  am^  bei) 
®i)be§pfli^t  biefelbige  atfo  ju  nnterpaüen  I tierfpro^en,  bariinter 
nud)  bie  gteppeit  ber  ©atpo-  ! lifcbcn  Sieligion  mit  be=  I griffen,  j 
2llcld)e§  bie  IBif^offen  ünnb  bn§  I lament  oucb  ünterfd^rieben, 
tinb  ben  ®i)bt  i barüber  auc^  geteiftet,  biefelbige  ju  mi=  I ber= 
balten.  I 2I(Ie§  buec^  ein  üorneI)me  fßerfon,  fo  e§  | atte^  mit 
Stiigen  gefepen,  an  feinen  guten  | g->^ennbt  an§  guter  affection  ge= 
fd)rie=  1 ben.  I [Röscbcn.]  | [Stricb.J  I ©ebrudt im Qa^r,  1623.  | — s.l. 

4®.  2 Bl.  Ohne  Sign.  Text  beginnt  Ib. 

Stadtbbl. 


46)  1626. 

SlBnrl)afftige  .S^iritng,  jüngft  gefd^et)en.  I 2Bie  nemli^  ber  I iKan§= 
fetber  bei)  ®effam  gefd^tagen,  I ünb  luie  üiel  jt)m  eigentUd)  ge=  I blieben 
iei).  I Sind)  mie  ba§  gi^an^öfifdje  löotd  nach  ber  fpfalt^  im  ftarden 
5(njug  fei).  1 ißnb  mie  bie  |>effifd)en  Samren  mit  ben  1 ©olbaten 
gebaren.  1 SJiännigli^  jnr  nad)rid)tnng.  I [Mascaron]  I (SJebrndt  im 
Qapr  1626.  1 — s.  1. 

4“.  4 Bl.  — , 51ij,  21iii,  —.  Ib  leer.  2 a am  Ko))f:  Röschen- 
leiste.  4 b a.  E.:  O®®. 

Stadtbbl. 


47)  1629. 

9tid)tige  2Barl)afftige  ünb  lmgefntfd)te  mun=  I berlid^e  ^eitnng.  I SBel^e 
fid^  am  4.  \ bruarij,  ju  ®otbii^  in  ber  SJdard  an  ber  31k-  I ber 

■Jtieberlau^ni^er  @ren|e,  oon  eine§  Siirger§  I Xöd^tertein  bafelbft 
opne  gefe^r  11.  I «iW/  jugetragen.  I SEBie  fie  fo  §ope,  f^riffri 
mäffi- 1 ge  Oerftänbige  SBort  gteidifam  ju  einer  2Beiffag=  ünb  I SBar= 
nung  aßen  SSerfoIgern  ber  SBapren  ®t)riftglänbigen,  I ünb  ben  armen 
bebrängten  gum  Xroft  üon  ©ott  1 erleuchtet,  geführt,  1 SlnfangS 
eigentli(h  burch  guten  greunben  I einanber  jugefdirieben,  ünb  !nnb 
gethan,  hernadier  i aber  üff  befehl  nach  93erlin  ünb  grandfurth  an 
ber  Ober,  I ber  SSniüerfitet,  üon  ben  ffJaftorn  ju  Sotbu^,  mie  e^ 
allent=  I halben  bamit  bemanb , rii^tiger  meife  berich=  I tet  merben 
müf=  I fen.  I ©efthehen  ben  4.  gebruarij  mie  obftehet,  I 21nno 
1629.  ! [Kurze  Röschenleiste.]  I ©ebrudt  im  ^ahr  ÜJ?.  ®®. 

I - s.  1. 

4".  10  Bl.  Ülij,  Sliij,  -,  ®,  [!]  mi  [!]  Siif,  ©,  ®ij. 

Text  beginnt  Ib  unter  einer  Röschenleiste.  10b  unterzeichnet: 

Andreas  Suntfchöniul  Ar-  I chidiac:  ber  ifSfarr  S'irdhen  bafelbft. 

Kgl.  u.  Univbbl. 


48)  1629. 

SBarhafftige  Leitung  I ®er  fnrtreflidhen  Selbt=  I ©chla(ht  in  ber 
SSelam,  jmififien  bem  §ol=  I länbifdhen,  S'ehferlichen,  ünb  theil§ 
©pannifd)em  SSold,  I aßba  bie  §ollänber  ba§  gelM  erhalten,  bie 
©chan|en  1 erobert,  fampt  ber  Srüden,  unb  aße^  mieber  I über  bie 
^fel  getrieben,  morüber  bie  I gan^e  Sepferl.  Armada  rui-  | niret 
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ioorben.  I ©ain)5t  öielen  onbern  gan^  lüunberli^en  i Leitungen.  1 Stud^ 
ber  Stugfpurger  ünb  anberer  bebrengteit  ö^rter  1 nunme'^r  gewöl^nttd^le 
$8ei(^t.  I [Röschenleiste.]  I ©ebrudt  im  ^a'^r  ©Ijrifti  1629.  1 — s.  . 
4®.  4 Bl.  Ohne  Sign.  Text  beginnt  Ib. 

Stadtbbl. 

49)  1629.  2.-12.  VIII. 

Stieme  ßeitong  bon  SIug[|)urg , I ®a§  i[t:  I ©rünbtlid^:  onb 
2Bar=  I l^offtiger  SSerid^t,  ma§  ft(^  mit  Slbfd^offung  I ber  ißr»bicanten 
bo[elh[t  Begehen  ünb  guge=  1 tragen,  meicEieg  [id^  angefangen  ben 
anbern  I iHugufti,  ünb  ben  ^mölfften  bi|  629.  [!]  Qa^r»  I ületuen 
®otenber§  geenbet  I ^at.  1 [Mascaron.]  | ßlebrudt  im 
1629.  l-s.l. 

4‘*.  2 Bl.  — , Slij.  Text  beginnt  Ib.  2 b a.  E.:  @ott  ber 

aHe§  Ijat  in  fein  §änbn  1 ®er  möll  foId^e§  jum  heften  menbn.  I 
mm.  Stadtbbl. 

50)  1631. 

5tüo  mar'^afftigc  I S)ie@rfte:  I 2BeI(^er  geftalt,  Q^r 

®I)nrf.  I ®ur^l.  gu  Sad^fen,  2C.  Slehenft  ®ta=  I fen  üon  ®httrn, 
ünb  anbern  in§  S3öl)merianb  I eingefaflen,  nic^t  allein  bie  ^önigl. 
§ouf)tftobt  I ißrag,  fonbern  au^  ba§  gan|  ^önigreid^  I Sö^men,  ju 
|f)rem  iDiöen  gehrod^t.  I [Ilolzschn. : Siegel.  Durchm.  4,2  cm. 

Linkshin  schreitender  Löwe,  in  der  linken  Pranke  ein  Schild, 
in  dem  der  Reichsapfel.  Umschrift  unleserlich.]  I ®ie  SInber;  I SSon 
ber  groffen  ünb  fd^äblid^en  I erShrunft,  melcfie  9Jlontag§  ben 
15.  bi§  Iauf=  I fenben  9)?onat§  ©e|)temh.  nad^  SKittag  ümh  1 1. 
ü^ren,  in  be§  §.  91ömif(^en  9fleid^§=  I ©tatt  igfüe  entftanben:  i @e= 
brudt  im  ^al)r  (S^rifti  1631. 1 — s.  1. 

8®.  4 Bl.  Ohne  Sign.  u.  Pag.  Text  beginnt  Ib.  4b  a.  E. : 
(Sill®®.  I [Druckerstock].  Jß  1 hat  21,  .yli  2 17  Strophen.  Die 
Verszeilen  sind  nicht  abgesetzt. 

Stadtbbl. 

51)  (1631). 

[Kopftitel :]  Rettung  au§  ünterfd^ieblid^en  Orten,  i barinnen  ju  üer^ 
ne!^men,  mie  e§  mit  ber  §oHänber  ünb  I ©(^mebifd^en  Victor!  fo 
fie  nemli^ft  erl)alten,  i bal)er  gegangen.  I — s.  1.  e.  a. 

4®.  4 BL  Ohne  Sign.  u.  Pag.  15  Correspondenzen  (1631.) 

Stadtbbl. 

52)  1631.  29.  XII. 

)ßommerifd^e  Se^^^ung  I ünb  fur|e  erje^Iung.  I SBie  j^r  ^önigl. 
SJla^eft.  1 Gustavus  Adolphus  ber  ©d^meben  &o-  ! t^en  ünb  Söenben 
^önig  etc.  ®ie  jmeen  üornefime  I al§  ©reiffen^agen  ünb  Ölar^ 
mit  ©turmenber  I §anb  eingenomen  ünb  ma§  fid^  bend=  I mürbige^ 
barhep  gugetragen.  I [Holzschn.:  8,5x12,4  cm.  Scharmützel  vor 
einer  festen  Stadt]  ©ebrudt  im  1631.  ' — s.  1. 
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4'*.  4 Bl.  — , 3ni,  — , — . Text  beginnt  Ib  unter  einer 
Kopfleiste.  4b  :i.  E. : ...  | tum  ben  29  Decembris 

1630.  I . . . 

Stacltbbl. 


53)  1631. 

9leme  Leitung,  [ PUNCTA,  | So  gluifc^en  S'önigtid^ev  | 3J?ai)eftöt  in 
Sc^meben,  Sluct)  bem  | £^ur=5ürftl.  §aufe  Sac^fen  \ on  einem,  j 
Sßnb  bonn  | S.  @.  9ta^t  ber  Stobt  ©rfurt,  onbern  | t^eitö  obge= 
t)onbett  onb  werglid^en  [ toorbeii.  | ^tem,  2Bo§  in  i}5rog  neioticfien 
bor=  I getauften.  1 Sompt  ber  SBödfienttic^en  Leitung  | ou§  mef|rer= 


lep  örtper,  | 

§otberftabt. 

fRom, 

©rfurt. 

Slugfpurg, 

Sbertonbt, 

SBittenberg, 

Sinbou, 

©ötn, 

Xorgou, 

ffSorieB, 

©oburg. 

Berlin, 

ißenebig, 

s.  1. 

Sign.  u.  Pag. 

fR°.  48.  21°.  1631. 

4^  4 Bl.  Ohne 
spondenzen. 

Text  beginnt  Ib.  13  CorrC' 

Stadtbbl. 


54)  1631. 

9ieme  I ''Sßie  ] ®er  ^önig  in  Sc^tneben  | fid^  be§  gongen 

grondentonbeS  bemo^tiget,  j bo§  Sc^to^  ju  SBurpurg  mit  ftnrm 
erobert,  [ 2Beprtf)oimb  eingenommen,  ünb  öor  bo§  j ©pur  3Kot)n^i= 
fdpe  Sdpto^  ^f^of=  1 fenburg  gerüdet.  | intern,  SBie  ©pur  Soffen 
önb  §omeltpon  | in  Scptefien  poufen,  önb  bieter  Stöbte  fidp  1 be= 
mödptigen.  1 Stbfdpiebt,  fo  ^pre  ©purfürfttidpe  2)urdp=  \ töu^tigfeit  ju 


Sodpfen,  ber  Stobt  Seipjig  1 ertpeilt. 
Leitung  | ou§  meprertep  örtper,  'kU: 
Stmenotn,  ©oburg, 

Sdpmeinfurt,  fRegenfpurg, 

gronden,  2tugfpurg, 

S'iping,  ©rfurt. 


Sompt  ber  SSöcpentticpen 
§otle, 

HRogbeburg, 

S8re|tort),  önb 
Seip^ig. 

iR".  49.  2P.  1631. 


4®.  4 Bl.  Ohne  Sign, 
spondenzen. 


s.  1. 

u.  Pag.  Text  beginnt  1 b.  12  Corre- 


Stadtbbl. 


55)  1632. 

SBorpofftige  fRetne  Leitung,  | SBetdper  geftott  bie  Sponifcpen  | oom 
|)errn  S^fenftern  gefdptogen.  | Slucp  öeridpt  eine§  SBnnbermerdä, 
fo  fidp  1 jum  Sternberg  in  äRedtenburg  begeben  | ünb  jugetrogen.  j 
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9^eben§  3.  (5o:|3el5  ©d^reiften,  ] I.  Sft  DBerflen  ©parren  jo  er 
an  ben  Seit'  j tnarjd^ald  Sirn^eimb  abgefertiget.  | II.  ^jt  g- 
S(rn^eim§  anttoort  an  0b  ©parr.  [ III.  §•  S«  griblanbS 

an  0b.  ©|)arren.  \ ©o  oon  bem  ©raffen  SRein^rb  bon 

©oIm§  I intercipirt  tnorben,  ] Senebenft  anbern  Arcanis.  | [Linien- 
ornament.] 1 M.  DG.  XXXII.  1 — s.  1. 

4*>.  4 Bl.  — , Slif,  Sliij , — . Text  beginnt  Ib  unter  einer 
Röschenleiste.  7 Correspondenzen. 

Kgl.  u.  Univbbl. 

56)  1653. 

©el)r  roertfie  bnb  angeneme  neue  Rettung  | 9Son  ber  Sefe^rung  jum 
©at^olif^en  | ©lauben  ] Slefj  jungen  S'önigS  in  ©l)ina,  | ünb  an= 
berer  gurftüd^en  ißerfonen:  1 ^nb  bon  | ®er  Segation  befj  @^r= 
tüürb.  1 P.  MICHAELIS  BOUYN  | ber  ©ocietät  lESU  ißrieftern 
ifSolnifcfier  iRation,  | ju  ^firer  ißübftl.  §eiligfeit  nad§  3Iom:  | ^tem  I 
SSon  groffer  §offnung  ber  iße!el)rung  ber  S:ar=  | taren,  bnb  be^ 
ßönigigreid^S  [!]  Üunquin,  tbeld^eS  aüein  fo  | gro§  ift,  al§  gruud= 
reid^;  j 21u§  bem  gran^öfifd^en  ju  iRqffel  bnb  ®eutfc^en  ] gebrn(f= 
ten  ©i'emplar.  [ [Strich.]  | Anno  Domini  | 1653.  | — s.  1. 

4".  4 Bl.  SHj,  31iij,  —.  Ib  leer.  4ba.  E.:  @5R®@. 

Kgl.  u.  Univbbl. 

57)  1654. 

Leitung  | 21u^  bem  ©^inefifd^en  | ^önigreii^,  | ©o  | P.  MARTINUS 
MARTINI  I ber  Societät  lESU  ißriefter  bnlängft  au^  feU  [ bigen 
Sonben,  in  §oUanb  anlangenb,  mit  fic^  gebraut  l)at:  I ©exogen  j 
21u§  jenigen  S3riefen  I ©o  füngft  au^  iRieberlanb  nad^er  SngoL 
ftobt  I iiberfc^ieft  morben  I ©rftüd^  1 ©ebrueft  ju  Slugfpurg  I ®ur^  | 
Andream  ^berger  1 ^e|t  aber  nac^gebrudt  I Anno  1654.  | — 

4".  4 Bl.  — , Slij,  Sliij,  — . ib  und  4 b leer.  4 a a.  E. : 
@iR®©.  1 [Druckerstock.] 

Kgl.  u.  Univbbl. 

58)  1658. 

[Kopftitel:]  5R@me  3®itub9  1 bem  I PARNASSO  I 9Son  6.S»uii. 
1658.  i iRebenft  SSerjeic^nu^  ber  ©aballiern,  ©olba=  1 ten  bnb  Sanb= 
bold,  fo  bon  SRit^oel  1657.  bi§  0ftern  I 1658.  bom  ^rieg  ge= 
freffen  morben.  I [Röschenleiste.]  I — s.  1. 

4“.  2 Bl.  21,  — . Correspondenzen  aus  fingirten  Orten: 

grembenftein,  Sieb§=gelb,  2Sinter§=§arre,  grieben=gel|,  ©ronen= 
berg,  §ofien=gelB,  SiRarfe=geIb,  ©l)renberg,  SBarneburg,  ©eeftabt, 
9Ror§=©tobt.  2 b a.  E.:  @iRS@.  1 [Druckerstock.] 

Kgl.  u.  Univbbl. 

59)  1658. 

iReme  Leitung  I au§m  Parnafso,  I oom  13.  SRuij,  21nno  1658.  | 
_ s.  1. 
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4".  5 Bl.  Text  beginnt  1 b unter  einer  sclimalen  Röschen- 
leiste.  2 b a.  E.:  ! 


Kgl.  n.  Univbbl. 


(iO)  1G74. 

9Jeiie  ßsiBingen  | oon  benen  I ©roufamen  unb  ©c^röcflic^en  i Unge= 
wittern  I @o  fid^  in  gcancfreid^  §olIanb  I nnb  ®entfc^lanb  an  nnter^ 
fc^iebli'  I d)en  Orttjcn  begeben  ^aben  I Stnfong  be§  9Konat^§ 
91ngu[ti,  I ®iefe§  1674.  I [Strich.]  I Söre^lan  I ^n  ©ottfrieb 

3loni[d^e§  S3uc!^la=  I ben  ju  befommen.  I — 

4".  4 Bl.  — , )(ij,  )(iij,  — . Text  beginnt  Ib  unter  einer  ca 
3 cm.  br.  Röschenleiste. 


61) 


Kgl.  u.  Univbbl. 

1679. 

Slngene^me  I Diene  = Leitungen,  i 91u§  I Diimwegen,  I SSon  bem  aö- 
ba  I ©efdf)lo[fenen  Stieben,  I I ö^rer  9lönü](f)en  ^atifer- 

li=  1 c|en  SDlajeCtät,  bein  Könige  oon  gronif=  I reid^,  unb  ber  ©von 
Schweben,  i SOIonat  Febrnario,  be§  1679[ten  Qal)re§.  1 91u§ 
untev[ct)ieblicl)en  ^Briefen  jufommen  getragen  unb  1 jum  S)rud  be^ 
förbert.  I [Röschenleiste.]  I iöre|lau,  i 93eb  ©ottfrieb  ^oni](^en  jn 
befommen.  I — 

4".  4 Bl.  — . )(.2,  )(3,  — . Text  beginnt  Ib  unter  einer  ca. 
2 cm.  br.  Röschenleiste.  4 b a E.  anuoncirt  Jonisch  die  bei 


ihm  erschienene  „Nimwegische  Friedens-Handlung,  etc. 

Kgl.  n.  Univbbl. 


-f 


.:h 


Die  arabischen  üebersetzuiigen 
aus  dem  Griechischen 


M.  Steinschneider. 


Beiheft  5. 
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Im  Jalive  1880  stellte  die  Pariser  Akademie  eine  Preisaufgabe 
über  die  hebräischen  Uebersetzungen  des  Mittelalters  (ohne 
Unterschied  der  Herkunft),  welclie  in  meiner  allein  1884  eingelaufenen 
Arbeit  in  französischer  Sprache  gekrönt  wurde.  Eine  deutsche  Um- 
arbeitung wird  jetzt  auf  meine  Kosten  gedruckt;  der  1.  Band  (500  S., 
Philosopliie)  ist  fertig,  wird  aber  erst  mit  dem  2.  ausgegeben  werden. 
Eine  andere  Aufgabe,  ein  Prix  Brunei  (1882),  lautete: 

Relever  sur  le  . . Fihrist^  toutes  les  traductions  d’ouvrages  eu 
arabe;  eritiquer  ees  donnees  bibliographiques  d’apres  les  docu- 
ments  imprimes  et  manuscrits. 

Diesen  Preis  gewann  ich,  nachdem  eine  im  Jahre  1884  ein- 
gelaufene Arbeit  ungenügend  befunden  worden,  durch  eine,  im  Jahre 
1886  abgegebene  französische  Abhandlung,  zu  deren  vollständiger 
deutscher  Ausarbeitung,  obwohl  sie  nur  den  dritten  Theil  des  Um- 
fanges der  ersteren  betrug,  für  mein  vorgerücktes  Alter  und  bei  einer 
kürzlicli  eingetretenen  Augenschwäche  wenig  Aussicht  vorhanden  ist. 
Ein  Kapitel  daraus  ist  der  Artikel  „Euklid  bei  den  Arabern“  in  der 
Historisch-lit.  Abtheilung  der  „Zeitschrift  für  Mathematik  und  Pliysik“, 
herausgegeben  von  Schlömilch  u.  Cantor,  Bd.  31,  S.  81  — 110.  Ich 
gebe  hier  eine  deutsche,  fast  wörtliche  Uebersetzung  der  Einleitung, 
welche  ein  allgemeineres  bibliographisches  Interesse  haben  dürfte,  die 
auch  tlieilweise  eine  anderswo  versprochene  Abhandlung  über  die 
Quellen  des  ibn  abi  Oseibia  vertritt,  Von  einem  allgemeinen  Gesichts- 
punkt aus  liabe  ich  den  Gegenstand  beleuchtet  in  dem  Artikel  „Orien- 
talische Uebersetzungen  griechischer  Autoren.  Ein  bibliograpliischer 
Streifzug“,  als  Anzeige  von  „Analecta  Orientalin  ad  Poeticam  Aristo- 
teleam  edidit  D.  Margoliouth,  Londini  1887“  im  „Litterar-histor.  Bei- 
blatt“ n.  5 zum  „Archiv“  (herausgegeben  von  meinem  Sohne  Julius) 
1888  (Juli). 

Zur  Zeit  der  Preisaufgabe  und  meiner  Bearbeitung  durfte  man 
den  Fihrist  als  die  älteste  Quelle  über  das  besondere  Thema  an- 
sehen.  Inzwischen  sind  Mittheilungen  eines,  um  ein  Jahrhundert  älteren 
arabischen  Geschichtsschreibers  (um  872)  durch  eine  verdienstliche 
Bearbeitung  des  Dr.  M.  Klamroth  in  der  „Zeitschr.  der  Deutsch.  Morg. 

4* 
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Gesellsch.  (Bd.  XL  — XLII:  „lieber  die  Auszüge  aus  griecbiscken 
Schriftstellern  bei  al-Ja'qubi“)  erschienen,  deren  arabisches  Original 
ich  nur  in  einem  Anhang  zu  meinem  Memoire  berücksichtigen  konnte. 
In  der  vorliegenden  Einleitung  war  dadurch  nichts  Wesentliches  zu 
ändern,  da  Ja'  akubi  seine  Quellen  nicht  angiebt,  meistens  die  Schriften 
genauer  beschreibt  und  excerpirt  (so  dass  Klamroth  auf  das  Verhältniss 
zu  den  bekannten  Originalen  eingehen  konnte),  zwischen  Ja  akubi  und 
den  anderen  arabischen  Quellen  ein  Zusammenhang  unwahrscheinlich 
ist,  da  er  nirgends  angeführt  wird.  Eine  eingehendere  Prüfung  ver- 
bieten mir  die  Eingangs  erwähnten  Umstände.  ■ — Einiges  in  Form  und 
Stil  mag  durch  gebotene  Rücksichten  im  Original  und  durch  die 
Uebersetzung  entschuldigt  sein. 

Berlin,  im  September  1889. 


§ 1- 

Die  Orientalisten,  insbesondere  die  Arabisten,  beschäftigen  sich 
vorzugsweise  mit  der  Sprache,  der  Dichtkunst,  der  Geschichte,  der 
Geographie  oder  auch  mit  der  Religion,  den  Sitten,  höchstens  noch 
mit  der  Philosophie  der  orientalischen  Völker.  Der  Nutzen  dieser 
Disciplinen  fällt  sofort  in  die  Augen.  Für  die  Ueber Setzungen  ist 
aber  ihr  Werth  nocli  nicht  genügend  erkannt  und  von  denen,  die 
darüber  sprechen,  bestritten.  Treten  wir  in  den  engeren  Kreis  unseres 
Themas.  Die  arabischen  Uebersetzungen  griechischer  Werke  beziehen 
sich  fast  ausschliesslich  auf  die  allgemeinen  Wissenschaften,  die  Medicin 
mit  ihren  Hilfsdisciplinen , die  Naturwissenschaften  mit  ihren  After- 
wissenschaften, die  reine  und  angewandte  Mathematik  und  die  Philo- 
sophie. Man  begreift,  dass  die  Originalstudien  in  allen  diesen  Zweigen 
des  menschlichen  Geistes  einen  Theil  der  Kulturgeschichte  der  betr. 
Nation  bilden,  und  dass  ihre  Entwickelung  den  Gemeingeist  eines 
Volkes  charakterisirt.  Was  nützen  aber  die  Uebersetzungen,  welche 
man  mit  der  Rückseite  eines  Teppichs  verglichen  hat,  die  das  Muster 
ohne  die  Farben  zeigt,  für  unser  Verständniss  der  Geschichte  und  des 
Charakters  der  Nation?  Man  ist  noch  weiter  gegangen.  Man  hat  die 
weltlichen  und  die  exacten  Wissenschaften  der  Araber  als  zufällige 
Wirkung  einer  fürstlichen  Laune  betrachtet,  — und  wir  werden  sehen, 
dass  eine  Legende  der  Araber  selbst  einen  Anhaltspunkt  für  diese 
Ansicht  bietet.  Andererseits  sind  die  Uebersetzer  keine  wirklichen 
Araber,  nur  ein  einziger  unter  ihnen,  al-Kindi,  besass  vielleicht 
einige  Kenntniss  der  griechischen  Sprache , und  man  hat  lange  Zeit 
die  arabische  Herkunft  dieses  Abkömmlings  einer  edlen  Familie  ge- 
leugnet. Gesenius ')  hat  ihn  zu  einem  Juden  gemacht,  um  zu  beweisen, 
dass  die  arabische  Astrologie  von  den  Juden  stamme! 

1)  Artikel  Arabische  Literatur,  in  der  Eucyclopädie  von  Erscli  u. 
Gruber.  — Die  Harranier,  wie  Tliabit  b.  Korra,  waren  nicht  wirkliche  Araber. 
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Es  erübrigt  nur  noch  der  Nutzen  der  Uebersetzungen  für  die 
übersetzten  Texte  und  der  Werth  der  Traditionen  über  die  über- 
setzten Autoren.  Von  letzteren  darf  man  sich  nicht  zu  viel  ver- 
sprechen.') Die  in  arabischen  Büchern  2)  wahrscheinlich  abge- 
bildeten Porträts  der  griechischen  Weisen,  deren  Sprüche  gesammelt 
und  ausgezogen  worden , waren  vielleicht  ihren  Originalen  ähnlicher 
als  die  ihren  Büchern  entnommenen  Charaktere  — , so  tretfen  wir 
z.  B.  Sokrates  in  der  Tonne  des  Diogenes.")  Die  Quellen  der  Araber, 
auf  welche  wir  bald  zurückkotfimen , wurden  schon  bei  ihrem  Durch- 
gang durch  die  Kanäle  getrübt;  auch  nahmen  vielleicht  die  Ueber- 
setzer  Rücksicht  auf  den  orientalischen  Geschmack.  Die  moderne 
Kritik  traut  den  Nachrichten  der  Araber  über  die  griechischen  Auto- 
ren, insoweit  sie  nicht  von  den  griechischen  Quellen  selbst  berichtet 
sind,  sehr  wenig,  vielleicht  zu  wenig.'*)  Vergessen  wir  nicht,  dass  die 
Ueberlieferungen,  oder  sagen  wir  die  Mittheilungen  der  Araber  über 
die  griechische  Litteratur  bis  auf  unsere  Zeit  nur  in  der  Form  bekannt 
waren,  die  sie  in  ihren  letzten  Ausgängen  erhalten  hat.  Die  Gelehrten, 
welche  sich  mit  der  griechischen  Litteratur  beschäftigten,  kannten  die 
jetzt  ansgebeuteten  Minen  noch  nicht.  Es  würde  sich  vielleicht  der 
Mühe  verlohnen,  alle  biographischen  Nachrichten  der  Araber  über  die 
griechischen  Schriftsteller  zu  sichten  und  zu  vereinigen,  das  ist  aber 
durchaus  nicht  unsere  Aufgabe,  und  wir  werden  diesen  Theil  unserer 
Quellen  nur  sehr  selten,  durch  blosse  Angabe  ihrer  Existenz,  berühren. 
Unsere  Arbeit  für  einen  Preis,  der  den  Namen  des  berühmtesten  Biblio- 
graphen trägt,  ist  eine  rein  bibliographische,  und  die  Bibliographie 
der  Uebersetzungen  ist  durch  sehr  berühmte  Arbeiten,  theils  preis- 
gekrönte Schriften,  wie  Jourdain’s,  AVenrich’s,  Flügel’s  und 
Wüsten feld’s,  vertreten.  Diese  Autoritäten  genügen,  um  die  Be- 
deutung der  Forschungen  für  dieses  Gebiet  zu  beweisen. 

In  der  That  ist  der  Ursprung  jeder  unabhängigen  Wissen- 
schaft in  Griechenland  zu  suchen;  die  Uebersetzungen  waren  die 
Kanäle,  durch  welche  die  antike  Wissenschaft  sich  verbreitete;  der 
Geschmack  und  die  Methode,  das  Charakteristische  der  strengen  Wissen- 
schaft, waren  also  mitgetheilte  Bewegungen,  die  nicht  ohne  Förderung 
der  einzelnen  Gebiete  selbst  blieben.  Wenn  die  Renaissance  das  Ver- 
dienst hatte',  die  griechischen  Quellen  direkt  der  gelehrten  Welt  zu 
erschlossen:  so  würde  es  überhaupt  keine  gelehrte  Welt  gegeben  haben, 
und  man  hätte  sich  nicht  um  die  griechische  Litteratur  gekümmert, 
wenn  nicht  das  Mittelalter  durch  seine , grossentheils  mit  Hilfe  der 
Araber  angefertigten  Uebersetzungen  den  Sinn  und  den  Geschmack  für 
die  Studien  und  die  Verehrung  griechischer  Autoritäten  genälut  hätte. 


1)  A.  Müller,  ..Die  griech.  Philosophen  in  der  arab,  Ueberlieferung,“ 
Halle  1873.  S.  4.  — Üeber  die  Fides  der  Araber  s.  AATnrich  1.  citando  p.  39. 

2)  Hebr.  Bibliographie  XXI,  36;  cf.  § 19,  Anm.  109. 

3)  S.  § 31. 

4)  A.  Müller  1.  c.  S.  4.  Heibcrg  über  Euklid;  s.  Hebr.  Uebersetz.  S.  503. 
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Andererseits  finden  sich  Werke,  welche  im  griechischen  Original 
verloren,  aber  in  arabischen  Uebersetzungen  oder  in  hebräischen  und 
lateinischen  erhalten  sind.  Es  finden  sich  Fragmente  und  Citate  in 
denselben  Quellen  (Uebersetzungen,  Compendien,  Commentare),  welche 
einer  Bearbeitung  durch  die  Philologen  harren.  Endlich  vertreten  die 
Uebersetzungen  sehr  alte  Texte,  und  was  man  auch  gesagt  haben  möge, 
um  ein  Vorurtheil  gegen  die  Uebersetzungen  in  Bausch  und  Bogen  zu 
erwecken,')  so  haben  sie  doch  einen  Vertheidiger  ersten  Ranges  unter 
den  Philologen  gefunden.^) 


§ 2. 

Die  Bedeutung  der  arabischen  Uebersetzungen  hängt  zum  Theil 
von  einigen  Vorfragen  ab,  von  denen  wir  nur  wenige  oberflächlich 
berühren.  Sind  die  arabischen  Uebersetzungen  direkt  aus  griechischen 
Texten  geflossen,  oder  mit  Hilfe  syrischer  Uebersetzungen  gemacht? 
Darauf  giebt  es  keine  allgemeine  Antwort.  Es  giebt  nur  sehr 
wenig  Manuskripte  von  eigentlichen  Uebersetzungen;  da  die  meisten 
der  Mathematik  und  der  Medicin  angehören,  so  Hesse  sich  schwer 
aus  dem  Stile  und  der  Terminologie  erkennen,  ob  der  arabische  Ueber- 
setzer  direkt  aus  einem  syrischen  Texte,  oder  unter  dem  Einflüsse 
syrischer  Werke  überhaupt  arbeitete.  Wir  besitzen  noch  kein  ver- 
gleichendes syrisch -arabisches  Glossar  über  die  wissenschaftliche 
Terminologie,  das  uns  für  diese  Forschung  sehr  zu  statten  käme.  So 
ist  z.  B.  das  Wort  Ikrabadsin,  „Grabadin“  der  Lateiner,^)  welches  man 
direkt  aus  dem  Griechischen  ableiten  wollte,“')  nach  G.  Hoffmann^)  yQa(pi- 
öiov,  aber  durch  Vermittelung  des  Syrischen.  Ledere  hat  wiederholent- 
lich  bei  der  Behandlung  unserer  Frage  zu  Gunsten  der  direkten  Ueber- 
setzungen hervorgehoben,  dass  die  Syrer  sich  nicht  mit  der  Mathematik 
beschäftigt  haben;  aber  er  widerspricht  sich  selbst.^) 

Die  Bemerkungen,  welche  sich  bei  den  Bibliographen  und  in  den 
Manuskripten  selbst  (letztere  sind  oft  ersteren  entnommen)  über  die 
Herkunft  der  Uebersetzungen  finden,  sind  zu  gering,  um  ein  allge- 
meines Urtheil,  wenn  auch  mit  Vorbehalt  ausgesprochen,  zu  recht- 
fertigen.  Ich  gebe  die  syrische  Quelle  unter  den  Werken  an,  wo  wir 
eine  betreffende  Nachricht  darüber  finden. 


1)  Reuaudot  (apud  Wenricli  p.  9!)),  und  Andere;  s.  oben  S.  5 Amu.  1. 

2)  Val.  Rose,  De  Aristotelis  librornm  ordine  et  auctoritate,  Berol.  1854, 
p.  141  SS,,  cf.  pp.  29  et  47. 

3)  Archiv  für  patholog.  Anatomie,  herausgeg.  v.  Vircliow,  Bd.  85,  S.  366. 

4)  R.  Dozy,  Suppl6ment  I,  859. 

5)  Histoire  de  la  medecine  arabe  I,  13ü,  134—6,  138,  160. 

6)  Ledere  11.  cc.  insbesondere  p.  138;  Deutsches  Archiv  für  Gesch. 
der  Medicin,  herausg.  von  Rohlfs,  1,  446,  — cf.  mein  Hebr.  Uebers.  S.  517. 
Nach  Ledere  p.  97 : „Les  traductions'  faites  pour  les  Arabes  ont  du  etre  di- 
rectes  toutes  les  fois  que  les  traducteurs  connaissaient  le  grec,  et  c’  est  la 
regle,  v.  pourtant  sous  Aristote.“ 
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§ 3. 

Eine  andere  wichtige  Vorfrage  für  die  Kcsultate  unserer  Ab- 
liandlnng  ist  niclit  w’eniger  scliwierig  als  die  vorlicrgebendc  und  noch 
coinplicirter.  Sind  alle  in  den  arabisclien  Quellen  erwähnten  oder 
citirten  griechischen  Bücher  aucli  wirklich  übersetzt?  Niemand 
sollte  das  ohne  Vorbehalt  behaupten;  dennoch  ist  es  oft  geschehen, 
wo  eine  grössere  Vorsicht  zu  empfehlen  war.  Die  Citate  können  Entlehn- 
ungen aus  anderen  Werken  und  die  Titel  der  Bücher  und  die  Namen 
der  Verfasser  aus  Listen,  w^elche  man  besass,  geflossen  sein.')  Wir 
werden  Gelegenheit  haben  (unter  Demokrit , Aristoteles , Galen  und 
einigen  anderen  Artikeln)  darauf  zurückzukommen. 

Es  ist  klar,  dass  diese  kritische  Frage  eine  Frage  nach  den 
Quellen  ist.  Die  Hauptquellen  für  die  orientalischen  Uebersetzungen 
giebt  die  Preisschrift  AVenrich’s  an,^)  welche  mit  Fleiss  und  hin- 
sichtlich der  Citate  meist  mit  Genauigkeit  zusammengestellt  ist;  was 
aber  zu  wünschen  übrig  bleibt,  ist  eine  strenge  Kritik  der  Quellen 
hinsichtlicli  ihrer  Affiliation  und  eine  bequemere  Anordnung.  Letzteren 
Fehler  werde  ich  mif  w'enigen  AVorten  erklären.  AVenrich  ordnet  die 
meisten  griechischen  Verfasser  nach  ilirem  Alter  ohne  alphabetisches 
Kegister  (welches  am  Ende  unserer  Abhandlung  gegeben  wdrd).  Er 
giebt  zuerst  die  AVerke , die  sich  noch  in  Uebersetzungen  (in  den  4 
orientalisclien  Sprachen : Syrisch , Arabisch , Persisch  und  Armenisch) 
erhalten  liaben,  dann  die  in  den  Quellen  genannten  AVerke  (ohne  die- 
jenigen zu  trennen,  welche  nach  den  Quellen  übersetzt  worden  sind), 
— unter  Aristoteles  und  Galen  theilt  er  die  Schriften  nach  den  Quellen  — 
zuletzt  nennt  er  die  Commentare!  Daher  kommt  es,  dass  die  Nach- 
richten über  dasselbe  AA^'erk  an  3 bis  4 Stellen  zerstreut  sind,  ohne 
eine  gegenseitige  A^erweisung.  Die  erste  Kategorie,  die  der  existiren- 
den  Manuskripte,  erliält  täglich  auf  Kosten  der  anderen  Kategorien 
Zuwachs  durch  neue  Kataloge  und  Verbesserungen  ungenügender  Ver- 
zeichnisse, W'oraus  AVenrich  seine  Nachrichten  schöpfen  musste.^)  Sein 
Index  der  Uebersetzer  und  Commentatoren  (p.  XXV — XXXVI)  ist 
nach  einem  selir  unbequemen  und  theilweise  wdllkürlichen  Princip  ge- 
ordnet; der  dritte  Theil  aller  Namen  findet  sich  unter  Abu,  Ab  ul 
und  Ebn,  womit  Beinamen  gebildet  werden,  zwei  Drittel  unter  den 
Eigennamen.  leh  w^ar  gezwungen,  den  Index  in  folgender  AVeise  um- 

1)  Steinschneider,  Zur  Pseudepigr.  Literatur  (lSü2),  p.  63,  Ledere  I,  196. 

2)  De  auctorum  graecor.  versionibus  etc.,  Lipsiae  1842,  cf.  Steinschn. 
Alfarabi  pp.  23  et  186,  Ledere,  1.  c.  })p.  133,  135,  195.  Ueber  einige  AATg- 
lassungen  s.  z.  B.  Fihrist  II,  138  zu  I,  292.  Cf.  II,  114,  115  zu  I,  249,  Note  2 
u.  150  N.  1. 

3)  Ich  habe  einige  , während  der  Arbeit  erschienene  A^'erzeidinisse 
niclit  ausnutzen  können.  Kataloge  arabischer  Mss.  verzeichnet  Pertsch  (die 
arab.  Haudsehr.  . . zu  Gotha.  I,  1878,  p.  V — A^II).  Ich  habe  H.  Derenbourg’s 
„Les  Manuscr.  arabes  de  l'Escurial,“  T.  I.  Paris  1884,  in  Correcturbogen  be- 
nutzen können.  AA"o  die  betreffenden  AIss.  bereits  andersw'o  zusammeugestellt 
sind  (z.  B.  im  Leydener  Katalog)  ist  in  der  Kegel  nur  dahin  verwiesen  oder 
nur  ein  Nachtrag  verzeichnet. 
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zuarbeiten.  Ich  habe  als  Schlagwort  den  Namen  der  Familie  oder  des 
Vaterlandes  gewählt,  welcher  uns  gestattet,  die  langen  arabischen 
Namen  nicht  so  viele  Male  zu  wiederholen,  indem  ich  im  Index 
alle  anderen  Namen  eines  Verfassers  hinzufügte  und  denjenigen  mit 
einem  Sternchen  bezeichnete,  unter  welchem  er  bei  Wenrich  eingereiht 
ist;  für  die  römischen  Ziffern  habe  ich  arabische  gesetzt.  Wenrich  hat 
einige  Nachrichten  über  die  Uebersetzer  an  der  Stelle  angegeben, 
wo  sie  zum  ersten  Male  verkommen.  Ich  beschränke  mich  in  dem 
Index  darauf,  das  Todesjahr  und  das  Zeitalter  mit  Hinzufügung  der 
bedeutendsten  Quelle  über  das  Leben  und  die  Werke  der  Ueber- 
setzer, wo  es  möglich  ist,  anzugeben,  üeber  die  Dissertation  FlügeUs’) 
habe  ich  einen  besonderen  ähnlichen  Index  angefertigt  (s.  Anhang.) 

Gehen  wir  nun  auf  die  Quellen  für  unser  Thema  und  ihre 
Affiliation  zurück. 


§ 4. 

Die  Araber  des  Islams  haben  bald  Geschmack  für  eine  Gattung 
der  Litteraturgeschichte  bewiesen;  man  besitzt  eine  Anzahl  von  Werken, 
genannt  Tabal>äi^-)  oder  Klassen  der  Gelehrten,  d.  h.  ihrer  Nation  und 
ihres  Glaubens;  erst  später  begann  man  über  das  Leben  und  die  Werke 
der  Aerzte,  der  Astronomen,  der  Philosophen  oder  der  Gelehrten  in 
den  Profanwissenschaften  zu  schreiben.  Eine  Anzahl  solcher  Werke 
existirt  nicht  mehr,  und  es  ist  schwer,  aus  blossen  Citaten  oder  Be- 
richten ihre  Beschaffenheit  zu  errathen;  ich  werde  einige  derselben 
später  angeben.  Ueber  die  griechischen  Verfasser,  die  Uebersetzungen 
und  Erläuterungen  derselben  besitzen  wir  nur  ein  altes  Buch,  das  ist 
der  „Katalog“  (Fihrist)  des  Muhammed  b.  Is'hak,  genannt  al-Nadim 
(„der  Gefährte“),  welches  im  Jahre  987^)  verfasst  wurde,  zur  Zeit, 
wo  die  letzten  Kedaktionen  der  übersetzten  Werke  studirt,  comraentirt 
und  in  Auszüge  gebracht  wurden.  Ein  Inhaltsverzeichniss  dieses  sehr 
bedeutenden  Werkes  gab  G.  Flügel  in  dem  XHI.  Bande  der  Zeitschrift 
der  Deutsch.  Morgenländischen  Gesellschaft,  nachdem  er  eine  vollstän- 
dige Ausgabe  des  Textes  durch  nicht  weniger  als  25  Jahre  vorbereitet 
hatte;  er  war  nicht  mehr  unter  den  Lebenden,  als  das  erste  Buch 
(Band  I)  von  Jo.  Roediger  (im  Jahre  1871)  herausgegeben  wurde; 
der  zweite  Band,  welcher  die,  von  Aug.  Müller  redigirten  Noten  und 
Register  enthält,  folgte  1872.  Flügel  hatte,  was  selten  möglich  ist, 
alle  in  Europa  bekannten  Manuskripte  des  Fihrist  benutzt,  und  man 
findet  in  dem  I.  Bande,  — der  glücklicherweise  auch  das  Vorwort 
Flügels  enthält,  worauf  wir  die  Leser  in  Bezug  auf  alles  das  ver- 


1)  De  arabicis  scriptorum  graecorum  iuterpretibus,  Miseuae  (1841)  in-f“. 

2)  Hammer -Purgstall,  Literaturgeschichte  der  Araber,  Bd.  I (1850,  S. 
XXXIX  ff:),  giebt  ein  Verzeiclmiss  von  Schriften  dieser  Art.  Dass  man  sich 
auf  Hammers  grosse  Gelehrsamkeit,  aber  ohne  alle  Genauigkeit  bis  zu  den 
gröbsten  Verstössen,  nicht  verlassen  dürfe,  ist  jetzt  allgemein  anerkannt. 
Üeber  Tabakat  s.  Flügel,  Die  Classen  der  Ilanefit.  Rechtsgel.  1862,  S.  1. 

3)  Wenrich,  1.  c.  p.  XX. 
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weisen,  was  die  Manuskripte,  das  Werk  und  seinen  Verfasser  betrifft,  — 
die  Varianten  daraus.  Die  Noten  sind  nach  dem  Vorworte  selbst 
hauptsäclilicli  zur  Erläuterung  des  Textes  bestimmt,  und  da  sie  ihre 
letzte  Redaktion  niclit  von  der  Hand  des  Verfossers  erhalten  haben, 
so  wird  man  einige  Irrthümer  entschuldigen,  die  er  hätte  vermeiden 
können,  wenn  er  neuere  Forschungen,  die  ihm  zum  Theile  nicht  ent- 
gehen konnten,  benutzt  hätte;  andere,  die  dem  Leser  speziellere  Nach- 
richten geboten  liätten , waren  ihm  nicht  zugänglich.  Für  mein  spe- 
zielles Thema  liebe  ich  die  Auszüge  aus  dem  unedirten  Werke  al- 
Kifti’s  (s.  unten  § 5),  welche  in  den  Noten  aufgenommen  sind,  hervor. 

Der  Theil  des  Fihrists,  welcher  unser  Thema  betrifft,  bildet  den 
VII.  Tractat  des  VII.  Theiles  (S,  238 — 303),  welcher  in  drei  Abschnitte 
{Funmi)  zerfällt:  Philosophie,  Mathematik,  Medicin.  Das  Buch 
giebt  sich  für  ein  „Verzeichniss“  von  Werken  der  Gelehrten  aller 
Nationen;  aber  weit  entfernt,  ein  blosser  Katalog  zu  sein,  enthält  es 
liistorische  Notizen  (oder  Legenden,  die  man  für  historisch  hielt)  über 
die  Verfasser,  die  Entwickelung  der  Disciplinen  u.  s.  w.  unter  steter, 
sehr  genauer  Angabe  der  Quellen.  Nadim  hat  sich  bemüht,  seine 
Nachrichten  aus  den  Mss.  selbst  zu  schöpfen  oder  sich  von  den  Ver- 
fassern, Uebersetzern  oder  anderen  glaubwürdigen  Personen  belehren 
zu  lassen.  Er  drückt  sicli  mit  Rückhalt  über  die  Echtheit  der  Bücher 
aus;  seine  Art  und  Weise,  die  Stoffe  zu  ordnen  und  zu  behandeln,  ist 
im  Allgemeinen  die  eines  kritischen  Gelehrten.  Einige  Stellen 
scheinen  jedoch  von  Notizen  herzurühren,  welche  noch  nicht  in  die- 
selbe systematische  Ordnung  gebracht  worden  waren,  wie  das  Uebrige 
(s.  unter  Aristoteles,  Logik);  andere,  die  nicht  ganz  genau  sind,  lassen 
verschiedene  Auslegung  zu,  so  dass  Doubletten  entstanden  sind, 
welche  man  noch  nicht  erkannt  hat,  wozu  allerdings  auch  andere  Um- 
stände beigetragen  haben.  Endlich  hat  der  Verfasser  seine  Forsch- 
ungen über  ein  übersetztes  und  commentirtes  Werk  nicht  immer  an  * 
demselben  Orte  zusammengestellt,  so  dass  man  unter  den  arabischen 
Autoren  Schriften  über  griechisclie  Werke  findet,  ohne  dass  unter 
letzteren  darauf  verwiesen  wäre.  Nach  Vergleichung  eines  Theiles 
des  Fihrists  mit  den  anderen  Quellen  erscheint  mir  die  erste  Aufgabe 
der  Kritik  das  Zurückführen  der,  von  den  anderen  Schriftstellern  ge- 
gebenen Einzelheiten  auf  die  angemessenen  Stellen  des  Fihrist,  und 
die  Untersuchung,  ob  die  Zusätze  und  Veränderungen  in  den  jüngeren 
Quellen  von  einer  unabhängigen  Autorität  herrühren.  Ich  wage  zu 
behaupten,  dass  die  jüngeren  Verfasser  für  den  Zeitabschnitt, 
der  dem  Fihrist  vorangeht,  und  welcher  der  bedeutendere  ist, 
nur  sehr  wenig  nach  anderen  Quellen  hinzugefügt  haben. 
Wenrich,  welcher  ein  Manuskript  des  Fihrist  benutzte,  spricht  davon 
in  seiner  Vorrede  (p.  XX)  zuletzt,  obgleich  er  erkannt  hat,  dass  die 
Notizen  seiner  anderen  Quellen  zum  grossen  Theil  („magnam  partem“) 
dem  Fihrist  entlehnt  sind.  Das  charakterisirt  gewissermassen  seine 
Methode  zu  sehen  und  vorzugehen.  Die  „Addenda  et  Emendanda“ 
p.  298  -306)  lassen  vermuthen,  dass  er  die  Artikel  des  Fihrists  über 
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die  arabischen  Verfasser  erst  gelesen  liabe,  nachdem  er  sein  Werk 
redigirt  hatte;  vielleicht  hatte  er  bereits  seine  Nachrichten  auf  die 
jüngeren  Quellen  gegründet,  als  der  Fihrist  ihm  zugcänglicli  wurde  und 
einige  Bemerkungen  des  letzteren  ihm  nicht  wichtig  genug  seidenen,  sie 
hinzuzufügen.  Ich  werde  Gelegenheit  haben,  einige  Beispiele  dafür  zu 
geben.  — Ehe  ich  auf  die,  noch  nicht  im  Zusammenliange  untersuchten 
Quellen  des  Fihrist  selbst  zuriiekgehe,  will  ich  die  von  Wenrich  be- 
nutzten Werke,  welche  die  bedeutendsten  für  unsere  Aufgabe  sind, 
weiter  verfolgen. 

§ 5. 

Der  Wesir  Dj  emal  ud-Din  (so  bei  Wenrich),  ist  jetzt  bekannter 
unter  dem  Namen  al-Kifti  (früher  „Kofti“,  nach  Flügel  die  vulgäre 
Aussprache  des  Namens  eines  Dorfes  in  Aegypten,  welchem  dieser  Ge- 
lehrte sein  Dasein  und  seinen  Namen  verdankt,  1172  -1248);  er  war 
ein  Freund  des  jüdischen  Arztes  Jusuf  b.  Ja  hja  (oder  Josef  b.  Jehuda, 
auch  ibn  Aknin  genannt),  Schüler  des  Maimonides  in  Aleppo,  wel- 
cher ihm,  nach  einer  Uebereinkunft,  nach  dem  Tode  (im  Jahre  1226) 
im  Traume  erschien,  um  ihm  durch  eine  philosophische  Phrase  das 
Mysterium  der  andern  Welt  zu  enthüllen.')  Al-Kifti,  ein  aufgeklärter 
Mann,  der  sich  für  alle  Zweige  der  Wissenschaften  und  Arten  der 
Bücher  interessirte,  verfasste  ein  biographisches  Wörterbuch  unter  dem 
Titel  Taarikh  al-Hukama  (Chronik  der  Gelehrten),  welches  hauptsäch- 
lich das  Leben  der  berühmten  Männer  in  ihren  profanwissenschaftlichen 
Werken  ohne  Unterschied  der  Nationalität  und  des  Glaubens  darstellt. 
Das  weitläufige  Originalwerk  scheint  verloren;  wir  besitzen  nur  einen, 
von  seinem  Schüler  Zuzeni  (1249)  verfassten  Auszug, 2)  und  es 
scheint , dass  man  diesen  wieder  gekürzt  und  ausgezogen  habe , denn 
fast  120  Artikel,  welche  Casiri  ohne  eine  sichtbare  Lücke  in  seinem 
Katalog  der  arabischen  Mss.  des  Escurials  eingeschaltet  hat,  bieten 
nicht  nur  Weglassungen  von  Worten,  sondern  auch  von  Stellen,  die 
sich  in  den  Manuskripten  finden.  Wenrich,  der  zwei  Manuskripte  von 
al-Kifti  mit  Casiri  zusammen  citirt,  giebt  die  Weglassungen  nicht  an. 
Al-Kifti’s  Wörterbuch  ist  noch  nicht  edirt;  August  Müller  hat  eine 
Ausgabe  nach  allen  Handschriften  unserer  Bibliotheken  vorbereitet.") 
Andreas  Alpagus  (gest.  1520)  spricht  wahrscheinlich  von  unserem 
Werke,  indem  er  seine  Uebersetzung  einer  „historia  Arabien  de  vitis 
philosophorum  et  medicorum  Arabum  et  Graecorum“  citirt;  es  ist  aber 
kein  Manuskript  davon  bekannt  ^) 


1)  Wenrich  kannte  diese  Identität  nicht;  s.  den  Artikel  Josef  ibn 
Aknin,  in  Ersch  u.  Gruber,  Sect.  I,  Bd.  31,  S.  48.  Hammer  VII,  55.i  n.  8134 
substituirt  Oseibia  für  al-Kifti. 

2)  Steinschneider,  Alfarabi,  S.  2;  conf.  S.  200. 

3)  Vorrede  zu  seiner  Ausgabe  von  Oseibia  S.  XXXIA". 

4)  V.  Rose,  Aristoteles  pseudepigr.  S.  377;  Wüstenfeld,  Die  Ueber- 
setzungen,  S.  120,  N.  7. 
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Das  Werk  enthält  etwas  weniger  als  400  Artikel  in  alphabeti- 
scher Keilicntblge  der  Eigennamen,  dann  zwei  Kapitel  über  die  mit  abu 
lind  ibn  zusammengesetzten  Namen.  Ein  Verzeichniss  der  Namen  der 
Gelehrten , welche  wahrscheinlich  griechische  sind , unter  llinzufügung 
der  Stellen  bei  Casiri  in  den  von  ihm  mitgetheilten  Artikel  gebe  ich  in 
einem  Anhänge. 

Neuere  Gelehrten,  welche  al-Kifti’s  Werk  benutzten,  bemerkten 
bald,  dass  die  Nachrichten  über  die  gelehrten  Griechen  und  Araber  etc., 
welche  man  früher  aus  der  Geschichte  des  berühmten  Syrers  Gregorius 
Bar-Hebräus  (abu  ’l-Faradj  oder  Ahulpharagius , gest.  1286)  ge- 
schöpft hatte,  Auszüge  aus  al-Kifti’s  Buch,  und  zwar  nicht  immer  genaue 
seien;  der  Primas  der  Jakobiten  hielt  sich  nicht  für  verpflichtet,  ein- 
zugestehen, dass  die  Quelle  seiner  Gelehrsamkeit  das  Werk  eines 
muhammedanischen  Wesirs  war,*) 

Die  Artikel  al-Kifti’s  sind  für  die  ältere  Periode  hauptsächlich 
Lesarten  oder  Auslegungen  von  fast  wörtlich  aus  dem  Fihrist  ge- 
zogenen Stellen,  jedoch  eine  sehr  wichtige  Quelle  für  die  Arbeiten 
der  Araber  in  den  anderthalb  Jahrhunderten  zwischen  dem  Fihrist 
und  dem  biographischen  Wörterbuch.  Ich  habe  drei  dieser  Manuscripte 
in  Berlin  und  München  benutzen  können  und  bemerke , dass  Kifti 
hauptsächlich  die  Biographie  behandelt;  seine  Bibliographie  ist 
weniger  vollständig. 


§ 6. 

Ein  anderes,  einige  Jahre  nach  dem  Wörterbuch  abgefasstes 
Werk,  die  Geschichte  der  Aerzte  von  ibn  abi  Oseibia  (gest.  1236), 
welches  Wenrich  benutzte,  ist  jetzt  sehr  bekannt;  eine  lateinische 
Uebersetzung  Reiske’s  blieb  in  Kopenhagen,  eine  französische  Ueber- 
setzung  Sanguinetti’s  ist  durch  ein  im  Journal  Asiatique  heraus- 
gegebenes Specimen  bekannt.  Ein  arabischer  Auszug  diente  als 
Grundlage  eines  sehr  verdienstvollen  Werkes  Wüstenfeld’s,-)  wel- 
ches in  einem  sehr  kleinen  Bande  einen  Schatz  von  Nachrichten  für 
die  Geschichte  der  arabischen  Aerzte , insbesondere  für  die  Biblio- 
graphie der  noch  existirenden  Werke  enthält.  Eine  Bearbeitung  eines 
grossen  Theiles  des  Werkes  von  Os.  bietet  die  „Histoire  de  la  Medecine 
arabe“  von  L.  Ledere  (Paris  1876),  ein  Werk,  dessen  Vorzüge  und 
Mängel  ich  bereits  anderswo  auseinandergesetzt  habe.**)  Ich  hebe 
hier  den  Mangel  eines  alphabetischen  Registers  hervor,  der  um  so 
fühlbarer  ist,  als  die  sehr  häufigen  Verweisungen  auf  andere  Stellen 
des  Werkes  nicht  immer  genau  genug,  und  die  Materien  über  denselben 
Gegenstand  zerstreut  sind.  Sehr  bedauerlich  ist  es,  dass  der  Verfasser 
nicht  die  neueren  deutschen  Forschungen  kennt,  welche  theilweise  das 


1)  Steiuschueider,  Alfarabi,  S.  2,  Note  4. 

2)  Geschichte  der  arabischen  Aerzte  etc.  Göttiugeii  1840. 

3)  Deutsches  Archiv  für  Geschichte  der  Medicin,  herausg.  von  Rohlfs, 
I,  356  ff. 
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behandeln,  was  er  zuerst  zu  behandeln  glaubt,  und  anderntheils  neue, 
ihm  unbekannt  gebliebene  Resultate  darbieten. 

Endlich  ist  das  arabische  Werk  Oseibia’s  mit  einem  Vorwort 
Aug.  Müller’s  erschienen,  worauf  ich  über  alles  das  Buch  Betreffende 
verweise.  Unglücklicherweise  wurde  der,  vom  Herausgeber  nach  allen 
Redaktionen  sehr  sorgsam  hergestellte  Text  in  Cairo  ohne  die  Zeichen, 
welche  die  Redaktionen  und  die  Varianten  unterscheiden  sollten,  ge- 
druckt; die  Artikel  des  Registers  wurden  durch  eine  unbegreifliche 
Oekonomie  auf  eine  Zeile  beschränkt,  so  dass  der  Herausgeber  ein 
volles  Recht  hat,  sich  über  den  sohlechten  Ausfall  der  Ausgabe  zu 
beklagen,  welche  ausgezeichnet  gewesen  wäre,  wenn  man  sie  so  aus- 
geführt hätte,  wie  sie  vorbereitet  worden;  die  Leser  müssen  nament- 
lich bedauern,  dass  sie  den  Text  nicht  benutzen  können,  ohne  drei 
oder  vier  Abtheilungen  der  Vorrede  nachzuschlagen,  worin  der  Her- 
ausgeber sich  bemüht  hat,  die  Fehler  des  Druckers  zu  berichtigen. 

Diese  Ausgabe  erschien  zu  spät,  um  mir  zu  erlauben,  alle 
Stellen  aufzusuchen  und  zu  citiren,  welche  ich  nach  zwei  Manuskripten, 
die  zwei  Redaktionen  darstellen,  benutzt  hatte. 

Die  Kapitel  dieses  wunderbaren  Werkes  über  die  „Klassen“ 
( Tahakat)  der  Aerzte  sind  nach  den  Nationen  oder  den  Schulen,  und, 
was  die  Araber  oder  Muhammedaner  anbetrifft,  nach  ihrem  Landes- 
aufenthalt geordnet;  die  unser  Thema  hauptsächlich  betreffenden  sind 
folgende:  Kapp.  III — VI  (die  Griechen,  p.  103  ff.  der  Ausg.) , Kap.  IX 
(die  Uebersetzungen  und  die  Mäcene  p.  303  ff.). 

Oseibia  (wie  wir  ihn  zur  Bequemlichkeit  nennen)  entlehnt  eine 
Anzahl  Steilen  dem  Fihrist , andere  dem  Kifti.  Er  behandelt  die 
Bibliographie  ebenso  sorgfältig  wie  die  Biographie,  berichtet  mehr 
Einzelheiten  über  die  erwähnten  Bücher  und  giebt  Stellen  daraus  etc, 

§ 7. 

Ich  werde  sehr  kurz  sein  in  Bezug  auf  das  „Lexicon  biblio- 
graphicum“  Hagi  Khalfa’s  (gest.  1658) , welches  in  rein  alphabeti- 
scher Ordnung  zusammengestellt  und  von  6.  Flügel  arabisch  und 
lateinisch  (in  7 Bänden , London  1835 — 58),  neuerdings  nach  einem 
Manuskript  in  Cairo  (1882)  herausgegeben  ist;  letztere  Ausgabe  war 
mir  während  der  Redaktion  dieser  Abhandlung  nicht  zugänglich.  Die 
meisten  Artikel  über  griechische  Litteratur  finden  sich  im  V.  Bande 
unter  Kit  ah  (Buch);  Wenrich  konnte  nur  das  Manuskript  der  kaiser- 
lichen Bibliothek  zu  Wien  benutzen. 

Dieses,  nach  den  Titeln  (im  Ganzen  14  500)  geordnete  Buch  ist 
aus  verschiedenen  Quellen  zusammengetragen;  der  Verfasser  hat  kein 
Autorenverzeichniss  dazu  gegeben  (das  von  Flügel  herausgegebene  ent- 
hält 9500  Artikel);  daher  darf  man  sich  nicht  wundern , dasselbe 
W erk  oft  an  verscliiedenen  Stellen  zu  finden.  Für  Hagi  Khalfa  waren 
die,  aus  dem  Griechischen  übersetzten  Werke  und  die  der  Araber,  die 
sich  auf  dieselben  beziehen,  weder  Bücher  ersten  Ranges,  noch  Gegen- 
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stand  direkter  Forschung;  er  kannte  die  ersteren  wahrscheinlicli  nur 
durch  Nadini , Kifti  und  Oseibia,*)  woraus  er  Stellen  zieht  und  unter 
dem,  in  einer  seiner  Quellen  gefundenen  Titel  unterbringt.  Seine  ohne 
Kenntniss  des  Stoft'es  und  ohne  Kritik  redigirten  Artikel  haben  nur 
selten  das  Verdienst  einer  guten  Lesart.  Es  giebt  auch  in  Hagi  Khalfa 
wenig  Artikel  über  arabische  Werke,  welche  sicli  auf  üebersetzungen 
bezielien,  die  niclit  aus  den  vorangegangenen  Quellen  bis  zu  Ende  des 
Xlll.  Jalirliunderts  stammen.  In  den  folgenden  Jalirhunderten  existirte 
die  Pliilosophie  unter  den  Arabern  nur  in  den  Formen , welche  die 
orthodoxe  Theologie  ihr  geliehen  hatte;  Mathematik  und  Medicin,  ob- 
gleich immer  von  dem  Studium  der  höchsten  griechischen  Autoritäten 
(Euklid,  die  sogen,  „mittleren  Bücher“,  Ptolemäus,  llippokrates,  Galen, 
Dioskorides)  ausgehend , waren  hinlänglich  in  allen  Formen  der  Re- 
daktion und  der  Erläuterung  vertreten.  Die  Entwickelung  der  Wissen- 
schaften spornte  die  schaflenden  Geister  zur  Abfassung  von  Werken 
an,  welche  in  ihrem  Stoffe  und  ihrer  Anlage  selbständig  waren,  also 
die  Grenzen  unserer  Aufgabe  überschreiten. 

Wenn  wir  dem  Hagi  Khalfa  nur  einen  sehr  beschränkten  Werth 
für  unsere  Forschungen  zugestehen,  so  können  wir  die  früher  unent- 
behrliche „Bibliotheque  orientale“  von  d’HerbelofQ  gänzlich  entbehren, 
da  ihre  unser  Thema  betreflenden  Artikel  fast  blosse  Reproduktionen 
aus  Plagi  Khalfa  sind,  nicht  ohne  schwere  Irrthümer,  die  zu  corri- 
giren  jetzt  unnütz  wäre,  nachdem  ihre  Quelle  zugänglich  geworden  ist. 
Ich  werde  diese  Irrthümer  nur  berichtigen,  wenn  sie  anderweitig  Ver- 
breitung gefunden  haben. 

§ 8. 

Nachdem  ich  so  die  arabischen  Quellen  verfolgt  habe,  gehe  ich 
zu  zwei  von  Wenrich  nur  sehr  wenig  benutzten  Supplementärquellen 
über.  Man  unterschätzt  die  Arbeiten  eines  Verfassers  auf  dem  Gebiete, 
welches  er  beherrscht,  nicht,  wenn  man  von  denen  spricht,  die  man 
zur  Vervollständigung  derselben  auf  den  Nachbargebieten  ausführen 
könnte.  Ich  meine  die  aus  den  arabischen  stammenden  hebräischen 
und  lateinischen  üebersetzungen,  welche  Nachrichten  über  die 
arabischen  enthalten,  und  unter  welchen  man  abweichende  Redaktionen 
und  sogar  einige,  allen  arabischen  Quellen  unbekannte  Werke  findet,  — 
z.  B.  das  Werk  des  Geminus  — und  eine  Anzahl  pseud epigraphischer 
Abhandlungen. 

Diese,  zum  grossen  Theil  nur  in  unvollständig  in  den  Katalogen 
beschriebenen  Manuskripten  erhalten,  erfordern  ein  Specialstudium, 
welches  neuerdings  nur  begonnen  worden.  Ich  habe  mich  bemüht,  in 


1)  Er  hat  einige  Artikel  indirekt  entlehnt,  z.  B.  aus  dem  Werke  des 
Taschköprizade  (Register  VII,  1102,  n.  3808;  .Stcinschn.,  Alfarabi,  p.  159), 
der  in  seiner  Compilation  das  Werk  des  Schahrastani  durch  Taarikh  al- 
' H u k a m ä bezeichnet. 

2)  Ich  citire  die  deutsche  Uebersetzung  mit  Noten  von  Eeiske  und 
Schultens,  Halle  1703,  in  IV  Bänden. 
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dieser  Abhandlung  die,  durch  andere  oder  meine  eigenen  Forschungen 
gewonnenen  Resultate  zu  sammeln  und  an  ihrer  Stelle  anzubringen. 
Ich  werde  diese  durch  einige  allgemeine  Bemerkungen  über  die  beiden 
Ax’ten  der  erwähnten  üebersetzungen  hier  erledigen. 

1.  Die  hebräischen  Üebersetzungen  aus  dem  Arabischen  über 
die  griechischen  Schriftsteller  sind  eine  sehr  wenig  bekannte  Partie 
des  weiten  Gebietes  der  sogenannten  neuhebräischen  oder  rabbinischen 
Litteratur , obgleich  die  bibliographischen  Studien  auf  diesem  Gebiete 
seit  einem  halben  Jahrhundert  mit  einem  Eifer  unternommen  und  aus- 
geführt wurden,  der  mehr  als  nachgeholt  hat,  was  ein  Jahrhundert 
vernachlässigt  hatte.  Unsere  Arbeit  soll  der  im  Jahre  1882  gelieferten, 
noch  nicht  veröffentlichten  Preisschrift  über  die  verschiedenen  hebrä- 
ischen üebersetzungen  des  Mittelalters  nicht  Concurrenz  machen.  Ich 
werde  an  betreffender  Stelle  die  erhaltenen  Üebersetzungen  nennen. 

2.  Die  Üebersetzungen  aus  dem  Arabischen  ins  Lateinische  (oder 
eine  andere  europäische  Sprache)  sind  von  Aim.  Jour  da  in  in  seinen 
berühmten  „Recherches  sur  les  traductions  d’Aristote“  in  Angriff  ge- 
nommen ; die,  auf  die  Herausgabe  arabischer  Texte  gerichteten  Studien, 
welchen  Silvestre  de  Sacy  einen  wirksamen  Anstoss  gab,  schienen  je- 
doch die  Üebersetzungen  des  Mittelalters  in  Misscredit  zu  bringen  und 
ihnen  eine  ewige  Vergessenheit  zu  bereiten.  Die  Geschichte  der 
Wissenschaften  und  der  Literatur  führte  jedoch  auf  die  Üebersetzungen 
und  die  Uebersetzer.  Munk’s  und  Renan’s  Forschungen  verbreiteten 
sich  über  die  Üebersetzungen.  Unter  den  Monographien  nenne  ich  die 
über  die  italienischen  Uebersetzer  Plato  von  Tivoli  und  Gerard  von 
Cremona  von  B.  Boncompagni  (1851),  die  meinigen  über  „Con- 
stantinus  Africanus  und  die  Uebersetzer,  genannt  Stephan’),  nebst 
Nachrichten  über  Johannes  Hispalensis  und  einige  andere  Uebersetzer“ 
in  mehreren  bibliographischen  Artikeln  über  Medicin  und  Mathematik 
in  verschiedenen  Zeitschriften  -)  Endlich  fühlte  man  das  Bedürfniss 
nach  einer  vollständigen  Bibliographie  der  Üebersetzungen  des  Mittel- 
alters aus  dem  Lateinischen,  welches  Al.  Sprenger  und  ich  in  zwei 
Artikeln  der  Zeitschrift  der  Deutsch  - Morgenländischen  Gesellschaft 
empfohlen  haben.’’) 

Der  ausgesprochene  Wunsch  wurde  bald,  vielleicht  ein  wenig  zu 
bald,  von  zwei  Seiten  erfüllt.  Das  VIII.  Buch  (P.  II,  p.  341 — 525) 
der  „Histoire  de  la  medecine  arabe“  von  Ledere,  von  dem  wir  be- 
reits (§  6)  gesprochen  haben,  behandelt  „la  Science  arabe  en  occident, 
ou  autrement  sa  transmission  par  les  traductions  de  l’arabe  en  latin.“ 

1)  Archiv  für  patholog.  Anat.  etc.  herausg.  v.  R.  Virchow,  Bd.  37. 
Serapeum,  Zeitschr.  für  Bibliothekwissenschaft,  herausg.  von  Rob.  Naumann, 
1870,  S.  161  ff. 

2)  Arcliiv  etc.  Bd.  39 — 41,  52,  57,  80,  87;  Zeitschrift  für  Mathematik  etc. 
heransg.  von  Schlömilch  etc.  Bd.  XI — XVI;  Zeitschrift  der  Deutschen  Morgenl. 
Gesellsch.  Bdd.  18,  24,  25.  Bidletino  di  Storia  delle  scienze  inatematiclie  e 
fisiche,  ed.  da  B.  Boncompagni.  Roma,  T.  I — XX. 

3)  Zeitschr.  D.  M.  Ges.  Bd.  28,  S.  154,  453. 
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Der  Verfasser  liat  auch  liier,  wie  im  ersten  Tlieile,  sicli  nicht  auf 
Schriften  über  Medicin  beschränkt , sondern  sicli  über  das  Gebiet  der 
Uebersetzungen  im  Allgemeinen  verbreitet.  Er  giebt  hier  und  da 
Einzelheiten  über  einige  Manuskripte  der  Pariser  Nationalbibliothek, 
wo  man  viel  mehr  gewünscht  hätte,  um  nicht  von  einer  genauen  Ver- 
gleichung der  Texte  zu  reden,  die  allein  zu  einem  gerechten  Urtheil 
über  den  Werth  der  Uebersetzungen  geführt  hätten. 

Die  Aufzählung  der  Uebersetzer  ist  nicht  vollständig,  aber  für 
den  ersten  Versuch  eines  Registers  sehr  beachtenswerth.  Die  Einthei- 
lung  der  ITebersetzuiigen  in  solche,  die  in  Toledo,  und  in  solche,  die 
in  Mitteleuropa  verfasst  sind,  würde  nicht  wichtig  genug  erscheinen, 
wenn  sic  nicht  im  Allgemeinen  mit  der  chronologischen  Reihenfolge 
ttbereinstimmte.  Eine  pragmatische  Geschichte  müsste  überall  die 
anonymen  Uebersetzungen  aufnehmen,  die  nach  Ledere  (p.  52.5)  ein 
Drittel  der  Gesammtheit  betragen.  Er  erwähnt  dieselben  nur  in  dem 
Verzeichnisse  der  übersetzten  Autoren  und  fast  überall  ohne  Angabe 
ihres  Vaterlandes  und  ihres  Zeitalters;  — gestehen  wir,  dass  diese 
kritische  Arbeit  nicht  der  Gegenstand  eines  Anhanges  zur  Geschichte 
der  arabischen  Medicin  ist;  man  bietet  dergleichen  nur  nach  direkten 
Studien  der  Manuskripte , während  Ledere  nur  eine  Anzahl  neuerer 
Kataloge  durch  blättert  zu  haben  scheint. 

Herausgefordert  durch  persönliche,  nach  den  Umständen  theil- 
weise  nicht  zu  rechtfertigende  Vorwürfe  Leclerc’s  veröffentlichte  der 
in  dem  Studium  der  orientalischen  Bibliographie  bewanderte,  fleissige 
Gelehrte  F.  Wüstenfeld  in  den  Abhandlungen  der  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  in  Göttingen  eine  Monographie  in  zwei  Theilen  (ver- 
einigt im  Sonderabdruck  1877)  über  die  lateinischen  Uebersetzungen.') 
Er  behandelt  die  Uebersetzungen  nach  chronologischer  Ordnung,  aber 
nicht  alle  von  Ledere  genannten.  Er  hat  alle  anonymen  Ueber- 
setzungen bei  Seite  gelassen  und  neuere,  ihm  bekannte  Forschungen 
nicht  immer  ausgenutzt  (er  entschuldigte  sich  darüber  in  einem  Briefe 
an  mich , dass  er  zur  Vollendung  der  Abhandlung  gedrängt  wurde). 
Das  Verdienst  dieser  Arbeit  besteht  hauptsächlich  in  der  Benutzung 
der  (S.  3 aufgezählten)  Kataloge  von  Manuskripten 2)  und  einiger  Aus- 
züge aus  seltenen  Büchern. 

Idi  liabe  die,  direkt  oder  indirekt  (z  B.  durch  eine  hebräische) 
aus  dem  Arabischen  stammenden  Uebersetzungen  in  europäische 
Sprachen  und  auch  die  anonymen  angegeben , gewölinlich  aber  ohne 
Aufzählung  der  in  den  Katalogen  erwähnten  Manuskripte,  wenn  idi 
eine  Quelle  citiren  konnte,  worin  die  Manuskripte  verzeichnet  sind. 


1)  Die  Uebersetzungen  arabischer  Werke  ins  Lateinische  seit  dem 
XI.  Jahrhundert,  133  S.  in  4'',  abgedruckt  aus  den  Abhandl.  der  k.  Gesellsch. 
d.  Wiss.  zu  Göttingen,  Bd.  22. 

2)  Man  vermisst  z.  B.  den  Katalog  Cesena  von  Muccioli , wie  von  der 
Universität  Cambridge  (.5  Bde.). 
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§ 9. 

Kehren  wir  zu  den  arabischen  Nachrichten  zurück,  um  ihre 
Quellen  aufzusuchen.  Wenrich  hat  diesen  Gegenstand  nicht  berührt, 
Ledere  (I,  192)  ihn  nur  mit  einigen  Namen  abgefertigt.  Man  kann 
dieses  Specialstudium  hier  nicht  erschöpfen;  ich  werde  aber  auf  einige 
Einzelheiten  eingehen,  indem  ich  die  Bücher  oder  die  Autoritäten, 
welche  den  arabischen  Schriftstellern  biographische  oder  bibliographi- 
sche Nachrichten  lieferten,  in  drei  Rubriken  eintheile,  welche  manch- 
mal in  Citaten  combinirt  sind , die  einer  nicht  genannten  Mittelquelle 
entliehen  worden. 

1.  Griechische  Quellen.  Die  volksthümlichen  Biographien 
des  Diogenes  Laertius  scheinen  den  Arabern  unbekannt,  ob- 
gleich man  bei  ihnen  Parallelen  zu  einer  Anzahl  seiner  Sentenzen 
findet.  2) 

Die  „Parallelen“  oder  Biographien  des  Plutarch  sind  nicht 
arabisch  übersetzt;  die  Araber  kannten  den  Titel  nicht,  und  wir  wer- 
den sehen,  dass  einige  unter  seinem  Namen  bekannte  Citate  anderen 
Werken  entlehnt  sind.  In  al-Biruni’s  Liste  der  Werke  des  Razi^) 
findet  sich  eine  Analyse  (TalkJiix)  „des  Buches  von  Plutarch“;  wir 
wisäen  nicht,  welches  Buch  gemeint  sei;  das  Werk  Razi’s  ist  wahr- 
scheinlich dasselbe,  welches  Oseibia  (I,  349,  vorletzte  Zeile)  als  eine 
Ergänzung  oder  Zugabe  (/?  Jfmäm)  bezeichnet.^)  Der  Fihrist  kennt 
dieses  Buch  nicht,  welches  keinesfalls  das  biographische  sein  dürfte. 
Wenrich  erwähnt  es  nicht. 

Die  Biographien  der  Philosophen  (oder  der  Taarikh)  des  Porphyr 
(gest.  304)  wurden,  wie  wir  sehen  werden,  ins  Arabische  übersetzt. 

Wir  werden  Theon  (von  Smyrna)  unter  Plato  und  Aristoteles, 
unter  denen  wir  die  Einzelheiten  angeben,  citirt  finden;  Wenrich  nennt 
ilin  nicht.  Ja'hja  al-Na'hwi  (Johannes  der  Grammatiker,  auch 
der  Alexandriner),  für  die  Araber  identisch  mit  Philoponus  (s.  § 7) 
und  sein  Werk  „Geschichtsbuch“  oder  Annalen  {KUabuhu  /U-Taarikh)'^) 
werden  genannt;  die,  aus  diesem  Buche  gezogenen  Nachrichten  beziehen 
sich  auf  den  Ursprung  der  Medicin  und  der  ersten  Aerzte  bis  zu 
Galen.  Eine  arabische  Uebersetzung  eines  Specialwerkes  dieser  Art 
existirte  nicht.  Die  Citate  stammen  wahrscheinlich  aus  dem  Werke 
des  Js'hak  b.  Honein  (§  11). 


1)  A.  Müller,  gr.  Phil.,  p.  42. 

2)  Z.  D.  M.  G.  Bd.  31,  S.  514  ff. 

3)  Catal.  mss.  Lugd.  Bat.  III,  297. 

4)  Wüsteufeld,  Aerzte,  p.  49,  ii.  179:  „de  fiiie“;  Hammer  IV,  372, 
n.  148.  Ledere  I,  314. 

5)  Steiiiselmeider , Alfarabi,  171.  Im  Register  von  Oseibia  p.  138  ist 
der  Grammatiker  vom  Alexandriner  getrennt.  Leelere  I,  192  sprieht  von 
Seliriften  im  Allgemeinen  und  unter  Philoponus,  p.  220,  von  dieser  gar  nieht. 
Der  Ta’arikh  wird  eitirt  von  Nadim,  p.  286;  Flügel  (II,  135)  vermuthet,  dass 
es  sieh  um  Galen’s  Lebensbesehreibung  handle. 
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Man  gewahrt  den  Zusamnienliang  der  Quellen  und  ihre  Benutz- 
ung am  besten,  wenn  man  z.  B.  den  Artikel  Galen  in  den  drei  oben 
erwälmten  Hauptwerken  vergleicht. 

Der  Fihrist  (p.  288)  giebt  zwei  Ueberlieferungen  ('Hikäje,  Be- 
richt),') oline  ihre  Urheber  auzngeben.  Kifti  (Casiri  I,  253)  er- 
wähnt die  Verschiedenheit  zwischen  den  Berichten  bei  al-Mas'udi, 
ibn  Djoldjol,  Nadim  (Fihrist),  Ishak  b.  Honein  und  Obeld  Allah 
Bokht  Jeschu. 

Der  Artikel  Galen  in  Oseibia  umfasst  mehr  als  30  enggedruckte 
Seiten.  Er  beginnt  mit  einer  chronologischen  Abhandlung  (S.  71), 
worin  die  direkten  Citate  nicht  genau  abgegrenzt  sind.  Es  werden 
darin  genannt:  ^)  Beihaki  (§  22),  Mas'udi,  Obeid  Allah  Bokht 
Jeschu  (s.  § 12),  welcher  über  das  Zeitalter  Galen’s  und  dessen  Zeit- 
genossen, dessen  Vorgänger  und  Nachfolger  befragt  wurde.  Die  letzte 
Stelle  seiner  Abhandlung  ist  auf  Seite  77  citirt.  Es  geschieht  ferner 
Erwähnung  des  Kiiah  al-Azmana  von  Mar  Elias,  dem  Metropolitan  (Ma- 
tran)  von  Nisibis,'^)  (gest.  1055),  Muwalfak  al-Din  As'ad  b.  abu’l-Fat'h 
Elias  b.  Djordjis  al-Matrau  (oder  ibn  al-Matran,  könnte  also  nicht 
der  Sohn  jenes  Elia  sein,  denn  dieser  Renegat,  Arzt  des  Saladin, 
starb  zwischen  1189 — 1191).^)  Er  verfasste  ein  Werk:  Bustan  al- 
Utabbä  (Baumgarten  der  Aerzte) , eine  Sammlung  von  Curiositäten, 
welche  Oseibia  mehrere  Male  citirt.  Letzterer  nennt  (H,  181)  auch 
ein  anderes  Werk  von  As'ad:  Lugz  fi’l-’^Hikme  (Räthsel  über  die 
Wissenschaft),  eine  Nachahmung  des  Buches  Daawat  al-Utabbä,^) 
wahrscheinlich  eines  Werkes  ibn  Botlan’s  (§  17).  Oseibia  fand  (p.  77) 
von  seiner  Hand  eine  Angabe  der  Stellen,  wo  Galen  Moses  und 
Christus  nennt.®) 

Kehren  wir  zum  Artikel  Galen  zurück.  Ein  anderes  Citat  des 
Obeid  Allah  scheint  aus  einer  kurzen  Chronik  {Taarikh  mukhtd sar)  von 
Harun  b.  Azur,  dem  Eremiten;  ich  ziehe  die,  in  den  Varianten  ge- 
gebene Lesart,  worin  Fihrist  p.  23 , Note  9,  II,  12  citirt  ist,  dem 


1)  Dieses  Wort  wiederholt  sich  im  Fihrist,  iiisbesoudere  bei  verschie- 
denen Berichten  über  denselben  Gegenstand  oder  dieselbe  Persou. 

2)  Ledere  I,  242  hat  die  Duellen  grösstentheils  nicht  angegebeu. 

3)  Steinschneider,  Polemische  u.  apologet.  Literatur  in  arab.  Sprache 
(1877)  S.  51,  410.  Es  giebt  zwei  Gelehrte  desselben  Namens;  vgl.  G.  Hoff- 
inann,  De  hermeneuticis  apud  Syros  Arlstot.  Lipsiae  1873,  p.  61 ; Martin, 
Syriens  orientaux  et  occid.  (Journal  Asiat  1872,  p.  317).  A treatise  ou 
Weights  and  Measures  by  Ella,  Archbishop  of  Nisibis.  By  H.  Sauvaire, 
Jouru.  of  the  R.  Asiat.  Soe.  N.  S.  vol.  XII  (1880),  p.  110. 

4)  Oseibia  II,  175 — 181;  Wüstenfeld,  Aerzte,  S.  101,  u.  182;  Hammer 
VII,  521,  u.  8108  (nach  Tagriberdi) ; Ledere  II,  43,  45.^ — Die  Citate  Oseibia’s 
s.  im  Register  s.  As  ad , S.  146,  insbesondere  S.  5;  s.  Chwolsolm,  Ssabier 
I,  780. 

5)  'Wüstenfeld,  Aerzte,  S.  101  übersetzt:  „religio  medicorum“;  Ledere 
erwähnt  dieses  Werk  nicht. 

6)  Maimouides,  Zeitgenosse  des  ibn  al-Matrau,  greift  Galen  heftig  au 
wegen  einer  Bemerkung  über  das  mosaische  Gesetz;  Steinschneider,  Alfarabi, 
S.  31  ff.,  230  SS. 

Beiheft  5. 
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Gazur  des  Textes  vor,  weil  sie  uns  den  Namen  entziffert,  der 
hebräisch  Ahron  b.  Esra  sein  wird,  obgleich  ich  diesen  Autor  sonst 
nirgends  gefunden  habe,  denn  Ahron  b.  Esra  b.  Moses,  genannt  „beni 
Katib  al-Arab“,  ein  Abschreiber  zweier  Manuskripte,  lebte  nicht  vor 
dem  XIII.  Jahrhundert.  1)  Die  Combination  derselben  Namen  wieder- 
holt sich  jedoch  oft  in  einer  Familie.  Seite  73  wird  Eusebius  citirt, 
worauf  eine  Bemerkung  des  Obeid  Allah  folgt.  Am  Ende  derselben 
Seite  ist  eine  alte  compendiöse  griechische  (rumi)  Chronik  genannt,  die 
Chronik  des  Andronikxis;  — eine  christliche  Chronik  ist  im  Artikel 
Johannes  der  Grammatiker  (p.  104  infra)  erwähnt,  und  im  Fihrist  ist 
bereits  im  Artikel  Hippokrates  (p.  287)  in  der  Mitte  einer  Stelle, 
welche  Joh.  dem  Grammatiker  gehört,  eine  „aus  einer  alten  Chronik 
entnommene  abweichende  Erzählung“  eingeschoben  (Oseibia  p.  27, 
Artikel  Hippokrates,  wo  (p.  24)  eine  Stelle,  die  er  aus  dem  Griechi- 
schen übersetzt  gefunden  hat,  citirt  ist.)^)  — Der  Rest  des  Artikels 
Galen  bei  Oseibia  (p.  74)  knüpft  an  einigen  Stellen  an  die  Werke  des 
Galen  selbst.  Seite  77  erfahren  wir,  dass  nach  Jusuf  ibn  al-Daye  (s. 
§ 13)  Djibril  Bokht  Jeschu  (gest.  um  878)  von  abu  Ishak  Ibrahim  b. 
el-Mahdiä)  nach  dem  Wohnorte  des  Galen  gefragt  wurde;  der  betr. 
Dialog  in  seinen  Details  interessirt  uns  hier  nicht  weiter. 

Es  ist  kein  Geschichtsschreiber  des  Abendlandes  bekannt,  der 
in  die  arabische  Sprache  übersetzt  worden  wäre.  Einige  Gelehrte 
haben  geglaubt,  dass  die  Geschichten  des  Paulus  Orosius,  eines 
Schülers  des  heiligen  Augustinus  (gest.  gegen  Ende  des  IV.  Jahrhun- 
derts),^) aus  dem  Lateinischen  ins  Arabische  übersetzt  worden  seien  ;^) 
nach  Ledere  (I,  192)  ist  Orosius  in  dem  Artikel  Aeskulap  citirt®) 
„de  maniere  ä faire  croire  qu’il  le  eite  de  premiere  main“.  Diese 
Stelle  ist  Kifti  entnommen  und  wahrscheinlich  von  diesem  ibn  Djoldjol 
(s.  § 15),  dem  einzigen  alten  Schriftsteller,  welcher  Orosius  kennt,  in- 
dem er  erzählt,  dass  der  Kaiser  Romanos  das  lateinische  Buch  (gegen 
948)  dem  Khalifen  Abdor-Rahman  (III.)  schickte,'')  ohne  ausdrücklich 
zu  bemerken,  dass  es  übersetzt  sei.  Wahrscheinlich  hatte  ibn  Djoldjol 
Gelegenheit,  einige  Auszüge  daraus  zu  sehen.  Sicherlich  ist  der,  im 
Fihrist  (p.  255)  nach  einer  dunklen  und  corrupten  Notiz  genannte 
Philosoph  Arasis  nicht  Orosius,  wie  Flügel  (II,  118)  meint.®)  In 


1)  Hebr.  Bibliographie,  XXI,  84. 

2)  Bd  adhu  ’l-Marvadhi  u.  Bd  ad  hu  '1-Tawarikh  al-Kadam  \ Fihrist  8.  15. 

3)  Bruder  des  Harun  ar- Raschid,  gest.  224  H.  (838/9);  ibii  Khalli- 
kan  I,  16  engl.;  Zeitschr.  für  Matliem.  XII,  40,  N.  I;  Hammer  III,  35,  N.  842 
lässt  ihn  288  sterben;  vgl.  unten  8.  22,  Anm.  1. 

4)  Historiarum  adversus  pagauos  libri  VII,  von  Adam  bis  anno  316. 

5)  Gaj^angos,  History  of  the  Moham.  dynasties  of  8pain,  t.  I,  p.  XXV; 
Chwolsohn,  Die  Ssabier  I,  244.  294,  815;  Ledere,  Journ.  As.  1862,  XIX,  451. 

6)  I,  15;  llarusis  Sahib  al- Ki  sd H.  Kh.  V,  171  (VII,  1194, 
N.  7247). 

7)  De  8acy,  Abdollatif,  notes,  p.  500  (wo  ein  Chat  aus  Makrizi), 
Oseibia  II,  p.  47. 

8)  Die  Coujeetur  Flügel's  verwirft  auch  A.  Müller,  1.  c.  8.  29. 
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In  dem  Artikel  Kifti’s  (mit  der  Variante  Aramin)  heisst  es:  jakhruflj 
Kelamuhu  /i'l -Arabijje ist  das  ein  unabhängiges  Zeugniss  arabischer 
Citate  oder  ein  blosser  Schluss? 

2.  Die  Werke  der  Araber,  welche  Nachrichten  über  die  uns 
beschäftigende  Litteratur  enthalten , können  nach  ihrem  Hauptzwecke 
in  zwei  Arten  getheilt  werden.  A)  Bio  - bibliographische  oder  liistori- 
sche  Belehrung,  oder  B)  Sprüche  der  Gelehrten,  welche  durch  einige 
Notizen  über  die  Person,  oder  Betrachtungen  und  Erfahrungen  über 
ein  weises  Leben  eingeführt  sind.  Die  nachfolgende  Aufzählung  ist 
keine  vollständige,  ich  kenne  auch  nicht  alle  angegebenen  Werke  ge- 
nügend , um  ihren  Platz  in  der  einen  oder  anderen  Abtheilung  gegen 
jeden  begründeten  Einwand  festzustellen ; ich  hoffe  jedoch,  dass  meine 
Anordnung  selbst  dazu  dienen  wird,  einige  Conjecturen  durch  die 
Affiliation  der  Werke  sicherzustellen.  In  Betrefl'  der  Schriftsteller, 
welche  uns  als  Uebersetzer  und  Commentatoren  griechischer  Werke 
jnteressiren , bemerke  ich , dass  das  Christenthum  und  der  Islam  sich 
past  zu  gleichen  Theilen  in  der  Zahl  derselben  theilen. 

A.  Schriften  historischen  und  biographischen  Cha- 
rakters: 

'Honein  b.  Ishak,')  der  berühmteste  Uebersetzer,  übersetzte  den 
Ptnax  von  Galen,  dem  er  Noten  anfügte,  welche  zum  Theil  durch 
Oseibia  erhalten  sind.  Man  darf  diese  Uebersetzung  mit  der,  von 
llonein  für  abu  ’l-Hasan  Ali  b.  Ja'hja  b.  Mansur  ibn  al-Munadjdjim 
übersetzten  Liste  (Fihrist)  der  Werke  des  Galen  combiniren.  Wenrich 
hat  keine  Notiz  davon  genommen.  Razi  vervollständigte  diese  Liste.2) 
Die  Zusätze  des  Honein  zu  dem , dem  Galen  beigelegten  Commentar 
über  den  Schwur  des  Hippokrates  werden  citirt.  Der  Commentar 
Honein’s  über  ein,  dem  Hermes  beigelegtes  Werk 3)  enthielt  vielleicht 
auch  historische  Notizen.  Zuweilen  wird  Honein  irrthümlich  anstatt 
seines  Sohnes  Ishak  genannt. 

Honein  verfasste  eine  „Geschichte  der  Welt“  {Taarikh  al- 
Alem)'^)  von  Adam  bis  auf  seine  Zeit.  Oseibia  (l,  200)  scheint  in 
der  zweiten  Redaktion  Einzelnes  über  dieses  Buch  hinzugefügt  zu  haben ; 
wir  wissen  nicht,  nach  welcher  Quelle.  Ledere  (l,  152)  fertigt  dieses 
Werk,  welches  die  Litteraturgeschichte  schwerlich  ganz  ausgeschlossen 
hat,  mit  dem  einzigen  Worte  „des  Annales“  ab,  während  er  die  „bisher 
unbekannte“  Uebersetzung  des  Alten  Testaments  (p.  150  und  221) 


1)  Steinschneider,  Alfarabi  S.  169,  170;  vgl.  Fihrist  S.  289  (11,  137). 

2)  Fihrist  S.  306  1.  12,  in  diesem  Supplement  als  besonderes  Werk 
(Hammer  IV,  358,  N.  20),  und  so  Kifti  (Casiri  1,  262,  Ham.  364,  N.  20;  Wüsten- 
feld  N.  122);  nach  Oseibia  S.  318  (Ham.  370,  N.  100,  12  und  Wüstenfeld 
N.  167,  12)  als  Theil  des  Djami,  oder Ledere  1,  347  vernachlässigt 
diesen  Unterschied,  die  Doublette  und  den  Irrthum  Wüstenfeld’s , welcher 
„Verbesserungen“  übersetzt. 

3)  Hebr.  Bibliogr.  IV,  75;  vgl.  Steinschneider,  Alfarabi  S.  174. 

4)  Steinschneider,  Alfarabi  S.  174. 
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hervorhebt,  — in  der  That  hat  schon  Silvester  de  Sacy  sie  erwähnt 
und  mehrere  Gelehrte  haben  Notiz  davon  genommen.^) 

Is'hak  b.  'Honein  verfasste,  nach  Oseibia  (I,  201),  „ein  Buch, 
worin  er  den  Ursprung  der  Medicin  und  die  Namen  einer  Anzahl  von 
Gelehrten  und  Aerzten  angiebt“,^)  ohne  Zweifel  das  Werk,  welches 
der  Filmst  (S.  285,  292,  298)  ,^Taarikh  al-Ulabhä“  (Annalen  der 
Aerzte),  oder  kurz  Taarikh  (p.  286)  nennt.^)  Diesem  Buche  entlehnt 
Fihrist  (S.  286,  287,  Z.  3,  Oseibia  I,  32)  Namen  alter  Aerzte  etc.;  es 
scheint,  dass  Johannes  der  Grammatiker  nur  die  Namen  von  Aerzten  gab, 
und  Ishak  die  Philosophen  und  Dichter  hinzufügte.  Demselben  Werke 
gehört  wahrscheinlich  das  an,  was  Nadim  (S.  245)  „von  der  Hand  des 
Ishak“  über  die  Zeit  des  Sokrates  und  das  Alter  des  Plato  citirt. 
A.  Müller  (gr.  Phil.  S.  39 , N.  13)  vermuthet  wegen  der  theilweisen 
Wiederholungen  eine  Interpolation  an  der  ersten  Stelle.  Oseibia  hat 
(S.  47,  51)  die  beiden  Stellen  wörtlich  abgeschrieben  — ein  eklatantes 
Beispiel  für  diese  Art  der  Compilation  und  gleichzeitig  deren  Bedeu- 
tung für  den  Text  des  Fihrist.  Uebrigens  scheint  das  Alter  Plato’s 
wegen  der  Chronologie  unter  Sokrates  angegeben  zu  sein.  — Wir 
lesen  ebenso  „von  der  Hand  Ishak’s  und  nach  seinem  Worte“  ^)  über 
das  Alter  des  Aristoteles  im  Fihrist  (S.  248)  und  in  Oseibia  (p.  59). 
Ishak  wird  mehrmals  in  dem  Leben  des  Galen  genannt  (Oseibia  S.  71, 
75,  76),^)  und  wir  erfahren  gelegentlich  (S.  76,  Z.  2),  dass  er  seine 
Chronik  im  Jahre  296  H.  (903)  verfasst  hat.  — S.  auch  über  „Ishak 
den  Eremiten“  unten  § 13. 

Ohne  Zweifel  ist  jene  Chronik  die  „Abhandlung“  {Makala)^ 
wonach  al-Biruni  (gest.  11.  Dez.  1047?),®)  in  einer,  wahrscheinlich  im 
Jahre  428  H.  geschriebenen  Abhandlung  (Ms.  Leyden  1889 , Catal.  II, 
297)  über  die  Ursprünge  der  griechischen  Medicin,  eine  chronologische 
Tabelle  der  Aerzte  angelegt  hat,  welche  mit  Aeskulap  I.  beginnend 
bis  zu  Galen  geht,  mit  Uebergehung  der  Schüler  dieser  Lehrer,  weil 
er  ihre  Namen  nicht  aus  einem  syrischen  oder  griechischen  Text,  der 
ihre  Genauigkeit  verbürgt,  copiren  konnte.  Sachau  (1.  c.  p.  12),  wel- 
cher diese  Stelle  im  Original  mittheilt,  hat  in  der  Uebersetzung  die. 


1)  Eödiger  uud  Steinschneider  (Artikel  Jüdische  Literatur  in  Ersch 
n.  Gruber  II,  Bd.  27,  S.  412,  N.  4 (wo  anstatt  „Kralft“  lies;  Fleischer),  und 
schon  Am.  Peyron,  ap.  B.  Peyron,  Catal.  Codd.  h.  Taur  p.  58.  — Ilonein 
spricht  von  seinen  Uebersetzungen  aus  dem  Hebräischen  und  Griechischen  in 
der  Vorrede  zu  den  Apophthegmen  (§  19). 

2)  Bei  Ledere  I,  153,  abgekürzt:  „Origiues  de  la  medecine“. 

3)  Al.  Sprenger,  de  origiuibns  medicinae  arabicae  sub  Khalifatu,  Lngd. 
Bat.  1840,  p.  16.  Steinschneider,  Alfarabi  S.  174. 

4)  Lafalsahn,  bei  Oseibia;  Kifti  (Filmst  II,  113,  Note  8)  hat  ausdrück- 
lich Ishak  b.  Houein.  Müller,  p.  13,  nimmt  diese  Phrase  im  Sinn  einer  münd- 
lichen Mittheilung;  sie  bedeutet  aber  ein  wörtliches  Citat,  wie  z.  B.  im  Fihrist, 
S.  238 ; s.  unten  § 25. 

5)  Steinschn.,  Alfarabi,  S.  174. 

6)  Nach  Gadhanfar,  ap.  Sachau,  Einleit,  zu  al-Biruni  („Alberuni“), 
p.  XXXVII. 
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die  Quelle  angebeiiden  Worte  weggelassen.  Biriini  citirt  auch  die 
Stelle  über  das  Todesjahr  Galens,*)  welche  ich  oben  bei  Oseibia  (p. 
176)  hervorgehoben,  wo  die  Worte  „und  das  ist  das  Jahr  der  Ab- 
fassung etc.“  hinzugefttgt  sind,  von  Oseibia,  oder  Obeid  Allah,  zu  wel- 
chem ich  des  Zusammenhanges  wegen  übergehe. 

§ 

Obeid  Allah  b.  Djibril  (Gabriel)  aus  der  berühmten  Familie 
B 0 k h t , oder  B a k h t , J e s c h u 2)  verfasste  ein  W erk,  betitelt  Manakib 
al-Uttabä  (die  schönen  Thaten,  oder  Apologie,  der  Aerzte,  auch  Akh- 
bar  al-Uttabä-,  Geschichten  der  Aerzte).  Oseibia  (I,  148)  giebt  das 
Datum  der  Abfassung  (433  II.  = 1031);  in  dem  Citat  unter  Galen  (S.  76) 
findet  man  das  verflossene  Datum  432  II.  Ledere  (I,  373)  hat  weder  ein 
Datum,  noch  die  Bedeutung  des,  auch  sonst  von  Oseibia ^)  citirten 
Buches  für  die  Geschichte  der  Medicin  angemerkt.  Ein  anderer,  von 
Ledere  übersetzter  Titel:  „Curiosites  tirees  des  Anciens“  lautet  im 
Original:  lYatmdir  al-Masdil  muktasaba  min  Ilm  al-Awdil  fil-Tibb 
(Curiose  Fragen  über  die  Wissenschaft  der  Ursprünge  in  der  Medicin).4) 
Ich  habe  oben  an  Gabriel  gerichtete  Fragen  über  Galen  erwähnt.  Ein 
Compendium  eines,  dem  Galen  von  unserem  Autor  beigelegten  Buches 
wird  an  geeigneter  Stelle  zu  nennen  sein. 

§ 13. 

Ehe  ich  wieder  in  die  chronologische  Reihenfolge  einlenke, 
nenne  ich  „Is'hak,  den  Eremiten“  {al-Rahib),  Verfasser  einer,  im 
Fihrist  (S.  239 , cf.  II,  118,  Z.  3)^)  citirten  Chronik.  Ich  vermuthe, 
dass  es  Ishak  b.  Honein  sei,  obgleich  ich  das  Wort  „der  Eremit“ 
nicht  erklären  kann.  Vielleicht  ist  Ishak  die  Quelle  al-Kifti’s  in 
Betreff  des  Brandes  der  Alexandrinischen  Bibliothek?®) 

Ein  von  Oseibia'^)  oft  erwähnter  Mann  verdiente  einen  ausführ- 
licheren Artikel,®)  Abu  ’l -Hasan  Jusuf  b.  Ibrahim,  genannt  ibn 


1)  fatal.  Codd.  or.  Lugd.  Bat.  III,  345,  Nota,  wo  dieselbe  Stelle  bei 
Schahrazuri  (s.  § 21)  augegeben  wird. 

2)  Steinschneider,  Alfarabi  S.  152. 

3)  Register  zu  Oseibia,  S.  129. 

4)  Ueber  die  Litteratur  der  „Ursprünge“  s.  E.  Gosche,  Die  Kitab  al- 
awäil  (Festgabe  zur  XXV.  Versammlung  deutscher  Philologen,  Halle  1867). 

5)  Der  (11)  mit  dem  Eremiten  combinirte  Ishak  war  Spanier,  s.  Oseibia  11, 
42.  lieber  den  angeblichen  Ishak  Sabi  s.  fhwolsohn,  Ssabierll,  p.  V,  Äum.  17. 

G)  Ueber  diesen  Bericht  s.  Steinschneider , Alfarabi  S.  152,  26! ; Flügel 
(Fihrist  11,  117),  Ledere  (I,  56)  u.  Krehl  (Atti  del  Congresso,  t.  I,  p.  433  ss.) 
keimen  meine  Nachweisungen  nicht , s.  Deutsch.  Archiv  von  Rohlfs  1,  440. 
Meine  Conjectur  über  Ishak  habe  ich  in  der  Anzeige  von  Müller’s  Ausg.  des 
Oseibia  zuerst  vorgebracht. 

7)  Register,  S.  139;  vgl.  den  Artikel  Saleh,  Z.  1).  M.  G.  Bd.  34,  S. 
483,  499. 

8)  Ich  habe  seitdem  einen  solchen  Artikel  (Jusuf  ben  Ibrahim  und 
Ahmed  ben  Jusuf)  in  der  „Bibliotheca  Mathem.“  her.  von  Eneström,  1888, 
S.  49.  111,  geliefert  und  daher  hier  Einiges  gekürzt. 
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al-Daja  (Sohn  der  Amme)'),  war  ein  Freigelassener  des  abu  Ishak 
Ibrahim  al-Mabdi  ,^)  in  dessen  Namen  er  viel  erzählt.  H.  Kh.  (I,  184, 
N.  177,  cf.  VII,  1287,  N.  9277)  giebt  einen  Titel  Akhbar  ihn  al-Mahdi 
von  „Jusuf  b.  Ibrahim“,  welcher  ohne  Zweifel  der  unsrige  ist.  Gewiss 
ist  sein  Sohn,  ahu  DJa  afar  Ahmed^  der  Commentator  des  Centiloquiums 
von  Ptolemäus;  nach  H.  Kh.  (III,  639)  wäre  er  945/6  gestorben;  er 
erzählt  jedoch  von  Dingen  aus  dem  Jahre  912/3.  Allein  sein  Vater 
Jusuf  soll  schon  225  H.  (839)  aus  Jrak  nach  Damask  gezogen  sein. 
Jusuf  wird  von  Oseibia  mehr  als  40  mal  angeführt.®)  Vater  oder 
Sohn  soll  Erzählungen  von  Aerzten')  und  Erzählungen  von 
Astronomen 5)  verfasst  haben.  Der  Sohn  verfasste  eine  Schrift  über 
verfolgte  Personen,  welche  wieder  zu  Ehren  kamen.  Hammer®)  stellt 
Jusuf  als  Historiker  der  Medicin  unter  das  Jahr  170  (786),  indem  er 
vergass,  dass  er  (S.  289)  ihn  als  Zeitgenossen  des  Seimeweih  er- 
kannt hatte. 

§ 14. 

Costa  b.  Luca,  welcher  bereits  im  Jahre  864  Schriftsteller  war, 
verfasste  ein  Verzeichniss  der  Schriften  des  Galen,  ~‘)  welches  nach 
Casiri  (I,  248)  sich  in  Manuskript  Escurial  795  findet;  weder  Wenrich 
(p.  271),  noch  Ledere  (p.  157  tf.)  erwähnen  Etwas  davon. 

Al-Kifti  nennt  ein  Buch  Thabit’s  „über  die  Zahl  der,  Hippo- 
krates  genannten  Aerzte“;  Casiri  (I,  388^)  und  Hammer  (IV,  351, 
N.  85)  haben  diesen  Titel  falsch  übersetzt;®)  Chwolsohn  und  Ledere 
lassen  ihn  weg;  Oseibia  (I,  219)  giebt  ihn  so:  „Antwort  auf  die  Fragen 
über  die  Hippokrates  und  ihre  Anzahl.“  Der  Fihrist  (I,  272)  hat 
keinen  ähnlichen  Titel,  citirt  aber  eine  Stelle  aus  dieser  Antwort  „von 
der  Hand  des  Thabit“  (p.  293,  II,  146:  Kifti,  Oseibia  I,  17).  S. 
auch  § 20. 

Dem  Razi  wurden  irrthümlich  Biographien  von  Aerzten  bei- 
gelegt (s.  § 23). 

Ein  Schüler  ihn  Adi’s  (gegen  Ende  des  X.  Jahrhunderts),  abu 
Soleiman  Muhammed  b.  Tahir  b.  Behram  aZ-Sidjistani  ®)  compilirte 
Notizen  {Taälik)^  nämlich  Anekdoten  und  Curiositäten , die  vielleicht 


1)  Amari,  Storia  dei  Musulmani  di  Sicilia  II,  183.  Man  findet  diesen 
Namen  noch  später  (Hammer  III,  435,  N.  79G3). 

2)  S.  unten  A.  5. 

3)  Näheres  in  Bibliotlieca  Mathem.  1.  c.  S.  50. 

4)  Alb.  Haller,  Bibi.  med.  I,  415,  lässt  das  Komma  bei  d’Herbelot 
[II,  195  deutsch  aus  H.  Kh.J  weg. 

5)  AVüstenfeld,  Die  Geschichtsschreiber  der  Araber,  Göttingen  1882 
(Bd.  28,  29  der  Abhandlungen  etc.),  S.  30,  legt  beide  AVerke  (die  mir  proble- 
matisch scheinen)  dem  Sohne  bei,  nach  dem  Eegister  von  H.  Kh. 

6)  Lit.  III,  399,  N.  1308;  cf.  I,  p.  CXCIX,  N.  491. 

7)  Steinschn.,  Alfarabi  S.  251,  zu  168. 

8)  Steinschn.,  Pseud.  Lit.  S.  79,  80. 

9)  Steinschn.,  Alfarabi  S.  88  u.  153;  vgl.  Fihrist  S.  263  (II,  121);  Index 
S.  229b  (Ist  er  Muh.  b.  Tahir  p.  259 aV);  Oseibia  I,  321;  Ledere  1,  357.  Nach 
al-Kifti  (cf.  Hammer  A'',  291)  hat  er  die  AA^erke  des  Aristoteles  commentirt. 
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mit  dem,  von  Iteiliaki  (§  22  , cf.  § IG)  fortg-c.setztcn  Ituclic  \siwan  al- 
llUane  (Apotheke  der  Weisheit) ')  identiscli  sind.  Das  ist  also  eine 
Quelle  Oseibia’s  (Iudex,  p.  125  unter  abu  Soleiman),  welcher  die 
Notizen  citirt,  jedoch  den  anderen  Titel  nicht  kennt.  Muhammed  ist 
wahrscheinlich  der  Grossvater  des  Tahir  b.  Ibrahim  (über  welchen 
mehr  unter  Hippokrates). 


§ 15. 

Die  bis  hierher  genannten  Autoren  lebten  im  Orient.  Im  X. 
Jahrhundert  nahmen  die  Profanwisseuschaften  ihren  Weg  bis  nach 
Spanien,  und  bald  zeigte  sich  der  Geschmack  für  ihre  Geschichte  in 
einem  hervorragenden  Schriftsteller. 

Ihn  Djoldjol,  ahu  Daüd  Soleman  ben  Hasan  (um  980  in 
Cordova),  ist  durch  seine  Mitwirkung  an  der  Redaktion  des  Dioskorides 
einer  der  bekanntesten  arabischen  Autoren;  auch  wurde  der  Artikel 
des  Oseibia  über  ihn  (II,  48)  schon  in  Silvester  de  Sacy’s  Anmerkungen 
zu  seiner  Uebersetzung  des  Abdollatif  herausgegeben.  2)  Die  von 
Kifti  und  Oseibia  (Index,  p.  125:  Soleiman)  häufig  citirte  historische, 
oder  biographische,  Abhandlung  scheint  keinen  symbolischen  Titel  ge- 
habt zu  haben,  denn  sie  wird  in  verschiedener  Weise  bezeichnet:  al- 
Kifti  nennt  sie  „ein  kleines  Werk  über  Geschichte  der  Weisen“  (viel- 
leicht im  Hinblick  auf  seine  eigene  Schrift);  Casiri  (I,  437)  übersetzt: 
„Philosophorum  historia“ , Ad.  Müller  3)  hält  es  für  eine  Geschichte 
der  Philosophie;  Oseibia  (II,  48)  nennt  es  ein  „Buch,  welches  Ge- 
schichten (oder  Berichte,  Akhbär)  von  Aerzten  und  Philosophen  ent- 
hält, verfasst  zur  Zeit  des  Muid  Billah“.  II.  Kh.  (IV,  133,  N.  7883, 
VII,  783)  erwähnt  es  unter  dem  allgemeinen  Titel  Tahakäl  al-UUabä 
(Classen  der  Aerzte , ein  Titel , worunter  Oseibia’s  Buch  häufig  citirt 
wird.)  Alle  neueren  Gelehrten  haben  den  letzten  Satz  Oscibia’s  un- 
richtig aufgefasst;  sic  beziehen  das  Werk  selbst  auf  Aerzte  oder  Ge- 
lehrte, welche  „unter  der  Regierung  des  Hischam  blühten“  (Ledere  1, 
431).  Hammer  (V,  348)  •)  betont,  dass  das  Buch  die  erste  arabische 
Geschichte  der  Aerzte  ist,  ohne  hinzuzufügen:  „in  Spanien“. 

Abdor-Rahman  b.  Merwan  al -Ansari  „vulgo  Alcanazei^'' 
(gest.  12.  Redjeb  413  11.=  11.  Oktober  1022)  soll  nach  Casiri  (11, 
144)  eine  Geschichte  der  Philosophen  Cordova’s  geschrieben  haben. 
Aber  ibn  Baschkual  (Assila,  p.  317,  Ed.  Madrid  1883),  welcher  den 
Namen  „abul-Mutrif'''  angiebt,  weiss  Nichts  davon. 


1)  Steiuschn.,  Altärabi  S.  89.  cf.  S.  9 und  145. 

2)  Andere  Quellen  s.  im  Archiv  von  Virchow,  Bd.  85,  S.  358. 

3)  „Philosophiegesclnchte“  1.  c.  p.  39,  Anm.  1. 

l)  Meyer  (Gesch.  d.  Bot.  111,  318)  citirt  Hammer  11,  wo  Nichts 
davon.  Vgl.  nammer  I,  p.  CXCIX. 

5)  So  im  Texte;  „Ben  Maruii“  bei  Hammer  V,  527,  N.  4509^;  cf.  1, 
p.  CXCVHI,  N.  4S3. 
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Ebenso  muss  man  bei  Casiri  (II,  136)  die  Historia  medicorum 
Hispanorum  (!)  von  Muhammed  b.  Ali  streichen,  denn  die  citirte 
Stelle  über  den  Arzt  al-Zahrawi^)  ist,  wie  ich  nachgewiesen  habe,2) 
aus  dem,  von  Makkari  eingeschalteten  Briefe  des  abu  Muhammed  Ali 
ihn  Hazm  (gest.  1064);  Ledere  (Hist.  I,  437)  gesteht,  dass  dieser 
Historiograph  der  spanischen  Aerzte  ihm  sonst  nicht  bekannt  ist,  wäh- 
rend er  „Ebn  Hazm“  auf  der  folgenden  Seite  citirt!  Hammer  legt 
jenen  Brief  dem  Bruder  ibn  Hazm’s  bei.  3) 

§ 16- 

Das  XI.  Jahrhundert  ist  durch  einen  sehr  bedeutenden  spanischen 
Schriftsteller  vertreten;  ich  fasse  mich  über  denselben  sehr  kurz,  in- 
dem ich  auf  meinen  Specialartikel  verweise.“*)  Abu’l-Kasim  'SäVd 
h,  Ahmed  etc. , Kadhi  in  Toledo , von  Kifti  und  Oseibia  sehr  oft 
citirt,^)  verfasste  (um  1070)  ein  Werk  über  allgemeine.  Geschichte, 
welches  philosophisch  genannt  werden  könnte;  wir  besitzen  daraus 
nur  einen  Auszug , dessen  Herausgabe  Aug.  Müller  6)  vorbereitet. 
Ich  übergehe  die  Titel,  unter  welchen  das  Buch  citirt  ist,  hebe  aber 
als  Beispiel  hervor  Oseibia’s  Artikel  Madjriti,')  welcher  gänzlich  dem 
'Säi'd  entnommen  ist;  dieser  ist  aber  nicht  als  Quelle  angegeben  in 
dem  gleichlautenden  Artikel  des  Compendiums  von  al-Kifti.  Walir- 
scheinlich  hatte  ‘Said  in  seiner  Geschichte  biographische  Artikel 
aufgenommen,  wir  besitzen  Auszüge  aus  den  Artikeln  Aristoteles  und 
Isak  Israili,  welche  Abraham  ibn  Chisdai  (um  1210 — 30)  in  Hebräische 
übersetzte. 

Ich  kenne  nur  den  Titel  eines  Buches  von  Said,  welchen  II.  Kh. 
(IV,  111,  N.  7800  und  IV,  134,  N.  7893,  VII  p.  780  u.  783)  giebt: 
'' Sirvan  al-Hikam  (Apotheke  der  Sprüche)  über  die  Classen  (Tabakat) 
der  Gelehrten.  In  einer  Bibliothek  zu  Konstantinopel  findet  sich  eine 
Auswahl  (Muntakhab)  aus  einem  Buche  gleichen  Titels  (H.  Kh.  VII, 
127,  N.  864).  Ich  liabe  einen  sehr  ähnlichen,  aber  nicht  gänzlich 
identischen  Titel  eines,  dem  Sidjistani  beigelegten  Buches  gefunden, 
welches  Beihaki  vervollständigte  und  Gadhanfar  abkürzte.*)  Flügel 


1)  üebersetzt  bei  Ledere,  Introcl.  ä Zahrawi,  p.  IV. 

2)  A^irchüw’s  Archiv,  Bd.  52,  S.  482. 

3)  „Abul-Mugiret“  (V,  103,  N.  3453,  = p.  527,  N.  4507):  Ali  ibn  Hazm 
ist  behandelt  von  Hammer,  VI  (nicht  IV,  wie  bei  Steinschn.,  Poleni  Lit.  S.  lüü. 
vgl.  S.  233 , 284,  419,  567);  Goldziher,  die  Zahiriten  S.  116ff. ; Schreiner, 
ZDMG.  Bd.  42,  S.  613. 

4)  Alfarabi,  S.  141  ff.  Das  Jahr  1167  bei  Hammer  A^I,  520,  für  460  II. 
ist  Druckfehler. 

5)  Das  Register  S.  125  (abu  "1-Kasim)  giebt  13  Stellen  an. 

6)  Vorrede  zu  Oseibia,  S.  XXXIV. 

7)  Dieser  Artikel  findet  sich  auch  bei  AVüstenfeld,  Uebersetz.  S.  51. 
Lieber  einen  Irrthum  bei  Hammer  V,  315  s.  A'irchow’s  Archiv,  Bd.  52,  8.  478. 

8)  lieber  den  Titel  s.  Steinschneider,  Alfarabi,  S.  88;  vergl.  oben 
S.  23,  Amu.  1. 
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(VII,  780)  Lat  das  Manuskriid  auf  Säid’s  Buch  bezogen;  muss  man  den 
Titel  des  Manusknptes  verbessern,  oder  letzteres  mit  Beibaki  oder 
Gadbanfar  combiniren? 


§ 17. 

Kehren  wir  nach  dem  Orient  zurück,  wo  wir  einen  cbrist- 
licben,  in  Bagdad  erzogenen  Gelehrten  finden,  der  in  der  antiken 
Litteratur  bewandert  ist.  Er  ist  den  Arabern  unter  dem  Namen  ahu  7- 
Hasan  al-Mukhlar  etc.  ibn  Botlan  bekannt,  — bei  H.  Kb.  (VII,  1174, 
N.  6494)  ist  dieser  Beinamen  weggelassen.  — In  einem  lateinisch  über- 
setzten Werke  ist  er  zu  „Ellncbasem  Elimitbar  fil.  Habadun  fil.  Dn- 
cellani“  geworden.  Nach  al-Kifti  (und  nach  ihm  Abu ’l-Faradj)  wäre 
er  im  Jahre  444  H.  (1052)  gestorben.')  Nach  Oseibia  (I,  241 — 3)  ver- 
fasste er  ein  Werk  in  Antiocbia  im  Jahre  455  (1063).  Die  Citatc 
Oseibia’s  (Index  p.  131)2)  stammen  wahrscheinlich  vorzugsweise  aus 
einer  Apologie  der  Aerzte  {Dauwat  . . .)  für  den  Emir  Na'sir  al- 
Daula  abu  Na'sr  Ahmed  b.  Merwan  verfasst  und  Ende  Elul  1365 
(=  450 II.  nach  Oseibia,  = 1058  n.  Chr.)  beendet.^)  Oseibia  citirt 
ein  Autograph  oder  die  Copie  eines  solchen.  Ich  habe  den,  20  Seiten 
langen  Artikel  al-Kifti’s  (s.  v.  Mokthar)  nicht  gänzlich  gelesen, <)  weiss 
daher  nicht,  ob  dieses  Citat  sich  darin  findet. 


§ 18. 

AhuVl-Khaltah  Muhammed  b.  Mubammed  b.  abi  Talib  aus 
Bagdad,  Schüler  des  Sa'id  b.  Hibet  Allah  (gegen  1100),  — von  Le- 
dere übergangen  — Verfasser  des  Buches  al-Schamd  fi'l-Tibb  (Os.  I, 
255,  H.  Kh.  IV,  10  kennt  nur  zwei  jüngere  Schriften  desselben  Titels,^) 
wird  von  Oseibia  (p.  240,  254,  322)  citirt. 

Auch  die  Bibliotheca  medicorum  des  abu’l-Kasim  b.  al-Mudü-, 
und  die  Bibliotheca  philosophornm  des  abu  Ali  al-Gasan  sind  Er- 
findungen CasiiTs  (II,  151).®) 


1)  Dieses  Jahr  bei  Wüsteufeld,  Aerzte,  S.  78,  N.  133,  nach  Eeiske  in 
den  Noten  zu  d'Herbelot  (Nieoll,  fatal,  p.  163).  n.  bei  Steinschneider.  All'a- 
rabi  S.  165  (wo  1062  Druckfehler).  Vgl.  auch  Eoeper,  Lectiones  Abulfarag. 
II,  21;  Hammer  VI,  396  stellt  „Bathlau"  (sic)  unter  Philosophen.  Siehe  auch 
Virchow's  Archiv,  Bd.  39,  S.  298.  Leclerc  I,  489  citirt  den  Artikel  von 
Kifti  nicht. 

2)  Vgl.  Steinschneider,  Altärabi  S.  165;  Polem.  Lit.  S.  147,  Aum.  1. 

3)  Hammer  S.  398  las  365  und  nahm  es  für  ein  Datum  der  Flucht,  also 
= 975  Chr.;  aus  der  „Apologie“  macht  er  „Arroganz  der  Aerzte“!  Leclerc 
geht  nicht  auf  Einzelheiten  ein. 

4)  Min  lihalt  I,  243,  auch  z.  B.  I,  181. 

5)  Vgl.  Steinschneider,  Alfarabi,  S.  171,  Anm.;  vgl.  den  Irrlclirer  Mu- 
hammed b.  Ali  b.  Muh.  etc.,  gest.  1047,  bei  Hammer  VI,  360,  N.  5810. 

6)  Hammer  I,  p.  CXC'IX,  NN.  494  u.  484;  s.  VII,  697.  In  „Assila“  von 
Ibn  Baschkual  ed.  1883,  p.  14  wird  abu 'l-Kasim  at-Mukri{l)  genannt.  In  der 
revue  sommaire  bei  Leclerc  II,  1,  2 sind  diese  beiden  Autoren  nicht  genannt. 
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Das,  mit  Religionskriegen  beschäftigte  XII.  Jahrhundert  begünstigte 
nicht  das  Studium  der  Geschichte  der  Profanwissenschaften;  es  ist 
genug,  dass  man  diese  selbst  stiulirte,  dass  der  Muhammedaner  Aver- 
roes  und  der  Jude  Maimonides,  wie  der  Christ  Abälard,  sich  bemühten, 
die  Religion  mit  der  Philosophie  zu  versöhnen.  Ich  hatte  jedoch  Ge- 
legenheit, den  Christen  ibn  al-Matran,  Arzt  des  Saladin,  zu  nennen. 

Sein  ebenfalls  christlicher  Schüler  Muhaddsib  ad-Din  Abdu'r- 
Rahman  b.  Ali  b.  Abd  u'r-Ro.hun,  genannt  ibn  al-Dakhwar,  i)  geb. 
in  Damaskus  (gest.  1230),  Commentator  der  Aphorismen  des  Hippo- 
krates,  wird  von  Oseibia  (Index  p.  34)  als  Quelle  citirt;  er  scheint 
namentlicli  die  Schriften  der  Christen  gekannt  zu  haben.2) 


§ 19- 

B.  Sitten  Sprüche  etc.  — Ich  beschränke  mich  hier  auf  kurze 
Notizeu.3) 

‘Honein  b.  Ishak  compilirte  ein  Buch  über  Sprüche  der  grie- 
chischen Philosophen,  in  welchem  er  die  Inschriften  ihrer  Siegel 
giebt,  und  bei  Gelegenheit  des  Aristoteles  einen  Theil  des  Alexander- 
romans über  den  Tod  des  Alexander  einschaltet.  Dieser  Theil  wurde 
in  der  hebräischen  Uebersetzung  des  Jehuda  al-Charisi  (um  1200) 
an  das  Ende  des  Buches  gestellt.^  Das  arabische  Original  findet  sich 
im  Escurial  und  unvollständig  in  München.^  Der,  von  Oseibia  im 


1)  Oseibia  II,  239  (Wüstonfeld , Aerzte  § 219,  Ledere  II,  177  erwälmt 
nicht  (len  Conmientar  über  Hippokrates) ; II.  ICi.  VII,  114(5,  N.  5510;  Hammer 
VII,  533;  Catal.  Codcl.  liebr.  Lugd.  Bat.  p.  325.  — Heber  den  Namen  Mhni 
s.  Ilebr.  Bibliogr.  YIII,  31,  N.  1. 

2)  In  meinem  „Hebr.  Uebersetz.“  S.  548  habe  ich  diese  Uuistelhmg 
dem  Herausgeber  beigelegt,  aber  ein  altes,  kürzlich  von  der  k.  Bibliothek  in 
Berlin  erworbejies  Pergam.-Ms.  hat  sie  bereits. 

3)  Oseibia  I.  325  unter  abu  Sahl  Masfhi. 

4)  ln  E.  J.  Brilks  Catalogue  periodique  de  livres  orientaux,  N.  III, 
Leide  1884,  p.  39  n.  234,®  ist  eine  Sammlung  von  Sprüchen  der  berühmten 
alten  Philosophen  verzeichnet,  betitelt  al-Ainlhäl  al-hikmijja, ^ gedr. 
Coustantinopel  1883;  das  zu  Grunde  liegende  Ms.  ist  eine  Copie_  vom 
Jahre  893  II.  Ich  kenne  das  Buch  selbst  nicht  näher.  — Die  hiesige 
k.  Bibliothek  erwarb  vor  Kurzem  ein  arabisches,  aus  Bagdad  gekommenes, 
altes  Manuskript,  welches  dem  Werke  Ho  ne  in ’s  sehr  ähnlich  ist.  _ — 
Was  die  Gattung  dieser  Litteratur  anbetrifft,  so  finden  sich  Analogien 
dazu,  und  wahrscheinlich  nicht  gerade  Nachahmungen  der  orientalischen,  im 
europäischen  Mittelalter.  Siehe  z.  B.  Ad.  Gaspary,  Gesell,  d.  Italien. 
Literatur,  Bd.  I.  (Gesell,  d.  Literatur  der  Europ.  Völker,  Bd.  IV),  Berlin 
18‘'5,  S.  171  ff.  über  denkwürdige  Aussprüche  am  Ende  der _ Biographien, 
und  S.  188  über  die  „Eiore“  betitelten  Bücher,  zu  welchem  Titel  das  alte 
xaQTioQ  (Centiloquium  des  Ptolem.),  auch  „Erucht"  im  Arab.  und  Hebr.,  ver- 
glichen werden  kann;  s.  mein  Hebr.  Uebersetz.  S.  529. 

5)  A.  Müller  in  seinem  Artikel  über  einige  arabische  Sentenzensamm- 
lungen (Z.  U.  M.  G.  Bd.  31  . über  Honein,  S.  50(5  , 508.  52(5),  kannte  meinen 
Artikel  in  „Jahrbücher  für  roman.  u.  engl.  Literatur“  XII,  354  ff.  nicht;  s. 
auch  Revue  des  Etudes  juives  III,  242. 
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Artikel  Ilonein  (I,  200)  >)  und  in  einigen  Citaten  über  griecbisclie  Ver- 
fasser gegebene  Titel  lautet  ]\'awadir  al-Falasifa  etc.  (Curiositätcn 
der  Philosophen  und  der  Gelehrten  ■ — oder  der  Aerzte  — und  Sitten 
(-Sprüche)  der  alten  Lehrer);  eine  alte  spanische  Uebersetzung  hat 
den  Titel:  Proverhios  buenos.-)  Ich  habe  eine  äthiopische  Uebersetz- 
ung erkannt.3)  Das  Buch  Adab  al-Falasifa  wanawadirahum,  welches 
Oseibia  (I,  201)  unter  Ishak  b.  Honein  nennt,  was  Ledere  (I,  153) 
wiederholt,  ist  ohne  Zweifel  nur  eine  Doublette.-') 

Honein’s  Buch  wurde  direkt  oder  indirekt  von  den  arabischen 
Autoren  (vornehmlich  von  den  orientalischen  Christen),  &)  Persern  und 
Türken  bis  in’s  XVIII.  Jahrhundert  ausgenutzt,  was  uns  hier  nicht 
weiter  interessirt.  Ich  werde  bald  (§  21)  eine  Nachahmung  und  Er- 
weiterung desselben  nennen.  In  der  Sammlung  des  Tha'alebi  (gest. 
1038),®)  welcher  aus  verschiedenen  Quellen  schöpfte,  findet  man 
Parallelen  zu  den  Sentenzen  des  Honein,  die  nicht  immer  demselben 
AVeisen  beigelegt  sind.  Auch  im  Libro  de  la  Savieza  von  König  Jaimc 
linden  sich  Sprüche  aus  unserem  Buche. ') 

§ 20. 

Die  Bibliographen  geben  verschiedene  Titel  unter  Costa  b. 
Luca  (cf.  § 14);  wir  besitzen  kein  Mittel,  uns  für  den  einen  oder 
den  anderen  zu  entscheiden. 

Der  Fihrist  (p.  295)  giebt:  1.  Filab  Nawadir  al-Junanijjin  (Buch 
der  Curiositätcn  der  Griechen),  — ein,  von  Ledere  (I,  15f>)  weggelassener 
Titel,®)  — • indem  er  hinzufügt,  dass  Costa  das  Buch  übersetzt  habe. 
Bei  Kifti  (bei  Casiri  I,  420)  steht  Letzteres  nicht,  und  wird  hinzugesetzt: 
nebst  Erwähnung  ihrer  Sekten  (Schulen).  Oseibia  (I,  245)  giebt  für 
diesen  Titel  Adab  al-Falasifa  (Sitten  oder  Sprüche  der  Philosophen).  ®) 


1)  Steinschu.,  Alfarabi,  S.  17.5;  Ledere  I,  152. 

2)  Steinschn.,  Jahrb.  XII,  353. 

3)  Ilebr.  Bibliogr.  IV,  17  (vgl.  die  äthiop.  Mss.  N.  157,  15S  der  Biblioth. 
nationale);  daher  wahrscheinlich  Gosche,  ap.  Rose,  Aristoteles  .pseudepigr.  p. 
5S3.  Cornill  hat  diese  Uebersetzung  edirt  (s.  Ilebr.  Bibliogr.  XXI,  3ö),  zu- 
erst ein  Specimen  mit  Einleitung  in  seiner  Dissertation  (Leipzig  1875). 

4)  Stemschu.,  Alfarabi,  S.  175. 

5)  S.  die  Cifate  in  Hebr.  Bibliographie  XI,  74;  Jahrb.  etc.  XII,  355; 
Z.  D.  M.  G.  Bd.  28,  S.  450;  Pertsch.  Catal.  der  arab.  Hss.  I,  101,  N.  92. 

0)  Taalibii  S}mtagma  dictoriim  etc.  ed.  Valeton,  Lugd.  1844;  Steinschn., 
Manna,  Berlin  1847,  S.  94  ff.  — Ueber  Thaalebi  s.  Flügel,  Der  vertraute  Ge- 
fährte etc.,  AVien  1829  (dieses  Buch  ist  jedoch  nur  ein  Auszug  des  AA^orkes 
von  Raghib,  nach  Gildemeister,  Z.  D.  M.  G.  Bd.  34,  S.  171).  Hammer  A^,  594, 
erwähnt  das,  von  Flügel  herausgegebeue  Buch  nicht,  obwohl  er  selbst  es 
durch  ein  A'orwort  eingetührt  hat. 

7)  Ilebr.  Bibliographie  A’III,  08  und  SO,  Anm.  1 ; IX,  50. 

8)  Ausserdem  giebt  Fihrist  (und  andere  nach  ihm)  einen  Titel  Firdus 
über  den  Taarikh. 

9)  Hammer  lA",  280,  281,  X.  22  und  48,  S.  327,  328,  X.  23  und  40  nach 
Oseibia. 
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Besteht  eine  Beziehung  zwischen  diesem  Titel  und  dem,  von  Costa 
übersetzten  Werke  des  Plutarch?  (s.  § 9.) 

2.  Schar  h Madsahih  al-Junanijjin  (Darstellung  der  Sekten 
[Schulen]  der  Griechen),  ein  von  Kifti  und  Oseibia  wiederholter  Titel; 
letzterer  liest  aber  Madshab  (singul.),  was  weniger  correct  scheint. 

§ 21. 

Der  Emir  abu'l-Wafä  Mubaschschir  b.  Fatik,  welcher  alte 
Bücher  abschrieb,  verfasste  (i.  J.  105.3/4)  ein  Werk,  betitelt  Mukhtar 
al-Hikam  rva  Mahasln  al-Kilam  (Ausgewählte  Sprüche  und  schöne 
Worte),')  das  Sprüche  der  alten  Gelehrten  (meistentheils  der  Griechen) 
enthält,  welche  direkt  oder  indirekt  aus  der  Sammlung  des  Honein 
stammen  und  mit  einer  biographischen  Nachricht  über  den  Verfasser 
der  Sprüche  und  einer  Beschreibung  seiner  Person  ^)  ohne  Quellen- 
angabe eingeleitet  werden.  Dieses  Werk  findet  sich  (unvollständig) 
im  arab.  Manuskript  Leyden  1487  (III,  342)'*)  und  wahrscheinlich  in 
Manuskript  Lee  40.  — Kifti  und  Oseibia  (Index  S.  126)  citiren  es, 
namentlich  die  Personalbeschreibungen  und  die  Sprüche;  letztere,  von 
Oseibia  unter  Hippokrates,  Pythagoras,  Sokrates,  Plato  und  Aristoteles 
angeführt,  sind  von  Sanguinetti  ausgezogen  und  französisch  übersetzt;  ^) 
die  biographische  Notiz  über  Aristoteles  habe  ich  in  deutscher  Sprache 
gegeben. 

Gerard  von  Cremona  citirt  in  der  Vorrede  zu  seiner  lateinischen 
Uebersetzung  des  Almagest  den  Artikel  von  „Albuguafe^\  der  unser 
Abu’l-Wafa  ist.  Das  Buch  wurde  unter  dem  Titel  Bocados  d'Oro 
ins  Spanische  übersetzt,  mehrmals  herausgegeben,  zuletzt  im  Jahre 
1880  von  dem  verstorbenen  Knust  nach  seinen  Studien  im  Escurial.®) 

Eine  lateinische  Uebersetzung  veröffentlichte  de  Renzi'‘)nach 
einem  sehr  fehlerhaften  Manuskript,  welches  die  Uebersetzung  dem 


1)  Kifti,  Art.  Mubasch.\  Oseibia  II,  500,  Journ.  As.  1S56,  VIII,  177; 
Ledere  I,  531,  giebt  keine  Details  und  kennt  nicht  die  Forschungen  über 
dies  Buch.  S.  die  Citate  in  Virchow’s  Archiv,  Bd.  40,  S.  123  (w'o  lies:  Chwol- 
sohn,  Ssabier  I,  227);  Steinschneider,  Alfarabi,  S.  187;  Hebr.  Bibliographie  IX, 
51 ; Jahrb.  für  romau.  Lit.  XII,  358  ff. 

2)  Vielleicht  nach  vermeintlichen  Porträts;  s.  Hebr.  Bibliographie 
XXI,  35.  36. 

3i  A.  Müller,  Z.  D.  M.  G.  Bd.  31,  S.  512;  vgl.  oben  S.  20  A.  5. 

4)  .Journ.  As.  1856,  VIII,  178,  188,  316,  330,  340;  vgl.  .Jahrb.  etc. 
XII,  360. 

5)  Alfarabi  S.  194,  neben  der  lateinischen  Uebersetzung. 

6)  Vgl.  Hebr.  Bibliogr.  XXI,  36. 

7)  Collectio  Salernitana,  Napoli  1854,  Bd.  III,  p.  69 — 150.  Eine  italie- 
nische Uebersetzung  von  de  Eenzi  bildet  einen  Anhang  zu  seinem  Werke: 
„11  secolo  decimo  terzo  e Giovanni  di  Procida,“  Napoli  1860,  pp.  507  ss. ; 
vgl.  Rose,  Aristot.  pseudepigr.  p.  583;  Hebr.  Bibliogr.  XI,  74,  XXI,  36. 
Ueber  die  lateinische  Uebersetzung  s.  V.  Rose,  im  Hermes  VIII,  333.  Nach 
Gildemeister  (Jahrb.  f.  rom.  Int.  XII,  236—9),  ist  die  lat.  Uebersetzung  aus 
dem  Spanischen  übersetzt. 
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Johannes  de  Pro  cid  a beilegt,  welcher  nicht  der  berühmte  Arzt 
(gest.  1290)  sein  kann.  Nach  einer  guten  Handschrift  aus  dem  XIV. 
Jahrhundert  wäre  die  Uebersetzung  von  [d.  h.  auf  Befehl  von?J 
Robert  von  Anjou  angefertigt  worden.') 

Es  existirt  auch  eine  französische  und  eine  englische  Ueber- 
setzung dieses  Werkes. 

Der  Ursprung  und  die  Bibliographie  dieser  Schriften  würde  uns 
zu  weit  führen.  Eine  vergleichende  Tabelle  der  Artikel  in  Honein 
und  Mubaschschir , welche  ich  gegeben  habe,^)  zeigt  eine  Ueberein- 
stimmung,  durch  welche  es  schwierig  ist,  zu  entscheiden,  ob  die  ähn- 
lichen Werke  späteren  Datums  aus  der  einen  oder  der  anderen  Quelle 
geschöpft  haben,  z.  B.  das  RahiiCl-Abrar  des  Zamakhscliari  (gest. 
1143/4).3) 

Das  Buch  des  Mubaschschir  wurde  (durch  Zusätze  der  Gelehrten 
des  Islams)  fortgesetzt  und  verschieden  redigirt  von  Schums  u'd-Din 
iMuhammed  b.  Mahmud  «/-Schahrazuri  (um  1200)  unter  dem  Titel 
Nuzhet  al-Artvdh  . . . mss.  in  Berlin  217  Oct. , Leyden  1488  und 
London  (Brit.  Mus.  p.  601)‘Q 

§ 22. 

Tzuhir  al-Din  äbu'l-Hasan  ihn  abVl-Kashn  ä/-Beihaki  — wahr- 
scheinlich der  Imam  abu ’l-Hasan  A 1 i etc.,  genannt  Funduk(?),  ^)  wel- 
cher im  Jahre  1161  lebte,  — verfasste  eine  Fortsetzung  {„tatammahu^') 
des  Buches  "Sirvan  al-Hikma  des  Sidjistani  (§  14).  Es  findet  sich  in 
Manuskript  Petermann  II,  737  in  Berlin,  und  ein  Auszug  beider  von 
al-Gadhanfar  (geb.  1233)  in  Leyden  N.  1388.®)  Beihaki  und  sein 
Epitomator  haben  den  gleichen  Hauptzweck:  die  Aussprüche  der  Ge- 
lehrten, von  denen  ich  eine  Anzahl  in  dieser  Abhandlung  zu  nennen 
Gelegenheit  haben  werde.'')  Wahrscheinlich  ist  derselbe  Beihaki  der 


1)  Rose,  Hermes  1.  c.;  cf.  Valentinelli,  Cat.  mss.  8.  Marci  IV,  105,  N.  156. 

2)  Hehr.  Biblogr.  IX,  51. 

3)  Flügel,  Arab.  etc.  Mss.  in  Wien  III,  522,  N.  14;  H.  Kh.  III,  344. 

4)  Cliwolsohn,  Ssabier  I,  228  (Ilebr.  Bibliogr.  IX,  51);  vgl.  A.  Müller, 
Z.D.M.G.  Bd.  31 , S.  507,  512,  525.  Sachau,  Vorrede  zu  Alberuni,  p.  LI; 
Hammer  I,  p.  CXCVHI,  N.  487;  ich  weiss  nicht,  wo  er  Schahrazuri  im  Werke 
selbst  behandelt.  — Der  „griechische  Scheikh“  (Catal.  Lngd.  III,  344)  scheint 
Plotin;  s.  Schahrastani  II,  93.  Ueber  Muhammed  b.  Jusuf  al-Amiri,  Verf. 
des  Buches  al-Amad  (C.  L.  j).  246)  s.  Baldi,  vite  p.  78. 

5)  H.  Kh.  VII,  1085,  N.  3251,  s.  VI,  243. 

6)  Sachau,  Vonv  zu  Alberuni,  p.  L.  Catal.  Lugd.  Bat.  III,  104.  Er  nennt 
abu  Abd  Allah  Muhammed  etc.  al-Tibrizi,  der  vielleicht  der  Verfasser  eines 
Commontars  über  die  25  Propositioneu  von  Maimonides,  der  wahrscheinlich 
in  der  Provence  im  XIII.  Jahrh.  gekannt,  vielleicht  auch  schon  ins  Hebräische 
übersetzt  war  (Hebr.  Bibliogr.  VHI,  139).  H.  Kh.  (VII,  1152,  N.  5728)  giebt 
nur  den  einzigen  Artikel  IV,  384.  — Ms.  Bodl.  ap.  Uri  p.  121,  N.  484,  ist 
nicht  unser  ''Sirvan,  nach  Catal.  Lugd.  Bat.  V,  209. 

7)  Ich  nenne  die  ersten  Artikel  in  Ms.  Petermann;  diejenigen,  die  sich 
nicht  im  Compendium  (Cat.  Lugd.  II,  294)  finden,  stehen  in  Parenthese:  Ho- 
uein  (sein  Sohn  Ishak  f3b,  Hobeisch  4 b)  Thabit,  Eazi  (Ali  b.  xein  |1.  Rahban] 
Tabari,  f.  6,  Ishak  b.  Soleiman  Israeli,  ibid.),  Baslami  etc. 
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Verfasser  eines  von  Oseibia  (p.  72)  für  die  Chronologie  citirten  Werkes: 
Masarib  al-Taäjarib  etc.;  denn  H.  Kh.  (V,  544,  N.  12043:  „mascharib''\ 
„aequationes“  !)  nennt  den  Verfasser  abu  1-Hasan.  *) 


Es  giebt  einige  anonyme  Manuskripte,  welche  Sammlungen  ent- 
halten, die  zu  der  einen  oder  anderen  Classe  von  Werken  gehören, 
z.  B.  das  Ms.  1307  des  Brit.  Mus.  (p.  602)  aus  dem  XV.  Jahrhundert, 
wo  man  einige  griechische  Gelehrte  unter  den  Arabern  findet. 

§ 23. 

Von  den  genannten  Sammlungen  kann  man  einige  Abhandlungen 
unterscheiden,  deren  moralische  Tendenz  hervorgeht  aus  einer  Be- 
schreibung des  Lebens  und  der  Sitten , die  eines  hervorragenden 
Mannes,  insbesondere  eines  Philosophen  oder  eines  Arztes,  würdig 
sind;  beides  wird  leider  durch  dasselbe  arabische  Wort  ’^Hakim  aus- 
gedrückt. Die  Araber,  Liebhaber  von  Anekdoten  und  Curiositäten, 
haben  wohl  nicht  unterlassen , ihre  paränetischen  Schriften  wie  ihre 
Werke  über  gute  Sitten  {Adab)  damit  zu  schmücken.  Gelegentlich 
erzählt  der  Verf.  von  seinen  Gewohnheiten,  der  Art  seines  Studiums 
und  seines  Betragens,  so  dass  eine  derartige  Abhandlung  als  Auto- 
biographie bezeichnet  werden  kann.^)  Das  arabische  Wort  Sh'u, 
eigentlich:  Lauf,  Gang,  bezeichnet  in  dem  Titel  mehrerer  Bücher ^) 
die  Sitten  (z.  B.  des  Propheten),  das  Leben  oder  die  Biographie.  Dieser 
Doppelsinn  hat  Veranlassung  zu  Missverständnissen  gegeben.  Ich  werde 
zwei  instruetive  Beispiele  dafür  geben. 

Unter  den  Werken  des  Arztes  RazD)  (gest.  923  oder  932) 
nennt  der  Fihrist  (S.  301)  ein  Buch  „über  das  vorzügliche  Leben“, 
al-Sira  al-fädhila\  Kifti  und  Oseibia  (I,  320)  wiederholen  das.  Der- 
selbe Titel  findet  sich  noch  einmal,  verbunden  mit  dem  eines  Werkes 
über  Metaphysik  (vielleicht  das  von  Oseibia  1.  c.  erwähnte  Gedicht?). 
Manuskript  426  des  Brit.  Mus.  (Catal.  p.  205)  enthält  eine  Abhandlung 
Kazi’s,  betitelt  al-Sira  al-falsafijje  (das  philosophische  Leben),  an 
deren  Schluss  der  Verfasser  von  seinem  eigenen  Leben  und  seinen 
Werken  spricht;  das  könnte  die  Autobiographie  {Kitab  fi  Siratihi)  bei 
Oseibia  (S.  321)  sein.  Man  könnte  aueh  den  Titel  Sirat  al-JBukamä 
bei  Oseibia  (S.  314  Mitte)  identificiren , welcher  jedenfalls  eher  das 
Leben  der  Gelehrten,  ^)  als  das  der  Aerzte  (Wüstenfeld  S.  48,  N.  151) 


Ij  Im  Eegister  (VII,  108.3,  N.  3183)  abu ’l-Hasan  unbestimmt. 

2)  S.  unter  Aristoteles,  moral.  Epistel. 

3)  H.  Kh.  III,  039 , Eine  Biographie  des  Anuschirwan  von  ihn  al-Mir- 
kaftä'a  s.  Fihrist  p.  118. 

4)  Virchow’s  Archiv,  Bd.  86,  S.  126. 

5)  Hammer  IV,  3G5,  N.  45. 
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bezeiclinet;  wahrscheinlicli  wurde  dieser  Titel  in  „Leben  der  Klialifen“ 
{Khulafä)  bei  II.  Kli.  (III,  640)  verwandelt. 

Ahu'l-Kheir  al-llasan  h.  Siüvar  etc.,  g;enannt  ibn  al-Khammär, 
geb.  331  II.  (942),')  ein  christlieher  Arzt,  welchen  wir  unter  den 
Uebersetzern  antreft'en  werden,  ist  der  Verfasser  einer  Abhandlung: 
fi  Siral  al-F/lusuf,  was  wahrscheinlicli  bedeutet:  „über  das  Leben  des 
(d.  h.  jedes)  Philosophen“,  nicht  „der“  Philosophen,  wie  Hammer  (V, 
29)  und  Ledere  (I,  355),  übersetzen,  noch  weniger  eine  Biographie 
des  „Philosophen“  par  excellence,  nämlich  des  Aristoteles,  wie  A. 
Müller  meint.'^)  Kifti  und  Oseibia  haben  diesen  Titel  einfach  wieder- 
holt; nach  Ledere  meint  ersterer  eine  Uebersetzung,  was  aber  ein 
Irrthum  ist.  Nach  dem  folgenden  Titel liest  man:  „Und  was  er 
aus  dem  Syrischen  übersetzt  hat  . . .“,  d.  h.  die  Bücher,  welche  folgen, 
nicht  die  vorangehenden. 

Ein  Werk  anderer  Art  ist  das  Buch  Adab  al-Tabib  (Unterweisung, 
oder  Sitten,  des  Arztes),  welches  Oseibia  in  mehreren  Artikeln  über 
die  Aerzte  des  XI.  Jahrhunderts  citirt.“»)  Der  Verfasser  IsJiak  h.  AU 
al-Ruhawi  (aus  Edessa),  ein  Christ,  welcher  zwei  Werke  nach  Galen 
compilirte , wird  von  Wenrieh  nicht  genannt.  Der  Fihrist  kannte  ihn 
nicht,  und  Kifti  hat  ihn  keines  besonderen  Artikels  gewürdigt.  Oseibia’s 
Artikel  gehört  der  zweiten  Eedaktion  an,  und  Ishak  ist  nicht  an  der 
richtigen  Stelle  (S.  254)  nachgetragen  worden,  so  dass  Wüstenfeld 
(§  142)  ihn  um  1087  leben  lässt  ^)  und  Ledere  (I,  497)  das  nicht  zu 
berichtigen  wusste.  Ishak  lebte  spätestens  Ende  des  IX,  Jahrhunderts, 
denn  in  den  Citaten  des  Oseibia,  welche  diese  Zeit  nicht  überschreiten, 
verdankt  Ishak  seine  Nachrichten  gewöhnlich  dem  Isa  h.  Mässa^^) 
welcher  manchmal  im  Namen  des  Johann  ibn  Maseweih  berichtet.  In 
der  That  macht  Hammer  (HI,  1404,  N.  1314)  Ishak  zum  Zeitgenossen 
des  Seimeweih.  Ledere  weist  die  Citate  Oseibia’s  unter  Seimeweih 
[S.  165  der  Ausgabe],  und  Johann  ibn  Mesue  jS.  175]'')  nach  und 
fügt  hinzu:  Das  ist  ohne  Zweifel  ein  Buch,  „oü  rhistoire  se  melerait  ä 
la  morale.“ 


1)  Quellen  bei  Steinselmeider,  Alfarabi  S.  1G8;  vgl.  Fihrist  )).  24.5,  265 
.(11,  111,  121);  Oseibia  I,  322;  Ledere  I,  187,  354;  Ilaiireau,  Philosophie  scolast. 

1,  365.  — Das  Buch  Tadbir  al-Maschaikh  („regiiue  des  vieillards“  nach  Le- 
dere), ist  aus  Galen  n.  Ilufus  eompilirt. 

2)  Griech.  Phil.  S.  5 u.  3U. 

3)  Für  almukhtnlafa  bei  Oseibia  (1,  323  Z.  9).  almukhajjala  (s.  die 
Varianten). 

4)  Eegister  S.  146.  Artikel  Djibril  (S.  130j  ist  französisch  übersetzt  im 
Journ.  As.  1855,  VI,  156,  wo  Sangnihetti  anf  Oseibia's  Artikel  Ishak  verweist; 
vgl.  H.  Kh.  I,  219,  N.  333  (VII,  322,  N.  3919)  und  daher  d’Herbelot  III,  787; 
zu  berichtigen  Alb.  Haller,  Bibi,  botan.  I,  208,  Bibi.  med.  I,  416.  Ueber  den 
Namen  Euhawi  s.  Steinschn.,  Polem.  Lit.  S.  136. 

5)  Virchow,  Archiv,  Bd.  86,  S.  99. 

6)  ''Hadathani,  Oseibia  1,  170  unter  Ibrahim  b.  Ajjub. 

7)  Nicht  „Salmoulh“  wie  Ledere  schreibt,  s.  Deutsch.  Archiv  etc.  I, 
443.  Nach  Nüldeke  (Z.  D.  M.  G.  Bd.30,  S.  753)  ist  die  correcte  Aussprache  o j e. 
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§ 24. 

Ich  habe  (§  4)  die  Theile  des  Fihrist  angegeben,  welche  die 
Grundlage  unseres  rein  bibliographischen  Themas  bilden.  In  einer 
Analyse  der  betr.  3 Kapitel  werden  die  Uebersetzungen,  Com- 
pendien,  Oommentare  etc.  hervorgehoben,  unter  Vergleichung  der 
anderen  Quellen,  namentlich  der  im  Ganzen  nicht  zahlreichen  arabi- 
schen Manuskripte  selbst.  Hinzugefügt  sind  auch  die  im  Fihrist 
übergangenen,  wahrscheinlich  übersetzten  Werke.  Die  Behand- 
lung der  arabischen  Uebersetzer,  sowie  der  aus  dem  Arabischen  ge- 
flossenen hebräischen  und  lateinischen  Uebersetzungen  ist  oben 
in  § 3 ff.  angegeben. 
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Anhang  I. 


Autor enverzeichniss  zu  Wenrich. 


(Die  Namen  in  Klammer  ohne  Seitenzahl  bedeuten  Autoren,  welche 
in  meiner  Abhandlung  nicht  bei  Wenrich  Vorkommen,  darunter  Einige, 
deren  Uebersetzung  zweifelhaft.) 


[Aelianus  Alexandrinus.] 

Aesop  78. 

Alexander  Aphrodisias  273. 

— Trallianus  29ü. 

Ammonius  289. 

Anaxagoras  199. 

[Andromachos.] 

Appollonius  Pergaeus  198. 

— Tyanensis  237. 

[Archelaus.] 

Archigenes  290. 

Archimedes  189. 

Archytas  143. 

Aristarchos  208. 

Aristippos  Cyr.  201. 

Aristoteles  126. 

Artemidoros  291. 

Autolykos  208. 

[Badigoras.] 

[?  Baiui.s,  s.  Valens.] 

Callisthenos  '■91. 

Cebes  114. 

Costus  291. 

[Crates.] 

[Criton.] 

Demokrites  92. 

Diokles  197. 

Dionysios  Thrax.  292. 

Diophantos  272. 

Dioskorides  215. 

Dorothaeus  Sidonius  292. 

Empedoeles  90. 

Euklides  176. 

Eutocius  197. 

Galen  241. 

Geminus.] 

Gesios.] 

Hermes.] 

Heron  213. 

Hierokles  288. 

Hipparchos  215. 

Hippokrates  95. 

[ — veter.] 

Homer  73. 

Hypsikles  210. 

Jamblichos  293  (308). 

[Johannes  der  Grammatikar,  cf.  Philo- 
ponus  305.] 


Julius  Africanus  203. 

[Magnus.] 

Macidorus  [ist  Olympiodoros]  294. 
Menelaos  210. 

Nikolaos  294. 

[Nikomachos.] 

Nonnus  295. 

Olympiodoros  295. 

Oribasius  295. 

Dsthanes.] 

Palaemon.] 

'Pappos.l 

Paulos  Aegin.  295. 

Philagrios  296. 

Philemon  296. 

[Philon.] 

Plato  117. 

— med.  125. 

[Plotin.] 

Plutarch  225. 

— Philos.  226. 

Polybios  267. 

Porphyrius  280. 

Proklos  288. 

Ptolemaeus  226. 

— Philosoph.  237. 

Pythagoras  85. 

[ — der  Arzt,  oder  Badigoras.] 
Eufus  Ephesius  226. 

[Secundus.] 

Simplicius  297  [Sokrates.] 
[Soranus.] 

[Stephanus  Alexandrinus.] 

Syrianus  287. 

[Teukros.] 

I Thaies.] 

Themistios  286. 

Theodoros  130. 

Theodosios  206. 

[Theomnestos.] 

Theon  Alex.  207. 

[ — Smyrna?] 

Theophrastos  175. 

Timaeus  Locrus.] 

Timochares.] 

Talens.] 


Beiheft  5. 
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Anhang  II. 


Verzeichniss  der  Uebersetzer  etc.  in  Flügel’s 
Dissertation. 


Adi  (Jalija  beu)  40. 

Ahmed  b.  Jusuf  76. 

Antaki  70. 

Basil  Metropol  12. 

Basil  26. 

Behric,  Hosein  7. 

Bekus  (Ibrahim  b.)  83. 

Bitriq  2. 

Bitriqi  3. 

Birunus  (Biruni)  79. 

Bisehr  (Abu)  50 
Chammar  86. 

Daria  20. 

Darischua  30.' 

Dscha‘hiz  77. 

Dschauheri  65. 

Ejub  22. 

— b.  el  Qasim  23. 

Farabi  41. 

Fergani  (Muhammed)  60. 
Fergani  (Ahmed)  75. 
Ferrechan  (Omar)  82. 

Hafs  (Abu)  68. 

Hasan  b.  Naubacht  49. 

— b.  Obeidallah  85. 

— (Abu)  81. 

Heddschadsch  4. 
Heijabeschiuni  21. 

Heithem  74. 

Hibas  21. 

Hilal  9. 

Hobeisch  35. 

Honein  32. 

Hosein  7. 

Ibrahim  b.  Abdallah  39. 

Isa  b.  Ali  88. 

— b.  Ased  89. 

— b.  Jahja  b.  Ibrahim  36. 

— b.  Nun  18. 

Ishaq  b.  Honein  33. 

Jahja  (Abu)  Merwezi  48. 
Juhanua  27. 

Kerabisi  67. 

Kerchi  28. 

Keruib  52. 

Kindi  [Fusthat  14  falsch]  47. 
Kusehyar  80. 

Lachmi  58. 

Mahani  59. 


Maimonides  61. 

Maseweih  46. 

Merlahi  29. 

Merwezi  48. 

Mocaifaa  44. 

Mohammed  (Abu)  b.  Abd.  el-Baqi  73, 
Mohammed  b.  Tahir  91. 

Nasr  (Abu)  b.  Bari  11. 

Naima  (ebn)  5. 

Haimi  8. 

Natzif  el-Nafs  66. 

Naubacht  49. 

Neirizi  64. 

Nesifi  (Isa)  90. 

Nuh  (Abu)  13. 

Othman  (Abu)  37. 

Osthat  (Abu  Nasr  Fusthat)  14. 

Qimai  24. 

Qodama  53. 

Qosta  b.  Luqa  31. 

Qoweiri  19. 

Eabita  (ebn)  15. 

Eazi  (Abubekr)  42. 

— (Fakhr  ed-Din)  43. 

— Abu  Jusuf  Jakub  72. 

Eidhwan  (ebn)  78. 

Euh  (Abu)  75. 

Sahl  (Abu)  Kuhi  56. 

Salt  (Ibrahim  ebn  abi)  38. 

Sam'h  54. 

Schahda  28. 

Schakir  63. 

Schemli  17. 

'Sellam  6. 

Sem' an  25. 

Senan  57. 

Send  71. 

SeracLsi  45. 

Sina  (ebn)  62. 

Soleiman  (Abu)  138  u.  91. 

Tajjib  (ebn)  87. 

Thabit  b.  Qimai  24. 

— b.  Qorra  34. 

Theophilus  16. 

Thomas  84. 

Todzara  10. 

"Wefa  (Abu ’l-)  69. 

Zara  (ebn)  51. 


Druck  von  Ehrhardt  Kai'ras,  Halle  a,  S. 


